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In den letzten Jahren und Jahrzehnten 

vor 2020 konnte in der Steiermark erfreuli-

cherweise ein starker Anstieg der Lebenser-

wartung verzeichnet werden, bedingt durch 

den starken Rückgang der Sterblichkeit.  

Diese positive Veränderung hat nicht nur 

hier bei uns stattgefunden, sondern in allen 

Teilen Österreichs. Trotzdem gibt es nach 

wie vor regionale Unterschiede, aber nicht 

mehr in dem Ausmaß wie vor 50 Jahren. 

2020 war jedoch alles anders. Die 

Coronapandemie erreichte unser Land. Im 

März wurden die ersten Erkrankungsfälle in 

der Steiermark registriert. Nach der ersten 

Welle im Frühjahr, wurde das Land im 

Herbst und Winter erneut von Wellen heim-

gesucht, die bedauerlicherweise zu einem 

markanten Anstieg der Sterbefälle führten.  

Die Beobachtungen der Sterbeverhält-

nisse sowie die Entwicklung der Lebenser-

wartung auf regionaler Ebene sind eine 

wichtige Grundlage für die epidemiologi-

sche Forschung, einer wissenschaftlichen 

Disziplin, die sich unter anderem mit der 

Untersuchung von wesentlichen Gesund-

heitsrisiken der Bevölkerung befasst. 

Mit der in den Steirischen Statistiken 

jährlich erscheinenden Publikation der „Na-

türlichen Bevölkerungsbewegung“ (aktuell 

Heft 7/2021) stellen wir eine Dokumenta-

tion der Sterblichkeitsverhältnisse für die 

Steiermark bereits zur Verfügung.  

Im vorliegende Bericht befassen wir uns 

nun mit diesem Thema ausführlicher. Wir 

werden die Entwicklung der Sterbeverhält-

nisse betrachten einerseits auf Bundeslän-

derebene ab 1970 und anderseits auf steiri-

scher Bezirksebene ab 1993. Des Weiteren 

versuchen wir für ausgewählte Altersgrup-

pen sowohl regionale Unterschiede als auch 

die Relevanz einzelner Todesursachen für 

die Steiermark herauszuarbeiten. Die Er-

gebnisse werden dem Jahr 2020 gegenüber-

gestellt, wo COVID-19 seine Spuren hinter-

lassen hat.  

 

Graz, im Jänner 2022 

https://www.landesentwicklung.steiermark.at/cms/dokumente/12658765_141979497/c8f7c1e8/Heft%207-2021%20Nat%C3%BCrliche%20Bev%C3%B6lkerungsbewegung%20INTERNET.pdf
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Steiermark –  
Sterblichkeit 2012/18 

Regionale Unterschiede  

in der Sterblichkeit  

Sigrid Kern 

1 Kurzzusammenfassung 

 Seit 1970 ging die Sterblichkeit in der 

Steiermark wie in allen Bundesländern 

unter Berücksichtigung der Altersstruktur 

um mehr als die Hälfte zurück.  

 Die Hauptmasse der Sterbefälle ist 80 

Jahre oder älter. 2012/18 waren es fast 

drei Fünftel aller Sterbefälle in der Steier-

mark. Unter 80 Jahren sterben mehr 

Männer als Frauen. In den jungen Jah-

ren beträgt die Sterblichkeitsrate der 

Männer oft ein Vielfaches jener der 

Frauen.  

 Die Säuglingssterblichkeit in der Steier-

mark ist eine der geringsten unter den 

Bundesländern. 2012/18 beträgt diese 2,7 

auf 1.000 Lebendgeborenen. Die Be-

zirke des Ostens bzw. des Südens sind 

deutlich unter dem Landeschnitt zu finden 

(weniger als 2,2). 

 In jungen Jahren (1 bis unter 35 Jahren) 

stirbt nicht einmal ein junger Mensch 

pro 1.000 dieser Altersgruppe (Steier-

mark 0,28). In 10 von 13 Bezirken hat 

sich die Sterbeziffer bis 2012/18 mehr als 

halbiert. Die Unterschiede zwischen den 

Bezirken werden immer geringer. Verlet-

zungen und Vergiftungen stehen hier 

nach wie vor im Vordergrund. 

 Auch im Alter von 35 bis unter 50 Jah-

ren sterben immer weniger Menschen. 

2012/18 lag die Rate in der Steiermark bei 

1,33 auf 1.000 35- bis unter 50-Jährigen 

(1993/98 2,08). Leoben weist trotz Rück-

gangs stets die höchste Sterberate auf 

(2012/18 1,67), während Graz-Umgebung 

die geringste (2012/18 1,12) besitzt. Bös-

artige Neubildungen lösen Verletzun-

gen und Vergiftungen als häufigste To-

desursache in den meisten Bezirken (10 

von 13) ab. 

 Im Alter von 50 bis unter 65 Jahren liegt 

2012/18 steiermarkweit die Sterberate 

bei 5,1 Gestorbene auf 1.000 Einwohner 

dieses Alters. In Leoben und Voitsberg 

ist diese deutlich höher (6,2 bzw. 6,1), 

während sie in Hartberg-Fürstenfeld, in 

der Südoststeiermark sowie Graz-Umge-

bung am niedrigsten ist (4,4-4,5). Bösar-

tige Neubildungen (über 40%) liegen 

deutlich vor Herz-Kreislauferkrankun-

gen (um die 20%). 

 Die Sterbeziffer der 65- bis unter 80-

Jährigen liegt im zweistelligen Bereich 

mit 19,5 Personen je 1.000 dieses Alters 

im Landesschnitt. Niedrige Raten sind in 

Murau, Liezen, Weiz und Graz zu finden 

(17,1 bis 18,5), besonders hohe in Leib-

nitz, Voitsberg und Leoben (jeweils 

21,1). Auch in dieser Altersgruppe sind 

bösartige Neubildungen (über 34%) vor 

Herz-Kreislauferkrankungen (über 

27%) die häufigste Todesursache. Ver-

letzungen und Vergiftungen machen nur 

einen geringen Anteil aus (nicht mehr als 

5,6%, Steiermark 4,5%).  

 2012/18 sterben 103,7 Personen auf 

1.000 80- oder Mehrjährige in der Stei-

ermark. Leibnitz, Graz-Umgebung und 

Voitsberg (über 110,7) weisen nun die 

höchsten Raten auf, während Graz, Lie-

zen und Leoben die niedrigsten Sterbe-

ziffern haben (96,3 bis 100,1). In allen Be-

zirken ist mehr als jeder zweite Todesfall 

in dieser Altersgruppe auf Herz-Kreis-

lauferkrankungen zurückzuführen, in 

Leibnitz sogar fast 60%. 

 2020 war COVID-19 ab 65 Jahren die 

dritthäufigste Todesursache (65 bis unter 

79 Jahren 7,6%, 80 Jahre und älter 9,8%). 
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2 Langzusammenfassung 

2.1 Steiermark und die Bundesländer 

 Seit 1970 ging die Sterblichkeit in allen 

Bundesländern um mehr als die Hälfte 

zurück (unter Berücksichtigung der regi-

onalen Altersstruktur). Die Steiermark 

liegt hier im oberen Drittel. 

 Die weibliche altersstandardisierte Sterb-

lichkeitsrate ist deutlich geringer als 

jene der Männer.  

 Nach wie vor ist ein Ost-West-Gefälle bei 

den Bundesländern zu erkennen, wobei 

die Niveauunterschiede weitaus geringer 

als in den 70er Jahren sind.  

 Männer: 2018 war noch immer ein Ost-

West-Gefälle bei den Bundesländern zu 

erkennen, dabei liegt Wien mit 6,7% über 

dem Österreichwert an der Spitze, gefolgt 

von Niederösterreich (+3,7%) und Bur-

genland (+3,1%). Wie 1970 haben die 

westlichen Bundesländer Tirol, Salzburg 

und Vorarlberg auch 2018 die geringsten 

Sterberaten aufzuweisen (zwischen 9,2% 

bis 10,2% unter dem Bundesschnitt). Die 

Steiermark hingegen liegt mit 1,1% nur et-

was unter dem Österreichwert. Im Jahr 1 

der Pandemie (2020) hat die Steiermark 

nach Wien die zweihöchste Sterberate, 

Kärnten die dritthöchste. Im Westen sind 

die Raten zwar ebenfalls gestiegen, aber 

sie sind im Bundesländervergleich noch 

immer die geringsten.  

 Frauen: Im Jahr 2018 liegt Wien mit 

8,9% weit über dem Österreichschnitt, ge-

folgt von Niederösterreich (+5,1%) und 

Burgenland (+2,9%). Alle anderen Bun-

desländer haben eine Rate unter dem Ös-

terreichschnitt, Steiermark liegt auf dem 

viertletzten Platz (-4,6%). Der Westen 

bildet das Schlusslicht, wobei Tirol die ge-

ringste Sterberate mit 10% unter dem Ge-

samtösterreichwert aufzuweisen hat. Im 

Jahr 1 der Pandemie (2020) ist das Ost-

West-Gefälle noch gegeben, aber die 

Steiermark hat diesmal die vierthöchste 

Sterberate (+1,5% über dem Österreich-

schnitt). 

 Durch die erhöhten Sterbefälle im Jahr 

2020 ging die bis dahin kontinuierlich stei-

gende Lebenserwartung deutlich zurück, 

sowohl bei den Frauen als auch bei den 

Männern. Derzeit liegt sie in der Steier-

mark bei 83,9 (Frauen) bzw. 78,6 (Män-

ner) Jahren, österreichweit bei 83,7 

(Frauen) und 78,9 (Männer) Jahren. 

 Die Menschen sterben immer mehr in ei-

nem höheren Alter. 71,1% aller 2018 in 

der Steiermark Gestorbenen waren 75 

Jahre oder älter, 2020 73,4%.  

 Auch 2020 sind Herz-Kreislauferkran-

kungen noch immer die häufigste Todes-

ursache (Steiermark: 36,4% aller Sterbe-

fälle 2020) gefolgt von 

Krebserkrankungen (Steiermark: 

22,1%), COVID-19 Erkrankungen folgen 

aber nun als dritthäufigste Todesursache 

(Steiermark: 8,4%).  

2.2 Steiermark - Regionale Unter-

schiede bis 2012/18 bei der….  

Säuglingssterblichkeit 

 Die Säuglingssterblichkeit in der Steier-

mark ist eine der geringsten unter den 

Bundesländern (2012/18 2,7 auf 1.000 Le-

bendgeborenen). Die Todesfälle sind 

hauptsächlich auf perinatale Affektionen 

oder angeborene Fehlbildungen, Defor-

mationen und Chromosomenanomalien 

bzw. auf den plötzlichen Kindstod zu-

rückzuführen. Das Geschlechterverhältnis 

liegt steiermarkweit in etwa bei 1:1. 

 Im betrachteten Zeitraum (2012/18) hat 

der Bezirk Murau die höchste Rate mit 

4,9 gestorbenen Säuglingen auf 1.000 Le-

bendgeborene, gefolgt von Murtal und 

Liezen (3,7 bzw. 3,4). Graz (3,2) liegt auch 
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noch deutlich über dem Steiermarkwert 

(2,7), während die Bezirke des Ostens 

bzw. des Südens sich deutlich darunter 

befinden (weniger als 2,2), aber auch Le-

oben hat eine geringere Sterblichkeit (2,0). 

 Den höchsten Rückgang in der Säug-

lingssterblichkeit seit der Periode 1993/98 

gab es, prozentuell gesehen, in Leibnitz 

(von 4,7 auf 2,0 gestorbene Säuglinge auf 

1.000 Lebendgeborenen bzw. -56,7%), ge-

folgt von Hartberg-Fürstenfeld (von 4,5 

auf 2,0 bzw. -56,5%) und Weiz (von 4,4 

auf 2,1 bzw. -50,8%). In Murtal hat sich 

die Ziffer hingegen kaum verändert und in 

Murau ist sie im Vergleich zur Periode 

1993/98 sogar leicht gestiegen. 

 

Sterblichkeit von Kindern und Jugend-

lichen und jungen Erwachsene (1 bis 

unter 35 Jahren) 

 Statistisch gesehen stirbt nicht einmal ein 

junger Mensch bis unter 35 Jahren pro 

1.000 dieser Altersgruppe. 

 Die Sterblichkeit der Kinder, Jugendli-

chen und jungen Erwachsenen war bereits 

in der Periode 1993/98 sehr gering und 

ist weiterhin in allen Bezirken rückläufig. 

In 10 von 13 Bezirken hat sich die Sterbe-

ziffer bis 2012/18 mehr als halbiert. 

 Aktuell (2012/18) hat Liezen die höchste 

Sterberate mit 0,38 Gestorbenen auf 

1.000 1- bis unter 35-Jährige, gefolgt von 

Bruck-Mürzzuschlag (0,36). Die nied-

rigsten Raten sind in Leibnitz (0,21) und 

Weiz (0,22) zu finden. Die Abweichungen 

werden immer geringer. 

 Es sterben deutlich mehr Männer als 

Frauen in dieser Altersgruppe. Bei den 

Frauen war bereits 1993/98 das Niveau ge-

ring (steiermarkweit 0,30 Gestorbene auf 

1.000 Frauen dieser Altersgruppe) und hat 

sich 2012/18 auf 0,18 verringert. Bei den 

Männern hingegen betrug die Sterblich-

keitsrate von je her ein Vielfaches von je-

ner der Frauen. Aber auch hier hat sich 

die Sterblichkeit verringert (von 0,85 auf 

1.000 Männer dieses Alters im Zeitraum 

1993/98 auf 0,37 im Zeitraum 2012/18). 

 Die Sterbefälle sind bei beiden Geschlech-

tern hauptsächlich auf Verletzungen und 

Vergiftungen zurückzuführen bei den 

Männern stärker (2012/18 63,2% aller 

Sterbefälle) als bei den Frauen (37,2%), 

dabei handelt es sich vor allem um Trans-

portmittelunfälle sowie Selbsttötungen 

und Selbstbeschädigungen. 

 

Sterblichkeit von Erwachsenen im frü-

hen mittleren Alter (35 bis unter 50 Jah-

ren) 

 Die Zahl der Todesfälle ist im Vergleich 

zu den jüngeren Altersgruppen höher. In 

der Periode 2012/18 starben in der Steier-

mark 1,33 von 1.000 35- bis unter 50-

Jährigen.  

 Die Sterberaten gehen auch hier zurück, 

aber deutlich weniger als bei den jüngeren 

Altersgruppen (steiermarkweit von 

1993/98 bis 2012/18 von 2,08 auf 1,33 

bzw. -36,0%). 

 Leoben weist in allen drei betrachteten Pe-

rioden stets die höchste Sterberate 

(1993/98 2,43, Landesschnitt 2,08; 

2002/08 1,84, Landesschnitt 1,52, 2012/18 

1,67, Landesschnitt 1,33) auf, während 

diese in Graz-Umgebung stets sehr ge-

ring war und weiter im Sinken ist 

(1993/98 1,70, 2012/18 1,12). 2012/18 be-

sitzt Leoben das Niveau von Graz-Umge-

bung 20 Jahre davor. 

 Nach wie vor sind hier bei den Gestorbe-

nen die Männer in der Überzahl. Das 

Verhältnis zwischen den Geschlechtern 

beträgt dabei wieder 2:1. 

 Verletzungen und Vergiftungen sind in 

der Periode 2012/18 nur mehr in Murau 

(42,6%), in der Südoststeiermark 
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(35,9%) und in Liezen (34,3%) die häu-

figste Todesursache (steiermarkweit mit 

25,2% die zweithäufigste), wobei hier 

nach wie vor bedauerlicherweise Selbsttö-

tungen und Selbstbeschädigungen eine 

große Rolle spielen, in den anderen Bezir-

ken sind es die bösartigen Neubildungen 

(Steiermark 31,8%, dabei vor allem Lun-

genkrebs und Brustkrebs). An dritter 

Stelle liegen in 12 von 13 Bezirken Herz-

Kreislauferkrankungen, wobei der An-

teil an allen Gestorbenen höchstens 18,6% 

erreicht (steiermarkweit 14,8%). 

 

Sterblichkeit von Erwachsenen im spä-

ten mittleren Alter (50 bis unter 65 Jah-

ren) 

 In dieser Altersgruppe sterben deutlich 

mehr Menschen. Steiermarkweit lag in 

der Periode 2012/18 die Sterberate hier bei 

5,1 Gestorbenen auf 1.000 Einwohner 

(fast viermal so hoch wie jene im frühen 

mittleren Alter). 

 Auf Bezirksebene ist die Sterberate in Le-

oben und Voitsberg deutlich höher (6,2 

bzw. 6,1), während in Hartberg-Fürsten-

feld, in der Südoststeiermark sowie 

Graz-Umgebung die Raten am niedrigs-

ten sind.  

 Aber auch hier ging seit 1993/98 die Ster-

beziffer in allen Bezirken deutlich zu-

rück, steiermarkweit um fast ein Drittel, 

um über 40% in der Südoststeiermark, um 

fast 40% in Hartberg-Fürstenfeld und 

Graz-Umgebung, in Murau hingegen 

„nur“ um etwas mehr als ein Fünftel, in 

Leoben um etwas mehr als ein Viertel. 

 Es sterben in dieser Altersgruppe ebenfalls 

mehr Männer als Frauen. Ausgedrückt 

in Sterberaten zeigt sich, dass die männli-

che Rate noch immer fast doppelt so hoch 

wie bei den Frauen ist, wobei bei den 

Männern ein deutlich stärkerer Rück-

gang zu verzeichnen war (1993/98 auf 

2012/18 von 10,4 auf 6,7, Frauen: 1993/98 

auf 2012/18 von 4,6 auf 3,5). 

 Bösartige Neubildungen, vor allem Lun-

gen- und Darmkrebs, bei den Frauen zu-

sätzlich noch der Brustkrebs sowie Herz-

Kreislauferkrankungen dominieren die 

Sterbeursachen (Bösartige Neubildungen 

von 35,6% in Murau bis 48,7% in der Süd-

oststeiermark; Steiermark 44,2%, Herz-

Kreislauferkrankungen von 16,5% - Süd-

oststeiermark bis 22,2% - Murau; Steier-

mark 19,1%). Verletzungen und Vergif-

ten, stark geprägt von Suiziden, werden 

zumeist als dritthäufigste Todesursache 

gezählt. Der Anteil reicht von 7,4% - Le-

oben bis 14,7% in Murau; Steiermark 

9,7%. 

 Krankheiten der Verdauungsorgane 

treten etwas gehäufter auf (zwischen 

5,8% - Südoststeiermark bis 9,8% - Graz; 

Steiermark 7,8%) sowie Ernährungs- 

und Stoffwechselkrankheiten (zwischen 

4,6% Weiz und 6,5% Deutschlandsberg; 

Steiermark 4,9%). 

 

Sterblichkeit von Erwachsenen im vor-

gerückten Lebensalter (65 bis unter 80 

Jahren) 

 Die Sterbeziffern sind im Vergleich zu den 

50- bis unter 65-jährigen um ein Vielfa-

ches höher. 19,5 Personen auf 1.000 in 

diesem Alter starben 2012/18 in der 

Steiermark. Das ist rund ein Drittel weni-

ger als 1993/98, ebenso in den Bezirken. 

Während in Murau, Liezen, Weiz und 

Graz 2012/18 die Raten am geringsten 

sind (17,1 bzw. 17,6 sowie 18,4 und 18,5), 

liegen sie in Leibnitz, Voitsberg und Le-

oben besonders deutlich über dem Steier-

markschnitt von 19,5 mit jeweils 21,1. 

 Die Sterberaten der Männer sind noch im-

mer deutlich höher als bei den Frauen, 

aber nicht mehr in dem Ausmaß wie in den 

jüngeren Altersgruppen (weniger als dop-

pelt so hoch). Für 2012/18 gilt: Bei den 
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Männern beträgt die Rate 25,8 und bei den 

Frauen 14,1 Gestorbene auf 1.000 Perso-

nen dieses Alters. 

 Bösartige Neubildungen, vor allem Lun-

gen- und Darmkrebs, bei den Frauen zu-

sätzlich noch der Brustkrebs, bei den Män-

nern der Prostatakrebs sowie Herz-

Kreislauferkrankungen dominieren die 

Sterbeursachen (Bösartige Neubildungen 

von 35,4% - Voitsberg bis 42,3% Graz; 

Steiermark 37,7%; Herz-Kreislauferkran-

kungen von 27,3% - Graz bis 34,7% - 

Leibnitz; Steiermark 30,7%). Verletzun-

gen und Vergiften machen nun einen ge-

ringen Anteil aus (nicht mehr als 5,6%, 

Steiermark 4,5%). Der Anteil an Selbsttö-

tungen und Selbstbeschädigung inner-

halb dieser Todesursachengruppen ist 

noch immer hoch (bei den Männern 

40,2% bzw. bei den Frauen 29,9% aller 

Sterbefälle mit Verletzungen und Vergif-

tungen). 

 Krankheiten der Atmungsorgane, z.B. 

chronische Krankheiten der unteren Atem-

wege wie COPD, treten gehäufter auf 

(zwischen 4,8% - Südoststeiermark bis 8% 

- Leoben; Steiermark 6,4%) sowie Ernäh-

rungs- und Stoffwechselkrankheiten, 

wie z. B. Diabetes mellitus (zwischen 

4,3% Hartberg-Fürstenfeld und 5,6% 

Bruck-Mürzzuschlag; Steiermark 5,3%) 

 

Sterblichkeit im hohen Alter (80 Jahre 

oder älter) 

 Die meisten Gestorbenen sind 80 Jahre 

oder älter. In der aktuellen Periode sind es 

fast drei Fünftel aller Sterbefälle. Das Ver-

hältnis hat sich nun umgedreht. Auf einen 

gestorbenen Mann kommen nun unge-

fähr zwei weibliche Sterbefälle.  

 Die Größenordnung ist, auch biologisch 

bedingt, klar eine andere. 2012/18 starben 

steiermarkweit 103,7 von 1.000 80- und 

Mehrjährige. Seit 1993/98 ging diese 

Rate um fast ein Fünftel zurück, in der 

Südoststeiermark und in Bruck-Mürzzu-

schlag am stärksten. 1993/98 waren sie 

jene Bezirke mit der höchsten Sterblich-

keit in dieser Altersgruppe, nun liegen sie 

im Steiermarkschnitt. In Graz, Liezen und 

Leoben befindet sich derzeit die Sterbezif-

fer deutlich unter dem Steiermarkwert 

(96,3, 99,6 bzw. 100,1). Graz besaß auch 

in der Vergangenheit (1993/98 sowie 

2002/08) die geringste Rate. In Leoben 

war sie auch 2002/08 schon deutlich gerin-

ger als im Landesschnitt, in Liezen in der 

Periode 1993/98. In Leibnitz (112,1), 

Graz-Umgebung (111,6) und Voitsberg 

(110,7) sind derzeit die Raten am höchs-

ten. Während Graz-Umgebung schon im-

mer hohe Raten hatte, sind sie in Leibnitz 

und Voitsberg erst ab 2002/08 deutlich hö-

her.  

 113,7 Männer sind 2012/18 steiermark-

weit auf 1.000 im Alter von 80 oder mehr 

Jahren gestorben, bei den Frauen sind es 

98,6. Bei den Männern ging die Rate seit 

1993/98 stärker als bei den Frauen zurück 

(von 152,5 auf 113,7 bzw. -25,5% vs. 

118,7 auf 98,6 bzw. -17,0%). 

 Hier dominieren eindeutig als Todesursa-

che Herz-Kreislauferkrankungen. In al-

len Bezirken ist mehr als jeder zweite To-

desfall in dieser Altersgruppe darauf 

zurückzuführen (Leibnitz sogar fast 60%), 

wobei Herzinfarkte oder zerebrovaskuläre 

Krankheiten weniger ins Gewicht fallen 

als andere ischämische Herz-Krankhei-

ten wie z.B. atherosklerotische Herz-

krankheit oder ischämische Kardiomyo-

pathie. Krebserkrankungen (bösartige 

Neubildungen) sind die zweithäufigste 

Todesursache mit 14,7% (Voitsberg) bis 

17,5% (Murtal - Steiermark 15,8%). 

 Krankheiten des Nervensystems (unter 

anderem Morbus Parkinson oder Alzhei-

mer Krankheit) treten gehäufter (bis zu 

7,1% Graz-Umgebung; Steiermark 5,3%) 
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auf sowie Krankheiten der Atmungsor-

gane (zwischen 3,5% Südoststeiermark 

bzw. Deutschlandsberg bis 6,6% Murau; 

Steiermark 5,2%) und Ernährungs- und 

Stoffwechselkrankheiten, (zwischen 

3,5% Voitsberg und 6,9% Südoststeier-

mark; Steiermark 5,1%). Vor 20 Jahren 

kamen Ernährungs- und Stoffwechsel-

krankheiten prozentuell gesehen seltener 

vor (steiermarkweit 2,8%) und Krankhei-

ten des Nervensystems noch seltener.  

2.3 Steiermark 2020 - Jahr 1 der Pan-

demie 

• Im Jahr 2020 wurden in der Steiermark 
14.449 Sterbefälle gezählt, davon ist jeder

12. an COVID-19 gestorben (1.207 bzw. 
8,4% aller Sterbefälle).

• Dies führt dazu, dass absolut und relativ 
gesehen die Zahl der Sterbefälle im Ver-

gleich zu 2019 deutlich gestiegen ist. Da-

bei war der Anstieg bei den Männern et-

was stärker (+14,2%) als bei den Frauen 
(+13,5%). Insgesamt gab es einen Zu-

wachs von genau 1.758 Fällen bzw.

+13,9% gegenüber 2019.

• Grundsätzlich ist zu sagen, dass Herz-

Kreislauferkrankungen und bösartige 
Neubildungen nach wie vor die häufigsten 
Todesursachen sind. 

Sterblichkeit von Kindern, Jugendli-

chen, jungen Erwachsenen sowie Er-

wachsenen im mittleren Alter (bis unter 

50 Jahren) 

 Bei den jüngeren Altersgruppen gibt es

noch immer sehr wenige Todesfälle. Die

meisten Todesfälle entfallen auf die 65-

und Mehrjährigen, und zwar 12.596 von

14.449 bzw. 87,2%.

 Vergleiche mit 2012/18 zeigen für die Al-

tersgruppen bis unter 50 Jahren keine

markanten Veränderungen bei der Ge-

samtsterblichkeit. 

Sterblichkeit von Erwachsenen im spä-

ten mittleren Alter (50 bis unter 65 Jah-

ren) 

 Bei den 50- bis unter 65-Jährigen ist die

Sterberate ungefähr auf dem Niveau der

Periode 2012/18 geblieben.

 Covid-19 als Todesursache findet man in

dieser Altersgruppe. In sechs der dreizehn

Bezirke war diese Erkrankung 2020 sogar

die viert- bzw. fünfthäufigste Todesursa-

che, wobei hier zu erwähnen ist, dass die

absoluten Fallzahlen in dieser Alters-

gruppe sehr gering sind. 53 der 1.207 in

der Steiermark an COVID-19 Gestorbenen

waren zwischen 50 und 64 Jahren alt.

Sterblichkeit von Erwachsenen im vor-

gerücktem Alter (65 bis unter 80 Jahre) 

 Die Sterberate bei den 65- bis unter 80-

Jährigen hat sich im Vergleich zur Peri-

ode 2012/18 um 1,6 Fälle pro 1.000 Ein-

wohner dieser Altersgruppe steier-

markweit erhöht und beträgt nun 21,04

Gestorbene auf 1.000 Einwohner.

 Auf Bezirksebene schwankt diese Rate

zwischen 16,24 (Weiz) und 22,47 (Bruck-

Mürzzuschlag).

 Die COVID-19-Erkrankung ist in 10 Be-

zirken die dritthäufigste Todesursache,

in drei die vierthäufigste. Der Anteil an

allen Gestorbenen schwankt zwischen

4,4% (Deutschlandsberg) und 11,0%

(Hartberg-Fürstenfeld).

Sterblichkeit im hohen Alter (80 Jahre 

oder älter) 

 Bei den 80- und Mehrjährigen nahm die

Sterbeziffer deutlich zu. Steiermarkweit

beträgt 2020 die Sterbeziffer 114,56 Ge-

storbene auf 1.000 Einwohner dieses Al-

ters. Das sind fast 11 Gestorbene auf
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1.000 Einwohner mehr als 2012/2018 

(exakt 10,84).  

 Es sind genau sieben Bezirke, die eine 

deutlich höhere Sterberate in dieser Al-

tersgruppe aufweisen. Nach Graz-Umge-

bung (128,2) und Bruck-Mürzzuschlag 

(122,4) sind auch Südoststeiermark, 

Hartberg-Fürstenfeld, Murtal, Leoben 

und Murau davon betroffen. In Graz stieg 

die Rate im Vergleich zu 2012/18 eben-

falls und zwar um vier Fälle auf 1.000 Ein-

wohner dieses Alters, dennoch bleibt un-

sere Landeshauptstadt nach wie vor der 

Bezirk mit der niedrigsten Sterberate in 

dieser Altersgruppe (99,9).  

 In fast allen Bezirken ist als dritthäufigste 

Todesursache COVID-19 zu finden (aus-

genommen Murau und Murtal, hier ist es 

die vierthäufigste). Der Anteil an allen 

Sterbefällen variiert zwischen 5,5% 

(Murau) und 13,2% (Hartberg-Fürsten-

feld). Steiermarkweit beträgt der Anteil 

der COVID-19 Sterbefälle an allen Ge-

storbenen fast 10% in dieser Alters-

gruppe. 

 

COVID-19 Sterberaten 

 Was die COVID-19 Sterberaten betrifft, 

weisen bei den 65- bis unter 80-Jährigen 

Voitsberg und Hartberg-Fürstenfeld die 

höchsten COVID-19-Sterberaten mit 

über 2,2 Gestorbene auf 1.000 Einwohner 

dieses Alters auf. Die geringste COVID-

19-Rate war in Murau mit 0,91 Gestor-

benen pro 1.000 Einwohner zu finden.  

 Bei den 80- und Mehrjährigen ist das 

Niveau der COVID-19 Sterblichkeit um 

ein Vielfaches höher. Steiermarkweit 

werden 11,21 Gestorbene auf 1.000 Ein-

wohner gezählt. Dabei hat der Bezirk 

Hartberg-Fürstenfeld wieder die 

höchste COVID-19-Sterberate (15,58), 

gefolgt von Graz-Umgebung (13,91) und 

Bruck-Mürzzuschlag (13,61). Die Be-

zirke Murau und Deutschlandsberg wei-

sen wie bei den 65- bis unter 80-Jährigen 

bei den Hochbetagten ebenfalls die ge-

ringste COVID-19-Sterberate auf, und 

zwar mit 6,36 (Murau) bzw. 6,87 

(Deutschlandsberg) Sterbefällen auf 1.000 

Einwohner dieses Alters. 
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3 Einleitung 

Die statistische Untersuchung der Sterbefälle 

ist in der Landesstatistik Steiermark ein immer 

wiederkehrendes Thema (siehe „Die natürli-

che Bevölkerungsbewegung mit Trendbe-

obachtungen“ in den Steirischen Statistiken – 

der aktuellste Bericht ist Heft 7/2021).  

Wir wollen uns in diesem Bericht nun mit ei-

ner detaillierteren Analyse der Sterbefälle in 

der Steiermark befassen, dabei die aktuellsten 

Entwicklungen herausarbeiten und neben zeit-

lichen Vergleichen ein Augenmerk auf die 

steirischen Bezirke werfen. 

Anfang 2020 kurz vor Fertigstellung1 des Be-

richts wurde in Österreich erstmals die CO-

VID-19-Erkrankung registriert. Die Coron-

pandemie hielt Einzug in unser Land und hält 

uns seitdem in Atem. Das Jahr 2020 - Jahr 1 

der Pandemie - zeigt bereits Auswirkungen auf 

die Sterbeverhältnisse. Inwiefern werden wir 

in diesem Bericht in Form einer Gegenüber-

stellung der Zahlen vor und während des ers-

ten Jahres der Pandemie beleuchten. Die ur-

sprünglichen Analysen bis 2018, die für die 

bisherigen Entwicklungen stehen, werden mit 

dem Ausnahmejahr 2020 soweit wie möglich 

verglichen. 

Basis dieser Untersuchung sind die Daten der 

Todesursachenstatistik von STATISITK 

AUSTRIA.  

Für die Vergleiche auf Bezirksebene werden 

wir mehrere Jahre zusammenfassen, um den 

                                                   

1 Der Großteil dieser Arbeit wurde vor 2020 verfasst 

und damals standen die Zahlen bis 2018 zur Verfü-

gung. Da die Coronapandemie mit der herkömmli-

chen Sterbeentwicklung nicht vergleichbar ist, ent-

schied man sich die Entwicklung der Sterblichkeit vor 

Einfluss des Zufallseffekts aufgrund der zum 

Teil niedrigen Fallzahlen (vor allem in den 

jüngeren Jahren) zu verringern. Wir betrachten 

dazu die Zeiträume 1993/98, 2002/08 und 

2012/18. Auch das außergewöhnliche Jahr 

2020 werden wir auf regionaler Ebene be-

trachten, wobei hier bei den Interpretationen 

die Zufallseffekte stärker zu berücksichtigen 

sind. 

3.1 Maßzahlen für die Vergleiche2 

Absolute Größen sind bei zeitlichen sowie bei 

regionalen Vergleichen nicht geeignet, da so-

wohl die Bevölkerungsgröße als auch die Al-

tersstruktur in das Sterblichkeitsrisiko hinein-

spielen. Für sinnvolle Vergleiche müssen 

daher die Sterbezahlen in eine bestimmte Re-

lation zur Wohnbevölkerung der betrachteten 

Region und (oder) Zeit gesetzt werden.  

Einerseits kann dies durch  

a) die Gesamtbevölkerung der jeweiligen Re-

gion bzw. Zeit erfolgen (rohe Rate) oder  

b) durch eine Altersstandardisierung, bei 

der die jeweiligen altersspezifischen Ster-

beraten (einer Region bzw. Zeit) auf eine 

Standardbevölkerung bezogen werden. 

Aktuell wird zur Altersstandardisierung 

die EU-Standardbevölkerung 2013 ver-

wendet (siehe z.B. Leitner B., 2017 oder 

Hackl M. und Ihle P, 2017). 

In diesem Bericht werden wir mit beiden Me-

thoden arbeiten. Wenn es um Gesamtbetrach-

Pandemiebeginn mit der aktuellen, wo möglich zu 

vergleichen. 

2 Siehe Hackl M. und Ihle P. (2017), S. 106. 

https://www.landesentwicklung.steiermark.at/cms/dokumente/12658765_141979497/c8f7c1e8/Heft%207-2021%20Nat%C3%BCrliche%20Bev%C3%B6lkerungsbewegung%20INTERNET.pdf


 

 

Steiermark - Sterblichkeit 2012/18  

Steirische Statistiken, Heft 9/2021 

 

14 

tungen geht (im Kapitel 4 und Kapitel 5), wer-

den wir auf die altersstandardisierten Raten 

zurückgreifen, bei Sterblichkeitsbetrachtun-

gen einzelner Altersgruppen (ab Kapitel 6) auf 

die rohen Raten der jeweiligen Altersgruppe. 

4 Entwicklung der Sterbe-
raten in den Bundesländern 

In den folgenden drei Grafiken sehen wir die 

Entwicklung der altersstandardisieren Sterbe-

raten seit 1970 auf Bundesländerebene, einer-

seits absolut andererseits auf das Ausgangs-

jahr 1970 bezogen. Die Entwicklungen im 

Detail sind in den nächsten Abschnitten zu fin-

den. 

Grafik 1 

 

Grafik 2 
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Grafik 3 

 

 

4.1 1970 bis 2018 

Ein kontinuierlicher Rückgang der Sterblich-

keit ist in ganz Österreich seit 1970 zu erken-

nen. Unter Berücksichtigung der Altersstruk-

tur der entsprechenden Bundesländer (durch 

die Altersstandardisierung) ging die Sterbezif-

fer in allen Bundesländern um mehr als die 

Hälfte sowohl bei den Männern als auch bei 

den Frauen zurück (siehe Tabelle 19, sowie 

Grafik 2 bzw. Grafik 3)  

Des Weiteren lässt sich festhalten: Bei den 

Frauen liegt das Niveau der altersstandardi-

sierten Sterberate stets unter jenem der 

Männer (siehe Grafik 1). Die Steiermark 

schwankt bei beiden Geschlechtern in den 

letzten drei Jahrzehnten in etwa um den Öster-

reichschnitt.  

Nach wie vor findet man im Osten eine hö-

here Sterblichkeit als im Westen, aber die 

Niveauunterschiede sind weitaus geringer als 

in den 70er Jahren. 

Das Ost-West-Gefälle ist bei den Männern 

stärker ausgeprägt und das seit je her. 1970 

(Tabelle 1) war in Burgenland die männliche 

Sterberate am höchsten und lag 7,7% über dem 

damaligen Österreichschnitt, gefolgt von Nie-

derösterreich, dessen Rate sich fast 5% über 

dem Österreichwert befand. Oberösterreich 

und Wien weisen noch eine Übersterblichkeit 

von 1,2% bzw. 1,1% auf. Steiermarks Ster-

berate war damals bei den Männern bereits 

im Bundesschnitt zu finden. Kärnten hatte 

eine um 5,4%, Tirol und Salzburg eine um die 

8,4 bzw. 8,5% geringere Sterblichkeit. Vorarl-

berg hatte damals schon die geringste Sterb-

lichkeitsrate, die 14,3% unter dem Österreich-

wert lag. 48 Jahre später (2018 siehe Tabelle 

1) hat sich nicht nur das Niveau bei der männ-

lichen (auch bei der weiblichen – siehe später) 

in allen Bundesländern mehr als halbiert (zwi-

schen 52,7% - Kärnten - und 57,6% - Burgen-

land; Steiermark -55,9%, Gesamtösterreich -

55,5%), sondern auch das Ranking etwas ver-

schoben. Nach wie vor zeigt der Osten Öster-

reichs einen Überhang was die Sterblichkeit 

betrifft. Diesmal liegt Wien mit 6,7% über 

dem Österreichwert an der Spitze, gefolgt wie-

der von Niederösterreich (+3,7%) und diesmal 

an Platz 3 das Burgenland (+3,1%). Kärnten 
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liegt mit 0,8% etwas darüber und die Steier-

mark mit 1,1% darunter. In Oberösterreich 

ist liegt die Sterberate auch unter dem Öster-

reichschnitt mit -1,5%. Wie 1970 haben die 

westlichen Bundesländer Tirol, Salzburg und 

Vorarlberg auch 2018 die geringsten Ster-

beraten aufzuweisen (zwischen 9,2% bis 

10,2% unter dem Bundesschnitt). Im Jahr 

2019 ist die Sterbeziffer in allen Bundeslän-

dern weiter zurückgegangen (außer in Burgen-

land hier kam es zu einem Anstieg von 3,4%). 

Dann kam 2020 und die Coronapandemie. 

Zwar liegen die Sterbeziffer 2020 noch im-

mer deutlich unter jenen vom 1970, aber im 

Vergleich zu 2018 und 2019 sind sie deutlich 

angestiegen, was unter anderem in Grafik 1 

und Grafik 2 auch ersichtlich ist.

Tabelle 1 

 

Tabelle 2 

 

Bundesland
Rate Rate

Burgenland 2.861,6 7,7% 1.217,0 3,1%

Kärnten 2.513,4 -5,4% 1.189,8 0,8%

Niederösterreich 2.785,4 4,9% 1.224,6 3,7%

Oberösterreich 2.687,8 1,2% 1.162,5 -1,5%

Salzburg 2.429,6 -8,5% 1.070,0 -9,4%

Steiermark 2.648,3 -0,3% 1.167,5 -1,1%

Tirol 2.431,9 -8,4% 1.072,1 -9,2%

Vorarlberg 2.276,6 -14,3% 1.060,7 -10,2%

Wien 2.686,2 1,1% 1.260,2 6,7%

Österreich 2.655,9 1.180,7

Legende: unter dem Österreichwert in % über dem Österreichwert in %

Männer - 1970 und 2018: 

Altersstandardisierte Sterberaten auf 100.000 Einwohner 

nach Wohnbundesland 

1970 2018

 Quelle: Statistik Austria, Todesursachenstatistik 1970-2020; 

Bearbeitung: A17 - Referat Statistik und Geoinformation.

Abweichung vom 

Österreichwert in %

Abweichung vom 

Österreichwert in %

Bundesland
Rate Rate

Burgenland 1.898,1 5,0% 818,4 2,9%

Kärnten 1.805,9 -0,1% 777,4 -2,2%

Niederösterreich 1.811,2 0,2% 835,9 5,1%

Oberösterreich 1.908,4 5,6% 777,0 -2,3%

Salzburg 1.830,8 1,3% 717,7 -9,8%

Steiermark 1.861,9 3,0% 758,9 -4,6%

Tirol 1.730,1 -4,3% 715,7 -10,0%

Vorarlberg 1.683,0 -6,9% 744,9 -6,3%

Wien 1.761,4 -2,5% 866,0 8,9%

Österreich 1.807,0 795,3

Legende: unter dem Österreichwert in % über dem Österreichwert in %

 Quelle: Statistik Austria, Todesursachenstatistik 1970-2020; 

Bearbeitung: A17 - Referat Statistik und Geoinformation.

Frauen - 1970 und 2018: 

Altersstandardisierte Sterberaten auf 100.000 Einwohner 

nach Wohnbundesland 

1970 2018

Abweichung vom 

Österreichwert in %

Abweichung vom 

Österreichwert in %



 

 

Steiermark - Sterblichkeit 2012/18  

Steirische Statistiken, Heft 9/2021 

 

17 

 

Bei den Frauen war bereits 1970 nicht nur das 

Niveau, sondern auch die Spannweite der 

Sterblichkeit in den Bundesländern deutlich 

geringer als bei den Männern (Niveau um ein 

Viertel bis ein Drittel geringer, Spannweite 

mehr als die Hälfte). Damals war das Ost-

West-Gefälle auch nicht so ausgeprägt. Die 

höchste Rate hatte z.B. Oberösterreich vorzu-

weisen mit 5,6% über dem Österreichwert, ge-

folgt von Burgenland mit einem Überhang von 

5%. Die Steiermark lag damals sogar auf dem 

dritten Platz mit 3% über dem Österreich-

schnitt, Salzburg auf Platz 4 mit +1,3%. Nie-

derösterreich und Kärnten hatten damals unge-

fähr das Niveau von Gesamtösterreich, 

während in Wien die Sterberate um 2,5% da-

runter zu finden war. Die westlichen Bundes-

länder Tirol und Vorarlberg bildeten hinge-

gen auch hier das Schlusslicht mit -4,3% bzw. 

-6,9%.  

Bis 2018 hat sich das Ranking deutlich in ein 

Ost-West-Gefälle gewandelt. Nachdem sich 

die Höhe der Sterberaten deutlich verringert 

hat und zwar zwischen 50,8% (Wien) und 

60,8% (Salzburg, Steiermark -59,2%, Gesam-

tösterreich -56,0%), führt im Jahr 2018 auch 

bei den Frauen Wien das Ranking mit 8,9% 

über dem Österreichwert an, gefolgt von 

Niederösterreich (+5,1%) und Burgenland 

(+2,9%). Alle anderen Bundesländer haben 

eine Rate unter dem Österreichschnitt, Steier-

mark liegt auf den viertletzten Platz mit 

4,6% weniger, dann kommt Vorarlberg mit -

6,3% und Salzburg mit -9,8%. Tirol hat die ge-

ringste Sterberate mit 10% unter dem Gesam-

tösterreichwert. 

4.2 2020 – Jahr 1 der Coronapandemie 

Die Viruserkrankung COVID-19 hat bei bei-

den Geschlechtern deutliche Spuren interlas-

sen (siehe Tabelle 3 und Tabelle 4). Die Sterb-

lichkeit hat sich überall erhöht außer in Bur-

genland bei den Männern. Das Ost-West-Ge-

fälle wird aufgeweicht. Wien führt zwar das 

Bundesländerranking bei beiden Geschlech-

tern nach wie vor an, doch die Steiermark hat 

2020 im Bundesvergleich die zweithöchste 

Sterberate bei den Männern, gefolgt von 

Kärnten, bei den Frauen die vierthöchste. 

Nieder- und Oberösterreich liegen bei den 

Männern im Österreichschnitt, bei den Frauen 

Niederösterreich etwas mehr darüber, wäh-

rend Oberösterreich leicht darunter zu finden 

ist. Die westlichen Bundesländer haben zwar 

auch erhöhte Sterbezahlen aber sie liegen im 

Bundesländervergleich nach wie vor auf den 

hinteren Rängen bei beiden Geschlechtern. 

Wenn man die Veränderungsraten der alters-

standardisierten Sterbeziffer betrachtet, (Ta-

belle 4) stellt man fest, dass zwischen 2018 

und 2019 die Sterblichkeit entweder rückläu-

fig war oder stagnierte mit einer Ausnahme 

und zwar bei den Männern Burgenland mit ei-

nem Zuwachs von 3,4%. Zwischen 2019 und 

2020 fand jedoch durchgehend vor allem 

durch COVID-19 eine Zunahme der Sterblich-

keit zu außer, wie bereits erwähnt, in Burgen-

land bei den Männern hier ging die Sterblich-

keit um 3,4% wieder zurück.  

In der Steiermark und in Kärnten sind die 

höchsten Zuwachsraten bei beiden Geschlech-

tern festzustellen. Bei den Männern nahm die 

Rate in der Steiermark und in Kärnten jeweils 

um 11,6% zu, gefolgt von Oberösterreich 

(+10,4%) und Wien (+9,6%). Bei den Frauen 

betrug der Zuwachs in der Steiermark +11,8%, 

in Kärnten +9,4, gefolgt von Wien (+8,7%) 

und Vorarlberg (+7,6%). 

Natürlich hat diese Entwicklung Auswirkun-

gen auf die Lebenserwartung, wie wir im 

nächsten Abschnitt sehen. 
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Bundesland
Rate Rate Rate

Burgenland 1.217,0 3,1% 1.258,9 9,5% 1.215,5 -2,5%

Kärnten 1.189,8 0,8% 1.148,7 -0,1% 1.282,5 2,9%

Niederösterreich 1.224,6 3,7% 1.179,3 2,6% 1.248,0 0,1%

Oberösterreich 1.162,5 -1,5% 1.126,0 -2,0% 1.243,0 -0,3%

Salzburg 1.070,0 -9,4% 1.078,1 -6,2% 1.159,0 -7,0%

Steiermark 1.167,5 -1,1% 1.156,2 0,6% 1.289,8 3,5%

Tirol 1.072,1 -9,2% 1.052,8 -8,4% 1.126,6 -9,6%

Vorarlberg 1.060,7 -10,2% 1.034,2 -10,0% 1.109,8 -11,0%

Wien 1.260,2 6,7% 1.203,5 4,7% 1.318,5 5,8%

Österreich 1.180,7 0,0% 1.149,6 0,0% 1.246,3 0,0%

Legende: 

Bundesland
Rate Rate Rate

Burgenland 818,4 2,9% 806,9 4,2% 859,1 4,1%

Kärnten 777,4 -2,2% 742,6 -4,1% 812,1 -1,6%

Niederösterreich 835,9 5,1% 815,8 5,4% 839,3 1,7%

Oberösterreich 777,0 -2,3% 777,3 0,4% 807,6 -2,2%

Salzburg 717,7 -9,8% 722,1 -6,7% 767,1 -7,1%

Steiermark 758,9 -4,6% 749,6 -3,2% 838,1 1,5%

Tirol 715,7 -10,0% 718,0 -7,3% 748,6 -9,3%

Vorarlberg 744,9 -6,3% 705,3 -8,9% 759,2 -8,0%

Wien 866,0 8,9% 806,4 4,2% 876,9 6,2%

Österreich 795,3 0,0% 774,2 0,0% 825,6 0,0%

Legende: 

Quelle: Statistik Austria, Todesursachenstatistik 1970-2020; 

Bearbeitung: A17 - Referat Statistik und Geoinformation.

Abweichung vom Österreichwert in % Abweichung vom Österreichwert in % Abweichung vom Österreichwert in %

Abweichung vom Österreichwert in % Abweichung vom Österreichwert in % Abweichung vom Österreichwert in %

unter dem Österreichwert in % über dem Österreichwert in %

unter dem Österreichwert in % über dem Österreichwert in %

Männer - 2018 bis 2020: 

Altersstandardisierte Sterberaten auf 100.000 Einwohner 

nach Wohnbundesland 

2018 2020

Quelle: Statistik Austria, Todesursachenstatistik 1970-2020; 

Bearbeitung: A17 - Referat Statistik und Geoinformation.

Frauen - 2018 bis 2020: 

Altersstandardisierte Sterberaten auf 100.000 Einwohner 

nach Wohnbundesland 

2018 2020

2019

2019
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Tabelle 4 

2018-2020:  
Veränderung (in Prozent) der altersstandardisierten Sterberaten 
auf 100.000 Einwohner nach Wohnbundesland und Geschlecht 

 Männer Frauen 
 2018-2019 2019-2020 2018-2019 2019-2020 

Bundesland in % in % in % in % 

Burgenland  3,4  -3,4  -1,4  6,5 

Kärnten  -3,5  11,6  -4,5  9,4 

Niederösterreich  -3,7  5,8  -2,4  2,9 

Oberösterreich  -3,1  10,4  0,0  3,9 

Salzburg  0,8  7,5  0,6  6,2 

Steiermark  -1,0  11,6  -1,2  11,8 

Tirol  -1,8  7,0  0,3  4,3 

Vorarlberg  -2,5  7,3  -5,3  7,6 

Wien  -4,5  9,6  -6,9  8,7 

Österreich  -2,6  8,4  -2,7  6,6 

Zeichenerklärung:  
: mehr als 5% Rückgang, : Rückgang zwischen 1% und 5%, : Veränderung 
zwischen -1% und 1%, : Zuwachs zwischen 1% und 5%, : Zuwachs mehr als 
5%. 

Quelle: Statistik Austria, Todesursachenstatistik 1970-2020;  
Bearbeitung: A17 - Referat Statistik und Geoinformation. 

 

 

4.3 Entwicklung der Lebenserwartung 

Die Lebenserwartung (bei Geburt) be-

schreibt die durchschnittliche Lebenszeit ei-

nes neugeborenen Kindes zum betrachteten 

Zeitpunkt bzw. Zeitraum unter der An-

nahme, die zu dieser Zeit herrschenden Ster-

beverhältnisse (altersspezifische Altersraten) 

ändern sich zukünftig nicht (siehe z.B. Leit-

ner B., 2017, S. 652). Wie sich die errechnetet 

Lebenserwartung in den Bundesländern entwi-

ckelt hat, ist in der Grafik 4 ersichtlich.  

Anfang der 70er Jahre ging man davon aus, 

dass Frauen österreichweit im Schnitt eine Le-

bensspanne von 73,4 Jahre erreichen können, 

Männer um die 66,5 Jahre. In der Steiermark 

rechnete man damals mit 73,0 (Frauen) bzw. 

66,3 (Männer) Jahre.  

Im Laufe der Zeit erhöhte sich in allen Bun-

desländern sowohl für die Frauen als auch für 

die Männer die Lebenserwartung. Bis 2019 ist 

sie österreichweit auf 84,2 (Frauen) bzw. 79,3 

(Männer) Jahren gestiegen. Die Steiermark 

liegt bei den Frauen mit 84,7 Jahren dabei im 

Mittelfeld (Platz 4) ebenso bei den Männern 

mit 79,5 Jahren (Platz 5). 

Im Jahr 2020, Jahr 1 der Pandemie, ging bei 

den Frauen die Lebenserwartung (bei Geburt) 

in allen Bundesländern zurück. In der Stei-

ermark mit 9 Monaten am meisten (von 

84,7 auf 83,9 Jahre), gefolgt von Wien (von 

83,4 auf 82,7 Jahre) und Vorarlberg (von 85,1 

auf 84,5 Jahre).  

Bei den Männern gab es in einem einzigen 

Bundesland einen Zuwachs und zwar hat das 

Burgenland bei der Lebenserwartung um fast 
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ein halbes Jahr zugenommen. Alle anderen 

Bundesländer verzeichnen hier ebenfalls einen 

Rückgang, wobei auch hier die Steiermark 

das größte Minus erzielt hat und zwar 11 Mo-

nate (Rückgang von 79,5 auf 78,6 Jahre), ge-

folgt von Wien, Kärnten und Vorarlberg mit 

jeweils 8 Monate weniger. 

Nach wie vor zeigt sich bei den Frauen ein 

Ost-West-Gefälle. Bereits seit 1978 hat bei 

den Frauen das Bundesland Wien im Ranking 

die geringste Lebenserwartung. Davor war es 

durchaus öfters vorgekommen, dass die Stei-

ermark das Schlusslicht bildete. Die westli-

chen Bundesländer Tirol, Vorarlberg wie-

sen seit je her hohe Lebenserwartungen auf, 

nur ganz selten wurden sie von Salzburg oder 

Oberösterreich übertroffen (z.B. 2006 Salz-

burg, 2016 Oberösterreich, 2018 Salzburg). 

Die Steiermark liegt nach wie vor im Mittel-

feld. 

Bei den Männern ist es so, dass sich die öst-

lichen Bundesländer Burgenland, Wien und 

Niederösterreich auf den letzten Plätzen ab-

wechseln, wobei Wien in den letzten 12 Jahren 

durchgehend das Schlusslicht bildete. Anders 

2020, hier hat die Steiermark im Bundeslän-

dervergleich nach Wien die zweitniedrigste 

Lebenserwartung, gefolgt von Kärnten und 

Niederösterreich. In den letzten Jahren davor 

war unser Bundesland immer im Mittelfeld. 

Wie bei den Frauen sind die höchsten Lebens-

erwartungen nach wie vor in den westlichen 

Bundesländern Tirol und Vorarlberg zu 

finden, ab und zu nahm Salzburg den ersten 

Platz ein wie z.B. 2016. 

 

Grafik 4 
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Tabelle 5 

Lebenserwartung bei der Geburt (in Jahren) 1970 - 2020 

Bundesland 1970 1978 1988 1998 2008 2018 2020 

Frauen 

Burgenland 73,11 75,91 78,65 81,01 82,99 83,62 83,84 

Kärnten 72,88 75,84 78,84 81,86 83,71 84,11 84,23 

Niederösterreich 73,33 75,29 78,40 80,43 82,53 83,75 83,61 

Oberösterreich 72,95 75,86 78,98 80,95 82,99 84,42 84,08 

Salzburg 73,93 76,29 79,18 81,33 83,91 85,04 84,44 

Steiermark 73,04 75,48 78,35 80,92 83,35 84,58 83,93 

Tirol 73,91 76,77 79,25 81,47 83,68 85,02 84,48 

Vorarlberg 75,18 77,15 80,27 81,58 84,07 84,71 84,51 

Wien 73,52 75,23 77,83 80,25 82,10 82,73 82,72 

Österreich 73,38 75,69 78,56 80,83 82,96 84,01 83,74 

Männer 

Burgenland 65,12 66,60 71,19 73,19 76,60 79,02 79,80 

Kärnten 65,54 68,97 72,36 75,29 77,53 78,81 78,77 

Niederösterreich 65,59 67,68 71,69 74,03 77,02 79,09 78,88 

Oberösterreich 66,39 68,75 72,39 74,45 78,20 79,69 79,26 

Salzburg 67,80 69,96 72,72 75,82 79,05 80,34 79,89 

Steiermark 66,29 68,14 71,80 74,75 77,33 79,51 78,58 

Tirol 68,52 70,62 73,10 75,78 79,32 80,37 80,12 

Vorarlberg 68,51 70,05 72,96 75,74 78,28 80,53 80,18 

Wien 66,95 68,16 70,92 73,52 76,95 78,18 77,84 

Österreich 66,46 68,47 71,88 74,45 77,59 79,29 78,94 

Quelle: Statistik Austria, Demografische Indikatoren ;  
Bearbeitung: A17 - Referat Statistik und Geoinformation. 

5 Entwicklung der Sterbe-
raten in den Bundesländern 
nach Haupttodesursachen-
gruppen 

In den folgenden zwei Grafiken sind für alle 

Bundesländer nach Geschlecht die Verteilung 

der altersstandardisierten Sterberaten sowie 

die Aufteilung nach Todesursachen (in Pro-

zent) für die Jahre1970, 2018 (als Referenzjahr 

vor Pandemie) und 2020, Jahr 1 in der Pande-

mie, zu sehen. Die Raten haben sich seit 1970 

in allen Bundesländern deutlich verringert. 

Dabei gab es leichte Verschiebungen, was die 

Haupttodesursachen betrifft. Herz-Kreis-

lauferkrankungen wurden anteilsmäßig gerin-

ger, bleiben aber weiterhin die häufigste To-

desursache. Bösartige Neubildungen sind 

stärker vertreten, während die anderen Grup-

pen bis auf „Sonstige Krankheiten“ anteilmä-

ßig auch abgenommen haben. In den folgen-

den Unterpunkten gehen wir auf die einzelnen 

Hauptgruppen näher ein.  
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5.1 Krankheiten des Herz-Kreis-

laufsystems 

Die häufigste Todesursachengruppe ist nach 

wie vor jene der Erkrankungen des Herz-

Kreislaufsystems und zwar in allen Bundes-

ländern.  

Der Anteil an allen Gestorbenen (altersstan-

dardisiert) pendelt bei den Männern im Jahr 

2018 dabei von 36,1% (Tirol) bis 40,6% (Bur-

genland). Die Steiermark hat mit 37,5% im 

Bundesländerranking den sechsthöchsten 

Wert. Nach Burgenland, Platz 1 wie bereits er-

wähnt, folgen Niederösterreich und Kärnten.  

1970 waren die Herz-Kreislauf-Erkrankungen 

bereits die häufigste Todesursachengruppe je-

doch mit einem weit höheren Anteil an allen 

Todesfällen (Österreich: 49,3%, Steiermark 

48,7%, Wien mit 53,0% auf Platz eins, Kärn-

ten mit 48,8% an letzter Stelle). 

Bei den Frauen macht der Anteil der Herz-

Kreislauf-Erkrankungen an der altersstandar-

disierten Sterberate 2018 zwischen 38,0% 

(Vorarlberg) und 44,7% (Burgenland) aus. 

Kärnten (43,5%) und die Steiermark (41,5%) 

liegt mit ihrem Anteil im oberen Drittel des 

Bundesländerrankings, während neben Vor-

arlberg, Salzburg und Wien das Schlusslicht 

bilden. 

2020 reicht der Anteil bei den Männern von 

32,2% (Tirol) bis 38,3% (Burgenland). Steier-

mark liegt mit 34,6% im oberen Drittel, bei 

den Frauen von 34,2% (Salzburg) bis 42,3% 

(Burgenland) und die Steiermark befindet sich 

hier mit 37,7% in etwa im Österreichschnitt.  

Die Entwicklung der altersstandardisierten 

Sterberaten auf 100.000 Einwohner mit Basis-

jahr 1970 ist der Grafik 7 zu entnehmen.  

 

Grafik 7 

 

 

 1970 bis 2018 

Die Sterblichkeit aufgrund Herz-Kreislaufer-

krankungen ist zwischen 1970 und 2018 be-

sonders stark gesunken (siehe Grafik 7 und 

Tabelle 19) sowohl bei den Männern als auch 

bei den Frauen. Die Veränderungsraten weist 

hier keine allzu große Spannweite vor. Salz-

burg erzielte den höchsten Rückgang (pro-

zentuell gesehen) mit einem Minus von 69,0% 
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insgesamt (Männer mit -64%, Frauen sogar -

72,9%), gefolgt von der Steiermark (-67,5%, 

Männer -66,0%, Frauen -69,3%) und Vorarl-

berg (-67,5%, Männer -65,2%, Frauen -

69,7%). Kärnten hingegen hat den niedrigsten 

Rückgang verzeichnet (-61,6%, Männer -

59,8% bzw. Frauen -63,4%), dicht gefolgt von 

Burgenland (-61,7%, Männer -62,7% bzw. 

Frauen -62,8%). 

Das Ost-West-Gefälle, das die Gesamtsterbe-

rate zeigt, ist bei den Herz-Kreislauferkran-

kungen etwas aufgeweicht. Sowohl bei den 

Männern als auch bei den Frauen hat 2018 

Burgenland die höchste Sterberate (altersbe-

reinigt) gefolgt von Niederösterreich. Wäh-

rend bei den Männern dann Kärnten vor Wien 

und Steiermark folgt, weist Wien bei den 

Frauen den dritthöchsten Wert auf, dann kom-

men Kärnten und die Steiermark.  

Die östlichen Bundesländer und Kärnten lie-

gen bei beiden Geschlechtern über dem Öster-

reichschnitt, Steiermark, Oberösterreich etwas 

darunter, die westlichen Bundesländer Vorarl-

berg, Tirol und Salzburg deutlich. 

 

Tabelle 6 

 

 

 2020 – Jahr 1 der Pandemie 

Die Sterblichkeit infolge Herz-Kreislaufer-

krankungen hat sich in den letzten drei Jahren 

(2018 bis 2020) nicht gravierend verändert. 

Bei den Männern ist die Steiermark in das Ost-

West-Gefälle gerutscht (liegt 2020 auf Platz 

3), bei den Frauen befindet sich unser Bunde-

land hinter den östlichen Bundesländern. Zwi-

schen 2018 und 2019 gab es bei den Männern 

bis auf Burgenland (+1,7) und Vorarlberg 

(+0,4%) Rückgänge zu verzeichnen, bei den 

Frauen überall, zwischen 2019 und 2020 bei 

den Männern nur noch in Burgenland (-

7,5%), Tirol (-4,4%) und Vorarlberg (-4,2%). 

In der Steiermark stieg die Rate um 2,1%. Bei 

den Frauen ging die Sterberate weiterhin in 

fast allen Bundesländern (vor allem in Tirol 

mit -6,1%) zurück außer in Wien (+3,5%), in 

der Steiermark (+2,9%) und in Burgenland 

(+0,6%). 

 

Bundesland
Rate Rate

Burgenland 494,3 10,5% 366,1 13,4%

Kärnten 463,5 3,6% 337,9 4,6%

Niederösterreich 484,0 8,2% 346,0 7,1%

Oberösterreich 437,3 -2,2% 308,1 -4,6%

Salzburg 411,1 -8,1% 276,2 -14,5%

Steiermark 437,9 -2,1% 315,3 -2,4%

Tirol 386,6 -13,5% 287,7 -10,9%

Vorarlberg 389,3 -12,9% 282,9 -12,4%

Wien 457,3 2,3% 339,2 5,0%

Österreich 447,2 322,9

Legende: 

 Quelle: Statistik Austria, Todesursachenstatistik 1970-2020; 

Bearbeitung: A17 - Referat Statistik und Geoinformation.

Altersstandardisierte Sterberaten auf 100.000 Einwohner bei Herz-Kreislauferkrankungen

nach Wohnbundesland und Geschlecht 2018

Männer Frauen

Abweichung vom 

Österreichwert in %

Abweichung vom 

Österreichwert in %

unter dem Österreichwert in % über dem Österreichwert in %
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Tabelle 7 

 

Grafik 8 

 

Bundesland
Rate Rate

Burgenland 465,1 8,5% 363,2 18,3%

Kärnten 437,3 2,0% 314,1 2,3%

Niederösterreich 455,7 6,3% 316,8 3,2%

Oberösterreich 416,3 -2,9% 298,2 -2,8%

Salzburg 381,1 -11,1% 262,7 -14,4%

Steiermark 446,3 4,1% 315,7 2,8%

Tirol 363,1 -15,3% 267,1 -13,0%

Vorarlberg 374,6 -12,6% 268,7 -12,4%

Wien 442,2 3,1% 320,4 4,4%

Österreich 428,8 306,9

Legende: unter dem Österreichwert in % über dem Österreichwert in %

 Quelle: Statistik Austria, Todesursachenstatistik 1970-2020; 

Bearbeitung: A17 - Referat Statistik und Geoinformation.

Altersstandardisierte Sterberaten auf 100.000 Einwohner bei Herz-Kreislauferkrankungen

nach Wohnbundesland und Geschlecht 2020

Männer Frauen

Abweichung vom 

Österreichwert in %

Abweichung vom 

Österreichwert in %
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Grafik 9 

 

 

5.2 Bösartige Neubildungen 

Die zweitgrößte Todesursachen-Haupt-

gruppe ist die der bösartigen Neubildungen. 

Das war bereits 1970 bereits der Fall und ist 

2018 sowie 2020 immer noch so. Hier ist an-

zumerken, der Anteil ist im Laufe der Zeit ge-

stiegen. Während 1970 maximal jeder Fünfte 

daran gestorben ist, so ist es 2018 bereits fast 

jeder Vierte. 2020 ging der Prozentsatz etwas 

zurück. Zwischen den Bundesländern gibt es 

hier keine allzu großen Unterschiede (prozen-

tuell gesehen). 

Diese Todesursachen-Hauptgruppe weist auch 

einen Rückgang der Sterblichkeit auf, aber 

er fällt bei weitem nicht so groß aus wie bei 

den Herz-Kreislauferkrankungen (siehe fol-

gende Grafik).  
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Grafik 10 

 

 

 1970 bis 2018 

Die betreffenden altersstandardisierten Sterbe-

ziffern sind österreichweit seit 1970 um rund 

35,0% zurückgegangen (siehe Tabelle 19), in 

Oberösterreich und Salzburg sogar in etwa um 

zwei Fünftel (-40,8% bzw. 40,7%). Tirol mit 

einem Minus von 36,2% liegt noch über dem 

Österreichwert alle anderen Bundesländer da-

runter vor allem die Steiermark. Mit einem 

Rückgang der Krebssterblichkeit von nur 

27,8% (bei den Frauen etwas mehr und zwar 

um 30,8% und bei den Männern etwas weniger 

und zwar 25,9%) verzeichnet unser Bundes-

land die geringste Veränderungsrate gefolgt 

von Burgenland und Vorarlberg (-32,4% bzw. 

-32,9%).  

Vor allem bei den steirischen Männern ist 

festzuhalten, dass die Krebssterblichkeit lange 

Zeit über dem Niveau von 1970 schwankte. 

Erst ab 1998 zeigte sich hier ein Abwärts-

trend. Bei den Frauen begann dieser bereits 

ab 1992. 

Des Weiteren ist zu sehen, dass in fast allen 

Bundesländern mit Ausnahme Niederöster-

reich, Tirol und Wien bei den Frauen die 

Krebssterblichkeit stärker als bei den Män-

nern zurückging (prozentuell gesehen), vor 

allem in Burgendland. Während hier bei den 

Frauen das Minus bis 2018 40,3% ausmachte, 

betrug es bei den Männern 25,8% (ist auch der 

geringste Rückgang bei den Männern, gefolgt 

von der Steiermark mit 25,9%). 
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Tabelle 8 

 

 

Im Jahr 2018 ist hinsichtlich der regionalen 

Verteilung kein so eindeutiges Ost-West-Ge-

fälle auszumachen. Der Osten ist nach wie vor 

auf den vorderen Rängen anzutreffen, wobei 

die Steiermark bei den Männern nach dem 

Burgenland und Wien hier die dritthöchste 

Sterberate zu verzeichnen hat, gefolgt von 

Niederösterreich. Diese vier Bundesländer lie-

gen auch über den Bundesschnitt. Kärnten, 

Vorarlberg und Salzburg weisen die niedrigs-

ten Sterberaten (altersbereinigt) auf, wogegen 

Tirol im Mittelfeld anzutreffen ist (Rang 5 

nach Niederösterreich). Bei den Frauen liegt 

Kärnten diesmal nach Wien und Niederös-

terreich auf dem dritten Platz, gefolgt von Ti-

rol und der Steiermark, dabei haben nur Wien, 

Niederösterreich einen deutlichen höheren 

Wert als bundesweit (altersstandardisiert – 

siehe Tabelle 8), während alle anderen unter 

dem Österreichschnitt liegen. Schlusslicht bil-

den dabei Salzburg, Oberösterreich und Vor-

arlberg. Wie bereits bei den Herz-Kreislaufer-

krankungen ist das Niveau der Sterberate bei 

den Frauen deutlich niedriger als bei den Män-

nern.  

 2020 – Jahr 1 der Pandemie 

Im Jahr 2020 weist die Steiermark bei den 

Männern die zweithöchste altersstandardi-

sierte Sterberate auf, nur Wien hat eine höhere. 

Niederösterreich und Burgenland folgen auf 

Platz drei und vier. Die drei westlichsten Bun-

desländer Vorarlberg, Salzburg und Tirol hin-

gegen haben die geringsten Sterberaten.  

Bei den Frauen ist das Ost-West-Gefälle 

deutlich erkennbar. Die höchste Sterblich-

keit ist dort zu finden. Die Steiermark liegt auf 

Platz vier, bereits unter dem Österreichschnitt. 

Der Westen bildet hier wieder das Schluss-

licht.  

Bundesland
Rate Rate

Burgenland 328,0 9,9% 178,7 -4,7%

Kärnten 281,5 -5,6% 185,1 -1,3%

Niederösterreich 305,1 2,3% 196,4 4,7%

Oberösterreich 284,4 -4,7% 169,6 -9,5%

Salzburg 261,4 -12,4% 165,2 -11,9%

Steiermark 309,7 3,8% 182,7 -2,6%

Tirol 288,6 -3,3% 183,4 -2,2%

Vorarlberg 273,9 -8,2% 174,8 -6,8%

Wien 317,5 6,4% 212,5 13,3%

Österreich 298,3 187,5

Legende: 

 Quelle: Statistik Austria, Todesursachenstatistik 1970-2020; 

Bearbeitung: A17 - Referat Statistik und Geoinformation.

Altersstandardisierte Sterberaten auf 100.000 Einwohner 

bei bösartigen Neubildungen

nach Wohnbundesland und Geschlecht 2018

Männer Frauen

Abweichung vom 

Österreichwert in %

Abweichung vom 

Österreichwert in %

unter dem Österreichwert in % über dem Österreichwert in %
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Tabelle 9 

 

Bei den Männern ging seit 2018 die Sterbe-

rate bei bösartigen Neubildungen in Burgen-

land, Tirol und Vorarlberg kontinuierlich zu-

rück. Oberösterreich, Steiermark und Wien 

verzeichneten zwischen 2018 und 2019 einen 

Rückgang und zwischen 2019 und 2020 ei-

nen Anstieg. In Kärnten, Niederösterreich und 

Salzburg ist es umgekehrt.  

Bei den Frauen ging die Sterberate nur in Ti-

rol kontinuierlich zurück, in Vorarlberg war 

zwischen 2018 und 2019 die Rate fast gleich 

und ging dann zwischen 2019 und 2020 zu-

rück, Burgenland, Kärnten, Niederösterreich 

haben Rückgänge zwischen 2018 und 2019 

und Zuwächse zwischen 2019 und 2020 zu 

verzeichnen. In Wien ging die Rate zwischen 

2018 und 2019 zurück und blieb 2020 annä-

hernd gleich. In Oberösterreich, Salzburg und 

der Steiermark gab es 2019 erhöhte Sterbe-

raten, die 2020 niedriger ausfielen, wobei nur 

die Steiermark eine niedrigere Rate als 2018 

erreichte. 

 

 

Bundesland
Rate Rate

Burgenland 291,5 -0,6% 190,1 3,0%

Kärnten 289,1 -1,4% 173,2 -6,2%

Niederösterreich 301,9 2,9% 197,2 6,8%

Oberösterreich 277,8 -5,3% 174,7 -5,4%

Salzburg 262,9 -10,4% 166,2 -10,0%

Steiermark 307,8 4,9% 177,5 -3,9%

Tirol 272,9 -7,0% 167,5 -9,3%

Vorarlberg 253,6 -13,5% 162,0 -12,3%

Wien 318,5 8,6% 206,8 12,0%

Österreich 293,3 184,7

Legende: unter dem Österreichwert in % über dem Österreichwert in %

 Quelle: Statistik Austria, Todesursachenstatistik 1970-2020; 

Bearbeitung: A17 - Referat Statistik und Geoinformation.

Altersstandardisierte Sterberaten auf 100.000 Einwohner 

bei bösartigen Neubildungen

nach Wohnbundesland und Geschlecht 2020

Männer Frauen

Abweichung vom 

Österreichwert in %

Abweichung vom 

Österreichwert in %
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Grafik 11 

 

Grafik 12 
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5.3 Krankheiten der Atmungsorgane 

Die Sterberaten bei Krankheiten der Atmungs-

organe ist bei Männern stets höher als bei den 

Frauen, dass gilt seit je her und für alles Bun-

desländer. Anteilsmäßig in der gleichen Grö-

ßenordnung wie die Todesursachengruppe 

„Verletzungen und Vergiftungen“ ist jene der 

Krankheiten der Atmungsorgane vorzufinden 

(siehe Grafik 5 und Grafik 6).  

2018 machte der Prozentsatz bei der alters-

standardisierten Rate bei den Männern öster-

reichweit 7,2% aus und schwankte von 6,0% 

(Burgenland) bis 8,2% (Vorarlberg). Die Stei-

ermark hatte mit 6,8% (gleichauf mit Tirol) 

den drittniedrigsten Wert.  

Bei den Frauen liegt der Anteil auf Bundes-

ebene bei 6,3%. Hier weist Niederösterreich 

mit 5,2% den niedrigsten Anteil auf, gefolgt 

von Burgenland (5,4%), Tirol (5,6%) und der 

Steiermark (5,7%). Wien hat den höchsten 

Anteil mit 7,4%, vor Vorarlberg (7,3) und 

Oberösterreich (7,2%).  

2020 ging der Anteil tendenziell zurück und 

erreicht bei den Männern eine Spannweite 

von 4,7% bis 6,9% und bei den Frauen von 

5,0% bis 6,1%.  

1970 war der Anteil etwas höher. Bei den 

Männern war er in 6 Bundesländern knapp 

über 10%, mit dabei die Steiermark (10,8%). 

In Salzburg, Vorarlberg und Wien hingegen 

lag der Anteil zwischen 8,0% und 9,0%. Auch 

bei den Frauen war vor 50 Jahre der Anteil die-

ser Todesursachengruppe höher, aber bei wei-

tem nicht wie bei den Männern. Hier ragte nur 

die Steiermark mit 10,3% heraus, Kärnten und 

Tirol folgten mit 9,5% bzw. 9,2%. In den rest-

lichen Bundesländern reichte der Anteil von 

6,3% bis 8,5%. 

Grafik 13 

 

 

 1970 bis 2018 

Die jährlichen Veränderungen der Sterberaten 

zeigen ein Auf und ein Ab, zum Teil von gro-

ßem Ausmaß (siehe Grafik 13). Tendenziell 

ging die altersbereinigte Sterblichkeitsziffer 

bis Mitte der 90-er Jahre bei beiden Ge-

schlechtern zurück, dann war sie bis 2003 im 

Steigen begriffen. Im Anschluss ist sie wieder 

rückläufig bis 2014. Bis 2018 war die Sterbe-

rate wieder im Ansteigen zum Teil im großem 

Ausmaße, bei den Frauen stärker als bei den 

Männern. 
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Im Jahr 2018 lag die Sterblichkeit bei Krank-

heiten der Atmungsorgane bei beiden Ge-

schlechtern deutlich unter dem Niveau von 

1970, besonders in der Steiermark, denn da 

hat sich die Ziffer bei den Männern um 

72,1%, bei den Frauen um 77,3% verrin-

gert (insgesamt 75,1%), wogegen sich bei 

den Frauen in Wien das Niveau von 2018 

„nur“ um 44,3% unter jenem von 1970 befand, 

bei den Männern hier hingegen um 59,3% 

(insgesamt 50,3%) darunter. In Vorarlberg 

zeichnet sich ein ähnliches Bild ab, bei den 

Frauen ging die Sterblichkeit bei dieser Todes-

ursachengruppe bis 2018 „nur“ um 48,1% zu-

rück, bei den Männern um 53,2% (insgesamt 

50,2%). 

Hinsichtlich Über- und Untersterblichkeit 

zeigt sich im Jahr 2018 (siehe folgende Ta-

belle), dass Wien eine deutliche Übersterb-

lichkeit bei beiden Geschlechtern aufweist 

(Männer +11,9%, Frauen +28,3%), d.h. hier 

sterben unter Berücksichtigung des Alters um 

fast ein Neuntel mehr Männer bzw. sogar über 

ein Viertel mehr Frauen an Krankheiten der 

Atmungsorgane als österreichweit. Oberöster-

reich hat ebenfalls noch eine deutliche Über-

sterblichkeit vorzuweisen (Männer +8,6%, 

Frauen +11,2%), des Weiteren bei den Män-

nern Kärnten (+8,1%) und Vorarlberg (+2,3%) 

und bei den Frauen ebenfalls Vorarlberg mit 

+9,0%. In Tirol ist die Sterblichkeit bei beiden 

Geschlechtern hingegen am geringsten (Män-

ner 14,3% unter dem Österreichwert, Frauen 

20,5% darunter). Bei den Männern folgt Bur-

genland mit -14,0% und Niederösterreich mit 

-7,4%. Die Steiermark liegt mit 6,4% unter 

dem Österreichschnitt im Mittelfeld, bei den 

Frauen erreicht die Sterbeziffer hier sogar den 

zweitniedrigsten Wert (-13,4%). 

 

Tabelle 10 

 

 2020 – Jahr 1 der Pandemie 

2020 liegt die Steiermark im Bundesländer-

vergleich (siehe Tabelle 11) nach wie vor bei 

den Männern im Mittelfeld (5,1% unter dem 

Österreichschnitt). Wien, Kärnten und Bur-

genland führen das Ranking an, wobei in Wien 

die Rate um ein Viertel höher als österreich-

weit ist. Niederösterreich hat hier die geringste 

Sterblichkeitsrate (altersstandardisiert) mit 

Bundesland
Rate Rate

Burgenland 73,1 -14,0% 44,0 -12,3%

Kärnten 91,9 8,1% 47,9 -4,5%

Niederösterreich 78,7 -7,4% 43,6 -13,0%

Oberösterreich 92,3 8,6% 55,8 11,2%

Salzburg 81,7 -3,8% 43,8 -12,7%

Steiermark 79,5 -6,4% 43,5 -13,4%

Tirol 72,9 -14,3% 39,9 -20,5%

Vorarlberg 86,9 2,3% 54,7 9,0%

Wien 95,1 11,9% 64,4 28,3%

Österreich 85,0 50,2

Legende: 

 Quelle: Statistik Austria, Todesursachenstatistik 1970-2020; 

Bearbeitung: A17 - Referat Statistik und Geoinformation.

Altersstandardisierte Sterberaten auf 100.000 Einwohner 

bei Krankheiten der Atmungsorgane

nach Wohnbundesland und Geschlecht 2018

Männer Frauen

Abweichung vom 

Österreichwert in %

Abweichung vom 

Österreichwert in %

unter dem Österreichwert in % über dem Österreichwert in %
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fast einem Fünftel unter dem Österreich-

schnitt, gefolgt von den westlichen Bundeslän-

dern Tirol, Salzburg und Vorarlberg.  

Bei den Frauen ist die Steiermark durch den 

Zuwachs zwischen 2019 und 2020 nun auch 

im Mittelfeld anzutreffen mit fast 6,0% unter 

dem Bundeswert. Wien lieg mit fast 30% dar-

über (auch hier auf den ersten Platz), gefolgt 

von Kärnten (+9,4%) und Tirol (befindet sich 

mit Bundesschnitt). 

 

Tabelle 11 

 

Seit 2018 ging die altersbereinigte Sterbeziffer 

bei den Männern sowohl österreichweit als 

auch steiermarkweit kontinuierlich zurück 

ebenso in Nieder- und Oberösterreich, Salz-

burg und Vorarlberg. In Burgenland ist die 

Ziffer von 2019 auf 2020 um mehr als ein 

Fünftel wieder gestiegen und liegt somit sogar 

etwas über dem Niveau von 2018. In Kärnten 

stieg sie um 12,9%. In Tirol und Wien kam es 

zwischen 2018 und 2019 zu einem leichten 

Anstieg, der zwischen 2019 und 2020 mehr als 

kompensiert wurde. 

Bei den Frauen gab es ebenfalls österreich-

weit einen kontinuierlichen Rückgang in 

Oberösterreich, Salzburg, Vorarlberg und 

Wien. In Burgenland und Steiermark gab es 

zwischen 2019 und 2020 Zuwächse, den-

noch bleibt die Sterbeziffer unter dem Ni-

veau von 2018. In Kärnten, Niederösterreich 

und Tirol stieg die Ziffer zwischen 2018 und 

2019 und fiel zwischen 2019 und 2020, sodass 

sie für Kärnten und Niederösterreich unter und 

für Tirol auf dem Niveau von 2018 liegen. 

 

Bundesland
Rate Rate

Burgenland 78,1 8,1% 34,0 -18,1%

Kärnten 81,3 12,5% 45,4 9,4%

Niederösterreich 58,4 -19,1% 37,2 -10,3%

Oberösterreich 74,3 2,8% 39,3 -5,2%

Salzburg 66,5 -7,9% 37,8 -8,9%

Steiermark 68,5 -5,1% 39,0 -5,9%

Tirol 68,4 -5,4% 41,4 -0,1%

Vorarlberg 63,7 -11,9% 31,9 -23,2%

Wien 90,5 25,2% 53,2 28,3%

Österreich 72,2 41,5

Legende: unter dem Österreichwert in % über dem Österreichwert in %

 Quelle: Statistik Austria, Todesursachenstatistik 1970-2020; 

Bearbeitung: A17 - Referat Statistik und Geoinformation.

Altersstandardisierte Sterberaten auf 100.000 Einwohner 

bei Krankheiten der Atmungsorgane

nach Wohnbundesland und Geschlecht 2020

Männer Frauen

Abweichung vom 

Österreichwert in %

Abweichung vom 

Österreichwert in %
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Grafik 14 

 

 

Grafik 15 
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5.4 Krankheiten der Verdauungsor-

gane 

Bereits 1970 machten Krankheiten der Ver-

dauungsorgane einen geringen Anteil an der 

Sterberate aus. Bei den Männern schwankte 

er zwischen 4,8% (Vorarlberg) und 7,0% 

(Burgenland). In der Steiermark machte der 

Anteil 5,6% aus, österreichweit 6,0%. Bei 

den Frauen machte er zwischen 3,4% (Bur-

genland) und 5,1% (Wien) aus, in der Steier-

mark 4,1%, österreichweit 4,6%. Der ohne-

hin geringe Anteil dieser Todesursachen-

gruppe wurde noch kleiner und macht nun 

2020 bei den Männern österreichweit 3,5%, 

bei den Frauen 3,3% der standardisierten 

Sterberate aus. In der Steiermark liegt der 

Anteil bei 4,0% (Männer) bzw. 3,1% 

(Frauen). 

Wie man in der Grafik 16 sehen kann ist hier 

bei beiden Geschlechtern ebenfalls ein deutli-

cher Abwärtstrend zu erkennen.  

Grafik 16 

 

 1970 bis 2018 

Zwischen 1970 und 2018 - siehe Tabelle 19 - 

hat sich die altersstandardisierte Sterberate 

insgesamt zwischen 68,7% (Wien) bis 77,7% 

(Burgenland) verringert (Österreich -71,8%, 

Steiermark -72,7%), bei den Frauen zwi-

schen 66,9% (Vorarlberg) und 78% (Kärnten, 

Österreich -71,9%, Steiermark -71,3%) und 

bei den Männern zwischen 69,2% (Oberös-

terreich) und 81,2% (Burgenland, Österreich -

73,7%, Steiermark -74,4%). 

Was das Sterberisiko 2018 betrifft (siehe Ta-

belle 13), ist zu erkennen, dass Erkrankungen 

der Verdauungsorgane vor allem in Wien auf-

fallend hoch ist, bei den Männern um fast 15% 

über dem Österreichschnitt und bei den Frauen 

sogar mehr als ein Fünftel sowie in Kärnten 

(Männer +14,8%, Frauen +9,3%). Des Weite-

ren liegt bei den Männern die Sterberate von 

Ober- und Niederösterreich über dem Bundes-

schnitt, bei den Frauen nur mehr Vorarlberg, 

aber das auch nur marginal. Bei allen anderen 

Bundesländern liegt die Rate deutlich unter 

dem Bundeschnitt, bei den Männern vor al-

lem in den westlichen Bundesländern Vorarl-

berg (-27,0%), Salzburg (-26,9%) und Tirol (-

17,5%), bei den Frauen in Burgenland (-

23,2%), gefolgt von Kärnten (-21,3%), und 

Vorarlberg (-9,6%). Die Steiermark liegt im 

Vergleich dazu nur mehr 9,0% (Männer) 

bzw. 6,5%(Frauen) unter dem Österreich-

wert. 
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Tabelle 12 

 

 2020 – Jahr 1 der Pandemie 

Bei den Männern führt im Bundesländerver-

gleich 2020 die Steiermark das Ranking der 

Sterberaten (altersstandardisiert) an. Zwi-

schen 2019 und 2020 ist die Ziffer um ein 

Fünftel gestiegen und liegt mit ihrem aktuellen 

Wert 17,8% über den Österreichschnitt. Kärn-

ten befindet sich an zweiter Stelle (+17,1%) 

und Niederösterreich auf Platz drei (9,8%). 

Wien liegt noch über dem Bundesschnitt. Die 

niedrigsten Sterberaten haben allen voran Ti-

rol (fast ein Drittel unter dem Österreichwert), 

Burgenland (-29,3%) und Vorarlberg (-

18,6%). 

Bei den Frauen liegt die Steiermark im Mit-

telfeld mit 4,4% unter dem Bundeswert. Wien 

liegt hier an erster Stelle mit rund einem Fünf-

tel über dem Österreichwert, gefolgt von Kärn-

ten (+9,3) und Vorarlberg (+1,9%).  

Seit 2018 hat sich die Rate bei den Männern 

in der Steiermark kontinuierlich erhöht so-

wie in Salzburg. In Kärnten und Niederöster-

reich stieg die Rate zwischen 2019 und 2020, 

in den anderen Bundesländern ging sie zurück. 

Zwischen 2018 und 2019 wurden in Burgen-

land und Vorarlberg auch besonders hohe Zu-

wächse registriert. 2020 im Vergleich zu 2018 

weist in den Bundesländern Kärnten, Nieder-

österreich, Salzburg, Steiermark und Vorarl-

berg höhere Sterbeziffern als 2018 aus. 

Bei den Frauen steigen die Ziffern in Kärnten 

und Salzburg kontinuierlich. In Burgenland, 

Niederösterreich und Vorarlberg war der Zu-

wachs zwischen 2018 und 2019 beträchtlich, 

während in Tirol und Wien das zwischen 2019 

und 2020 der Fall war. Alle Sterberaten sind 

höher als jene im Jahr 2018. 

 

Bundesland
Rate Rate

Burgenland 37,4 -10,0% 18,0 -23,2%

Kärnten 47,8 14,8% 18,4 -21,3%

Niederösterreich 43,6 4,7% 23,7 1,5%

Oberösterreich 44,3 6,4% 22,4 -4,2%

Salzburg 30,4 -26,9% 21,8 -6,6%

Steiermark 37,8 -9,0% 21,9 -6,5%

Tirol 34,3 -17,5% 22,3 -4,8%

Vorarlberg 30,4 -27,0% 21,1 -9,6%

Wien 47,8 14,9% 29,2 25,1%

Österreich 41,6 23,4

Legende: 

 Quelle: Statistik Austria, Todesursachenstatistik 1970-2020; 

Bearbeitung: A17 - Referat Statistik und Geoinformation.

Altersstandardisierte Sterberaten auf 100.000 Einwohner 

bei Krankheiten der Verdauungsorgane

nach Wohnbundesland und Geschlecht 2018

Männer Frauen

Abweichung vom 

Österreichwert in %

Abweichung vom 

Österreichwert in %

unter dem Österreichwert in % über dem Österreichwert in %
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Tabelle 13 

 

 

Bundesland
Rate Rate

Burgenland 30,7 -29,3% 21,4 -20,9%

Kärnten 50,8 17,1% 29,6 9,3%

Niederösterreich 47,6 9,8% 25,8 -4,7%

Oberösterreich 37,5 -13,5% 24,4 -9,8%

Salzburg 38,0 -12,5% 26,6 -1,8%

Steiermark 51,1 17,8% 25,9 -4,4%

Tirol 29,3 -32,5% 25,7 -5,3%

Vorarlberg 35,3 -18,6% 27,6 1,9%

Wien 47,3 9,0% 32,5 20,0%

Österreich 43,4 27,1

Legende: unter dem Österreichwert in % über dem Österreichwert in %

 Quelle: Statistik Austria, Todesursachenstatistik 1970-2020; 

Bearbeitung: A17 - Referat Statistik und Geoinformation.

Altersstandardisierte Sterberaten auf 100.000 Einwohner 

bei Krankheiten der Verdauungsorgane

nach Wohnbundesland und Geschlecht 2020

Männer Frauen

Abweichung vom 

Österreichwert in %

Abweichung vom 

Österreichwert in %
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Grafik 17 

 

 

5.5 Verletzungen und Vergiftungen 

Bei den Männern macht 2018 der Anteil der 

Todesursachengruppe „Verletzungen und 

Vergiftungen“ bei der Sterberate (altersberei-

nigt) nur mehr zwischen 5,0% (Burgenland) 

und 7,0% (Kärnten) aus (Steiermark 6,9%, 

Österreich 6,2%). 2020 variiert der Anteil in 

der gleichen Größenordnung wie 2018 und 

zwar zwischen 5,1% (Wien) und 7,3% (Salz-

burg). 1970 hatte Wien ebenfalls mit 5,2% den 

geringsten Anteil, während die westlichen 

Bundesländer Vorarlberg, Tirol und Salzburg 

sowie Kärnten und Steiermark höhere Anteile 

besaßen (7,6% bis 9,2%).  

Aber nicht nur anteilsmäßig gab es eine Ver-

ringerung. Auch die Rate selbst ist hier bei 

beiden Geschlechtern rückläufig (siehe Gra-

fik 18). 
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Grafik 18 

 

 

 1970 bis 2018 

Seit 1970 hat sich die Sterblichkeit infolge 

Verletzungen und Vergiftungen bei den 

Frauen österreichweit um 67,7% verringert. 

Steiermark hat hier den höchsten Rück-

gang mit mehr als drei Viertel zu verzeich-

nen, gefolgt von Burgenland und Tirol, wäh-

rend sich in Wien das altersbereinigte 

Sterblichkeitsrisiko „nur“ um 62,5% verrin-

gert hat. Bei den Männern sind die Raten 

niedriger. Österreichweit ergab sich ein Minus 

von 61,9%. Am stärksten ging hier die Rate in 

Vorarlberg mit -71,5% zurück, gefolgt von 

Burgenland mit -68,2%. Die Steiermark liegt 

im Mittelfeld mit -62,4%. In Wien hat sich 

die Sterblichkeit bei den Männern bis 2018 et-

was mehr als halbiert. 

Für das Jahr 2018 (siehe Tabelle 14) weist vor 

allem Kärnten bei den Männern eine deutli-

che Übersterblichkeit infolge Verletzungen 

und Vergiftungen auf (+26,0% bezogen auf 

dem Österreichschnitt). Steiermark folgt mit 

+9,8%. Salzburg liegt nur mehr 1,2% über 

dem Bundeswert, Niederösterreich +1,1%. 

Die anderen fünf Bundesländer liegen darun-

ter, besonders Vorarlberg (-19,1%) und das 

Burgenland (-16,9%). 

Bei den Frauen (siehe ebenfalls Tabelle 14) 

hat die Steiermark von allen Bundesländern 

die geringste Sterberate. Sie liegt ein Viertel 

unter dem Österreichwert, wieder gefolgt von 

Burgenland (-14,3%). In Tirol und Salzburg 

sind hier die höchsten Raten festzustellen 

(14,3% bzw. 13,1% über den Bundesschnitt). 

Des Weiteren ist die Sterberate der Frauen 

stets deutlich geringer ist als jene der Män-

ner. In der Steiermark macht sie z.B. nur 30% 

jener der Männer aus. 
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Tabelle 14 

 

 2020 – Jahr 1 der Pandemie 

Bei den Männern hat sich österreichweit die 

Sterberate bei Verletzungen und Vergiftungen 

in den drei letzten Jahren kontinuierlich, wenn 

auch moderat, erhöht. Deutliche Zuwächse 

gab es in Tirol und Vorarlberg. In der Steier-

mark wuchs die Rate zwischen 2019 und 2020 

um 7,5%. Dies führte dazu, dass bei den Män-

nern die Steiermark nun die höchste Sterbe-

rate bei Verletzungen und Vergiftungen hat, 

gefolgt von Salzburg und Kärnten. Tirol liegt 

noch über dem Österreichwert. Vorarlberg. 

Oberösterreich und der Osten Österreichs be-

finden sich darunter, dabei haben Wien und 

Burgenland die geringste Sterberate. 

Bei den Frauen gab es österreichweit auch 

kontinuierliche Zuwächse ebenso in der Stei-

ermark. 2018 noch mit der geringsten Sterbe-

rate liegt unser Bundesland nun im Mittelfeld 

mit 3% unter dem Österreichschnitt. In Grafik 

20 lässt sich die Veränderung ablesen, zwi-

schen 2018 und 2019 stieg die Rate um 11,5% 

und zwischen 2019 und 2020 um weitere 

26,4%. 

 

Bundesland
Rate Rate

Burgenland 61,3 -16,9% 27,2 -14,3%

Kärnten 93,0 26,0% 31,2 -1,6%

Niederösterreich 74,5 1,1% 32,1 1,2%

Oberösterreich 73,2 -0,7% 33,1 4,4%

Salzburg 74,7 1,2% 35,8 13,1%

Steiermark 81,0 9,8% 24,2 -23,7%

Tirol 70,0 -5,1% 36,2 14,3%

Vorarlberg 59,6 -19,1% 31,9 0,8%

Wien 67,1 -9,1% 33,5 5,8%

Österreich 73,8 31,7

Legende: 

 Quelle: Statistik Austria, Todesursachenstatistik 1970-2020; 

Bearbeitung: A17 - Referat Statistik und Geoinformation.

Altersstandardisierte Sterberaten auf 100.000 Einwohner 

bei Verletzungen und Vergiftungen

nach Wohnbundesland und Geschlecht 2018

Männer Frauen

Abweichung vom 

Österreichwert in %

Abweichung vom 

Österreichwert in %

unter dem Österreichwert in % über dem Österreichwert in %
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Tabelle 15 

 

Grafik 19 

 

Bundesland
Rate Rate

Burgenland 68,5 -10,7% 33,5 -4,5%

Kärnten 81,8 6,7% 29,2 -16,8%

Niederösterreich 76,0 -0,9% 37,4 6,6%

Oberösterreich 75,7 -1,3% 34,4 -2,1%

Salzburg 84,1 9,7% 40,2 14,5%

Steiermark 85,4 11,4% 34,1 -3,0%

Tirol 81,5 6,3% 37,0 5,3%

Vorarlberg 76,1 -0,7% 37,8 7,6%

Wien 67,3 -12,3% 33,9 -3,5%

Österreich 76,7 35,1

Legende: unter dem Österreichwert in % über dem Österreichwert in %

 Quelle: Statistik Austria, Todesursachenstatistik 1970-2020; 

Bearbeitung: A17 - Referat Statistik und Geoinformation.

Altersstandardisierte Sterberaten auf 100.000 Einwohner 

bei Verletzungen und Vergiftungen

nach Wohnbundesland und Geschlecht 2020

Männer Frauen

Abweichung vom 

Österreichwert in %

Abweichung vom 

Österreichwert in %
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Grafik 20 

 

5.6 Sonstige Krankheiten 

Bei dieser Todesursachengruppe handelt es 

sich um eine Sammelgruppe unterschied-

lichster Erkrankungen, enthalten sind u.a. 

Krankheiten wie Morbus Parkinson, Alzhei-

mer Krankheit, Demenz, Diabetes Mellitus 

und erstmals 2020 auch COVID-19.  

1970 war bei beiden Geschlechtern der Anteil 

dieser Todesursachengruppe an der Sterberate 

deutlich geringer als jetzt und schwankte bei 

den Männern zwischen 6,6% (Wien) bis 

13,8% (Burgenland). In der Steiermark lag die 

Rate bei 11,1%. 2018 erhöhte sich der Anteil 

und machte zwischen 17,8% (Kärnten) und 

21,9% (Wien) aus. 2020, das Jahr eins der Pan-

demie, lässt den Anteil bei den Männern noch-

mals wachsen, da auch die COVID-19-Er-

krankung dieser Gruppe zugeordnet ist. Der 

Anteil reicht von 23,2% (Burgenland) bis 

29,1% (Oberösterreich). Der Anteil in der 

Steiermark liegt bei 25,6%. 

Bei den Frauen war der Anteil dieser Todes-

ursachengruppe generell höher. 1970 reichte 

er von 7,4% (Wien) bis 17,1% (Burgenland). 

In der Steiermark lag der Prozentsatz bei 

10,9%. 2018 erreichte der Anteil 20,2% (Kärn-

ten) bis 24,4% (Salzburg), in der Steiermark 

22,5%. 2020 erhöhte sich der Prozentsatz auf 

25,2% (Burgenland) bis 30,5% (Vorarlberg 

und Salzburg). In der Steiermark macht der 

Anteil 29,4% aus. 

In der Grafik 21 ist die Entwicklung der Ster-

berate bei sonstigen Krankheiten seit 1970 er-

sichtlich. Bis 2001 ging die Sterblichkeit zu-

rück. Seitdem ist sie im Steigen begriffen.  
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Grafik 21 

 

Mitunter ein Grund ist hier der Wechsel der 

ICD-Kodierung von Version 9 auf Version 

10 im Jahr 2001 (siehe Klimont J. 2008 oder 

Steirische Statistiken Heft 1/2009). Eine wei-

terer könnte die Zunahme altersbedingter 

Erkrankungen wie z.B. Alzheimer Krank-

heit, Morbus Parkinson oder Diabetes mel-

litus sein und ab 2020 werden dieser Gruppe, 

wie bereits erwähnt, auch die COVID-19-Ster-

befälle zugeordnet. 

 1970 bis 2018 

Von 1970 bis 2001 verringerte sich die alters-

standardisierte Sterbeziffer der „sonstigen 

Krankheiten“ österreichweit um rund 56,6%, 

danach kam es zu einer Zunahme, die 2018 

noch 4% unter dem Niveau von 1970 reichte 

(4,2% darunter bei Frauen, 9,0% darunter bei 

den Männern). Wien mit einer überaus deutli-

chen Steigerung prägte dieses Ergebnis. 

2018 verzeichnet Wien bei den Männern 

auch die höchste Sterberate (+17,3% über dem 

Österreichwert), gefolgt von Niederösterreich 

mit einem marginalen Überhang von 1,7%. 

Alle anderen Sterberaten sind darunter anzu-

treffen, wobei die Steiermark hier um 5,7% 

unter dem Österreichschnitt genau in der 

Mitte anzutreffen ist. Die geringste Rate mit 

10,3% unter dem Bundesschnitt findet man in 

Salzburg. 

Bei den Frauen hat Niederösterreich die 

höchste Rate mit 8,1% über dem Österreich-

wert. Oberösterreich und Wien folgen mit +4,7 

bzw. +4,2%. 2,7% liegt die Rate von Burgen-

land über dem Österreichschnitt. Alle anderen 

Bundesländer sind darunter anzutreffen so 

auch die Steiermark mit 4,6% unter dem 

Bundesschnitt als drittniedrigste Rate. Die 

niedrigste Rate hat Tirol (18,5% unter dem 

Bundesschnitt) 
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Tabelle 16 

 

 

 2020 – Jahr 1 der Pandemie 

Die Sterberaten in dieser Todesursachen-

gruppe sind vor allem zwischen 2019 und 

2020 deutlich gestiegen und zwar in allen Bun-

desländern und bei beiden Geschlechtern, 

(siehe Grafik 22 und Grafik 23). Bei den Män-

nern stärker, z.B. in Kärnten um fast zwei 

Drittel, in Tirol um die Hälfte, in der Steier-

mark fast um die Hälfte (+47,4%). Das nied-

rigste Plus hat hier Burgenland mit bloß 

10,3%. Alle anderen mindestens 39,4%. 

Bei den Frauen fielen die Zuwächse zwischen 

2019 und 2020 moderater aus. Zwar ist in 

Kärnten die Sterbeziffer auch hier am stärks-

ten gestiegen aber um 53,3%. Die Steiermark 

hat den zweithöchsten Anstieg und zwar 

+43,1%. Bis auf Burgenland mit einem 

+14,3% und Niederösterreich mit einem 

+21,0% lagen die Zuwächse in den anderen 

Bundesländern zumindest bei 30,3%. 

Dieser Zuwachs führte dazu, dass Oberöster-

reich nun die höchste Sterberate bei den Män-

nern hat, gefolgt von Wien und Kärnten. Die 

Steiermark ist nach wie vor im Mittelfeld. Bur-

genland hat nun die geringste Sterberate.  

Bei den Frauen hat sich die Steiermark mit 

ihrer Sterberate hingegen auf den ersten Platz 

katapultiert. Man beachte zwei Jahre davor lag 

unser Bundesland an drittletzter Stelle. Tirol 

hat die niedrigste Rate vorzuweisen. 

Bundesland
Rate Rate

Burgenland 223,0 -5,0% 184,5 2,7%

Kärnten 212,2 -9,6% 157,0 -12,6%

Niederösterreich 238,7 1,7% 194,1 8,1%

Oberösterreich 231,0 -1,6% 188,1 4,7%

Salzburg 210,7 -10,3% 174,8 -2,7%

Steiermark 221,6 -5,7% 171,4 -4,6%

Tirol 219,7 -6,5% 146,3 -18,5%

Vorarlberg 220,5 -6,1% 179,4 -0,1%

Wien 275,5 17,3% 187,2 4,2%

Österreich 234,8 179,6

Legende: 

 Quelle: Statistik Austria, Todesursachenstatistik 1970-2020; 

Bearbeitung: A17 - Referat Statistik und Geoinformation.

Altersstandardisierte Sterberaten auf 100.000 Einwohner 

bei sonstigen Krankheiten

nach Wohnbundesland und Geschlecht 2018

Männer Frauen

Abweichung vom 

Österreichwert in %

Abweichung vom 

Österreichwert in %

unter dem Österreichwert in % über dem Österreichwert in %
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Tabelle 17 

 

Grafik 22 

 

Bundesland
Rate Rate

Burgenland 281,7 -15,1% 216,9 -5,9%

Kärnten 342,2 3,1% 220,6 -4,3%

Niederösterreich 308,3 -7,1% 224,9 -2,4%

Oberösterreich 361,4 8,9% 236,5 2,6%

Salzburg 326,4 -1,7% 233,7 1,4%

Steiermark 330,6 -0,4% 246,0 6,8%

Tirol 311,4 -6,2% 210,0 -8,9%

Vorarlberg 306,5 -7,6% 231,3 0,4%

Wien 352,8 6,3% 230,1 -0,1%

Österreich 331,9 230,4

Legende: unter dem Österreichwert in % über dem Österreichwert in %

 Quelle: Statistik Austria, Todesursachenstatistik 1970-2020; 

Bearbeitung: A17 - Referat Statistik und Geoinformation.

Altersstandardisierte Sterberaten auf 100.000 Einwohner 

bei sonstigen Krankheiten

nach Wohnbundesland und Geschlecht 2020

Männer Frauen

Abweichung vom 

Österreichwert in %

Abweichung vom 

Österreichwert in %
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Grafik 23 

 

 

5.6.2.1 COVID-19 

In der folgenden Tabelle sind die Sterberaten 

infolge einer COVID-19-Erkrankung nach 

Wohnbundesland und Geschlecht zu sehen. 

Bei den Männern wurde in Kärnten die 

höchste Sterberate (altersstandardisiert) fest-

gestellt. Sie liegt über ein Drittel über dem Ös-

terreichschnitt, gefolgt von Tirol und Oberös-

terreich. Die Steiermark liegt im Mittelfeld 

mit fast 10% über dem Bundesschnitt. Am ge-

ringsten ist die Sterberate in Niederösterreich. 

Hier liegt sie rund ein Drittel unter dem Öster-

reichwert. Burgenland folgt mit einem Fünftel 

weniger.  

Die COVID-19-Sterberate ist bei den Frauen 

deutlich geringer. Die höchste Rate hier ist in 

der Größenordnung der geringsten bei den 

Männern. Steiermark führt hier jedoch das 

Bundesländerranking an. Die Sterberate in 

der Steiermark ist um fast ein Drittel höher als 

österreichweit, in Kärnten mehr als ein Viertel. 

Tirol liegt noch darüber mit 7,6%, alle anderen 

Raten sind darunter anzutreffen. Am gerings-

ten sind sie in Burgenland (fast 30% unter 

dem Bundeswert) und Niederösterreich (hier 

fast ein Viertel weniger). 

Die COVID-19-Sterberate mach anteilmäßig 

bei den Männern zwischen 5,2% (Niederös-

terreich) und 10,4% (Kärnten) der Sterberate 

aus. Die Steiermark liegt im Mittelfeld mit 

8,2% leicht über dem Österreich-Prozentsatz 

von 7,8%. Bei den Frauen schwankt der An-

teil zwischen 4,4% (Burgenland) und 8,5% 

(Steiermark). Österreichweit liegt der Anteil 

bei 6,5%. 
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Tabelle 18 

 

Tabelle 19 

Veränderung (in Prozent) der altersstandardisierten Sterberaten  
von 1970-2018 nach Todesursachen-Hauptgruppen und Wohnbundesland 

Bundesland 
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Zusammen 
Burgenland -56,2 -32,4 -61,7 -69,0 -77,7 -71,8 -42,4 
Kärnten -54,6 -32,9 -61,6 -69,5 -72,8 -62,6 -30,4 
Niederösterreich -53,9 -30,8 -64,6 -70,6 -70,9 -66,2 -4,4 
Oberösterreich -57,6 -40,8 -67,4 -67,2 -70,7 -64,7 -23,8 
Salzburg -58,2 -40,7 -69,0 -65,5 -75,6 -65,9 -15,8 
Steiermark -57,3 -27,8 -67,5 -75,1 -72,7 -68,0 -18,0 
Tirol -56,9 -36,2 -66,8 -72,1 -73,5 -66,6 -16,0 
Vorarlberg -54,3 -32,9 -67,5 -50,2 -68,9 -69,5 -14,2 
Wien -50,5 -34,6 -66,4 -50,3 -68,7 -57,4 53,2 
Österreich -55,0 -35,0 -66,5 -66,0 -71,8 -64,3 -4,0 

Frauen 
Burgenland -56,9 -40,3 -62,8 -63,3 -72,0 -74,4 -43,2 
Kärnten -57,0 -34,4 -63,4 -72,2 -78,0 -68,5 -36,1 
Niederösterreich -53,8 -32,2 -65,6 -68,8 -71,0 -67,1 -1,4 
Oberösterreich -59,3 -44,4 -69,0 -65,5 -73,7 -67,6 -28,0 
Salzburg -60,8 -42,7 -72,9 -69,6 -74,9 -67,0 -5,1 
Steiermark -59,2 -30,8 -69,3 -77,3 -71,3 -75,8 -15,2 
Tirol -58,6 -34,6 -67,5 -74,9 -73,7 -71,8 -24,5 
Vorarlberg -55,7 -35,9 -69,7 -48,1 -66,9 -67,5 -14,4 
Wien -50,8 -33,0 -66,7 -44,3 -67,4 -62,5 43,3 
Österreich -56,0 -36,6 -67,7 -64,8 -71,9 -67,7 -4,2 

Männer 
Burgenland -57,5 -25,8 -62,7 -76,3 -81,2 -68,2 -43,3 
Kärnten -52,7 -32,4 -59,8 -66,4 -70,5 -58,9 -25,1 
Niederösterreich -56,0 -33,1 -64,4 -73,6 -73,8 -66,3 -16,0 
Oberösterreich -56,7 -39,1 -66,1 -68,7 -69,2 -63,5 -21,2 
Salzburg -56,0 -40,5 -64,0 -61,5 -77,3 -64,1 -28,8 
Steiermark -55,9 -25,9 -66,0 -72,1 -74,4 -62,4 -24,5 
Tirol -55,9 -39,2 -66,5 -70,5 -74,4 -62,2 -7,2 
Vorarlberg -53,4 -30,6 -65,2 -53,2 -72,0 -71,5 -15,4 
Wien -53,1 -40,8 -67,9 -59,3 -72,9 -52,4 55,4 
Österreich -55,5 -36,4 -65,9 -68,3 -73,7 -61,9 -9,0 

Quelle: Statistik Austria, Todesursachenstatistik 1970-2020;  
Bearbeitung: A17 - Referat Statistik und Geoinformation. 

Bundesland
Rate Rate

Burgenland 76,5 -20,8% 37,9 -29,6%

Kärnten 133,1 37,7% 67,7 26,0%

Niederösterreich 65,5 -32,3% 41,0 -23,7%

Oberösterreich 113,4 17,3% 52,7 -2,1%

Salzburg 87,7 -9,3% 50,7 -5,7%

Steiermark 105,8 9,4% 71,2 32,4%

Tirol 114,2 18,1% 57,9 7,6%

Vorarlberg 99,2 2,6% 53,4 -0,8%

Wien 90,8 -6,1% 50,3 -6,5%

Österreich 96,7 53,8

Legende: unter dem Österreichwert in % über dem Österreichwert in %

 Quelle: Statistik Austria, Todesursachenstatistik 1970-2020; 

Bearbeitung: A17 - Referat Statistik und Geoinformation.

Altersstandardisierte Sterberaten auf 100.000 Einwohner 

bei COVID-19

nach Wohnbundesland und Geschlecht 2020

Männer Frauen

Abweichung vom 

Österreichwert in %

Abweichung vom 

Österreichwert in %
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5.7 Steiermark - Sterbefälle absolut 

 Das Jahr 2018 

Bedingt durch die steigende Lebenserwartung 

sterben Menschen im höheren Alter und eher 

infolge altersbedingten Erkrankungen (siehe 

Grafik 24 bis Grafik 29).  

Im Jahr 2018 sind in der Steiermark insge-

samt 12.593 Menschen gestorben (6.129 

Männer und 6.464 Frauen). 71,1% der Ster-

befälle waren 75 Jahre oder älter (bei den 

Männern 61,4%, bei den Frauen 80,2%). In 

etwa ein Viertel der Sterbefälle war zwischen 

45 und unter 75 Jahren (Männer 35,6%, 

Frauen 18,3%) alt, marginale 1,7% zwischen 

25 und unter 45 Jahren (Männer 2,2%, Frauen 

1,3%). Unter einem Prozent lag der Anteil der 

unter 25-Jahrigen an den Sterbefällen (0,5%, 

Männer 0,8%; Frauen 0,3%). In Grafik 25 

kann man das sehr schön sehen. 

Folglich liegt das durchschnittliche empiri-

sche Sterbealter (Mittelwert über tatsächli-

ches Alter aller Sterbefälle) bei den Männern 

bei 76,3, bei den Frauen bei 83,1 Jahren. 

Während etwas mehr als ein Drittel bei den 

Männern an Herz-Kreislauferkrankungen 

gestorben sind (im Schnitt mit 80,6 Jahren), 

waren es bei den Frauen mehr als zwei Fünftel 

(durchschnittlich im Alter von 87,4 Jahren). 

Krebserkrankungen (bösartige Neubildun-

gen) als Todesursache lag bei den Männern in 

28,2%, bei den Frauen in 21,6% der Fälle vor. 

Im Schnitt waren die Gestorbenen 74,0 (Män-

ner) bzw. 75,0 (Frauen) Jahre alt. 

Verletzungen und Vergiftungen machen bei 

den Männern einen weitaus höheren Anteil bei 

den Todesfällen aus als bei den Frauen (Män-

ner 7,5% vs. Frauen 3,0%). Dabei sind im 

Schnitt die Männer auch deutlich jünger (75,8 

Jahre) als die Frauen (83,9 Jahre). 

Bei Krankheiten der Atmungsorgane (Män-

ner 6,6%, Frauen 5,6% der Sterbefälle) gibt es 

hinsichtlich des Sterbealters auch Unter-

schiede (durchschnittliche empirische Alter: 

Männer 79,9 Jahre, Frauen 82,9 Jahre), sowie 

bei den Krankheiten der Verdauungsorgane 

(Männer: Anteil 3,4%; durchschnittliches Al-

ter 70,8 Jahre, Frauen: Anteil 2,8%; durch-

schnittliches Alter 80,0 Jahre).

Grafik 24 
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Wir haben bis jetzt gesehen, dass durch das 

höhere Alter altersbedingte Erkrankungen 

wie die Herz-Kreislauferkrankungen die häu-

figste Todesursache sind. Nun wollen wir im 

nächsten Schritt der Frage nachgehen, welche 

Ursachen in jüngeren Jahren zum Tode füh-

ren. Wenn man Grafik 25 betrachtet, sieht man 

bei den Männern, dass Verletzungen und 

Vergiftungen neben bösartigen Neubildun-

gen in den jüngeren Jahren (bis unter 45 Jah-

ren) stärker eine Rolle spielen, während bei 

den Frauen neben der Sammelgruppe „sons-

tige Krankheiten“ es die bösartigen Neubil-

dungen sind, dafür Verletzungen und Vergif-

tungen eher weniger, wobei wir hier sagen 

müssen, dass die Fallzahlen sehr gering sind. 

Um gewisse Zufallseffekte auszuschließen, ist 

es für die weitere Untersuchung sinnvoll meh-

rere Jahre zusammenzufassen, was wir auch 

tun werden, vor allen weil wir auch auf die Be-

zirksebene gehen wollen. So können wir im 

nächsten Schritt schauen, welche Todesursa-

chen in den jüngeren Jahren eine große Rolle 

spielen. 

Grafik 25 
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Grafik 26 

2020 - Jahr 1 der Pandemie 

Das Jahr 2020, von der Coronapandemie ge-

prägt, entspricht nicht dem über weite Zeitstre-

cken beobachteten Rückgang in der Sterblich-

keit. Die absolute Zahl der Sterbefälle ist 

deutlich höher als in den Vorjahren. Wie be-

reits erwähnt kam es Mitte März zum ersten 

COVID-19-Todesfall in Österreich, der be-

dauerlicherweise nicht der einzige blieb, vor 

allem die Welle ab Herbst hat vermehrt zu 

Sterbefällen geführt. Insgesamt starben in der 

Steiermark 1.207 Personen an COVID-19. 

Das sind 8,4% aller Sterbefälle, wobei Frauen 

(8,7%) etwas häufiger daran starben als Män-

ner (8,0%), vor allem sind ältere Altersgrup-

pen davon stärker betroffen. 

Der überwiegende Teil der an COVID-19-Ge-

storbenen befand sich im Alter von 75 Jahren 

oder älter (83,8% bzw. 1.012 Fälle). Mit stei-

gendem Alter nimmt auch der Anteil der an 

COVID-19-Gestorbenen zu.  

Dies führt dazu, dass absolut und relativ gese-

hen die Zahl der Sterbefälle im Vergleich zu 

den Vorjahren deutlich gestiegen ist. 1976 

wurde das letzte Mal so eine hohe Anzahl an 

Sterbefällen gezählt. 

Durch COVID-19 wird wie bereits erwähnt 

der Anteil der Haupttodesursachengruppe 

„sonstige Krankheiten“ bei beiden Ge-

schlechtern deutlich erhöht sowie der Alters-

schnitt in dieser Gruppe. Der Anteil der „bös-

artigen Neubildungen“ und der „Krankheiten 

des Herz-Kreislaufsystems“ haben sich hinge-

gen verringert (siehe folgende Grafiken). 
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Grafik 27 

 

Grafik 28 
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Grafik 29 

 

 

Grafik 30 
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6 Steiermark: Regionale 
Sterblichkeit bis 2012/18 

In diesem Kapitel beschreiben wir nun die 

Sterblichkeitsverhältnisse auf Bezirksebene 

für ausgewählte Altersgruppen. Wie bereits 

erwähnt, werden hier die jährlichen Fallzahlen 

mitunter sehr gering, vor allem bei Säuglin-

gen, Kindern und Jugendlichen und jungen 

Menschen bis unter 35 Jahren. Das hat zur 

Folge, dass der Zufallseffekt sehr groß ist. Zur 

Minimierung werden wir einzelne Jahre zu ei-

nem Zeitraum zusammenfassen und zwar die 

Jahre 2012 bis 2018. Für Zeitvergleiche ziehen 

wir die Zeiträume 2002 bis 2008 bzw. 1993 

bis 1998 heran.  

In der Tabelle 20 bis Tabelle 22 sind die abso-

luten Zahlen der Gestorbenen sowie die rohen 

Sterberaten nach ausgewählten Altersgruppen, 

Bezirk und Periode dargestellt.  

Wie wir bereits wissen, liegt die große Masse 

an Gestorbenen im Alter von 65 Jahren und 

aufwärts, während in den jungen Jahren so-

wohl die absoluten als auch rohen Sterbezah-

len sehr gering sind, das war bereits 1993/98 

der Fall und ebenso 2012/18, erfreulicher-

weise noch weniger als vor 20 Jahren. 

Die Zahl der hochbetagten bei den Sterbefäl-

len (80 oder mehr Jahre) hingegen ist gestie-

gen und zwar von 32.770 in der Periode 

1993/98 auf 50.234 im Zeitraum von 2012/18 

(+53,2%). 

Dennoch geht die Sterberate in dieser Alters-

gruppe auch zurück, da in diesem Zeitraum die 

Zahl der Hochbetagten in der Wohnbevölke-

rung in einem größeren Ausmaß gestiegen ist. 

Insgesamt ist die Zahl der Sterbefälle um 

13.658 bzw. 18,8% gestiegen (von 72.517 in 

der Periode 1993/98 auf 86.175 im Zeitraum 

2012/18). 
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Tabelle 20 

Steiermark 1993/98:  
Gestorbene nach ausgewählten Altersgruppen 

Bezirk 

u
n

te
r 

1
* 

J
a
h

r 

1
 b

is
 u

n
te

r 

3
5
 J

a
h

re
n
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5
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n

 

5
0
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6
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a
h

re
n

 

6
5
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r 

8
0
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a
h

re
n

 

8
0
 J

a
h

re
 o

-

d
e
r 

ä
lt

e
r 

G
e
s
a
m

t 

absolut 

Graz 73 293 621 1.744 5.242 7.459 15.432 

Deutschlandsberg 10 103 180 479 1.326 1.496 3.594 

Graz-Umgebung 27 170 286 842 2.329 2.872 6.526 

Leibnitz 23 111 211 599 1.520 1.724 4.188 

Leoben 13 118 209 677 1.849 2.266 5.132 

Liezen 21 183 214 569 1.498 2.102 4.587 

Murau 10 69 79 191 615 826 1.790 

Voitsberg 8 73 156 497 1.331 1.460 3.525 

Weiz 26 145 189 548 1.565 2.023 4.496 

Murtal 18 138 215 627 1.836 2.156 4.990 

Bruck-Mürzzuschlag 18 165 316 924 2.858 3.568 7.849 

Hartberg-Fürstenfeld 28 168 210 609 1.769 2.196 4.980 

Südoststeiermark 17 141 193 635 1.820 2.622 5.428 

Steiermark 292 1.877 3.079 8.941 25.558 32.770 72.517 

auf 1.000 Einwohner der entsprechenden Altersgruppe* 

Graz 5,20 0,49 2,1 7,3 29,4 117,4 11,1 

Deutschlandsberg 2,54 0,60 2,4 8,0 31,0 130,3 9,8 

Graz-Umgebung 3,45 0,49 1,7 6,7 29,0 133,4 8,7 

Leibnitz 4,73 0,51 2,2 8,3 30,4 129,3 9,2 

Leoben 3,71 0,71 2,4 8,3 29,7 129,1 12,3 

Liezen 3,89 0,81 2,1 6,6 24,7 120,6 9,2 

Murau 4,71 0,74 2,1 6,4 27,2 131,5 9,4 

Voitsberg 2,59 0,51 2,3 8,7 31,7 132,0 10,9 

Weiz 4,37 0,59 1,8 7,0 27,0 132,9 8,9 

Murtal 3,74 0,66 2,2 7,6 30,2 126,3 10,6 

Bruck-Mürzzuschlag 2,99 0,60 2,3 7,4 31,0 141,4 11,9 

Hartberg-Fürstenfeld 4,49 0,63 1,9 7,2 28,8 133,7 9,2 

Südoststeiermark 2,81 0,56 1,9 7,6 29,2 143,2 10,3 

Steiermark 3,95 0,58 2,1 7,4 29,3 128,8 10,2 

* unter 1 Jahr: bezogen auf 1.000 Lebendgeborenen. Quelle: Statistik Austria, Steiermark - Sterbefälle 1993-
2018, standardisiert auf Basis VZ 1991-2001, Bevölkerungsstand 1.1.2005 und 2015.  

Bearbeitung: A17 - Referat Statistik und Geoinformation. 
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Tabelle 21 

Steiermark 2002/08:  
Gestorbene nach ausgewählten Altersgruppen 

Bezirk 

u
n
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1
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a
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1
 b
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 u

n
te
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3
5
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a
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6
5
 J

a
h

re
n
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r 
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a
h
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8
0
 J

a
h
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-

d
e
r 

ä
lt

e
r 

G
e
s
a
m

t 

absolut 

Graz 62 260 631 1.991 4.348 8.595 15.887 

Deutschlandsberg 10 71 150 520 1.424 2.042 4.217 

Graz-Umgebung 23 133 310 926 2.539 4.227 8.158 

Leibnitz 10 96 221 607 1.695 2.536 5.165 

Leoben 12 86 195 600 1.848 2.591 5.332 

Liezen 18 122 188 629 1.657 2.886 5.500 

Murau 7 53 84 210 644 1.020 2.018 

Voitsberg 8 54 151 487 1.305 1.988 3.993 

Weiz 13 84 199 485 1.693 2.682 5.156 

Murtal 16 90 229 599 1.751 2.877 5.562 

Bruck-Mürzzuschlag 13 132 289 990 2.809 4.158 8.391 

Hartberg-Fürstenfeld 24 102 221 585 1.844 2.870 5.646 

Südoststeiermark 5 85 212 570 1.838 3.131 5.841 

Steiermark 221 1.368 3.080 9.199 25.395 41.603 80.866 

auf 1.000 Einwohner der entsprechenden Altersgruppe* 

Graz 3,74 0,38 1,6 6,5 23,0 99,5 9,4 

Deutschlandsberg 2,73 0,41 1,4 7,0 26,8 119,5 9,8 

Graz-Umgebung 2,81 0,34 1,2 5,4 24,0 119,8 8,5 

Leibnitz 2,17 0,42 1,6 6,6 26,7 120,9 9,4 

Leoben 3,71 0,55 1,8 6,6 25,1 100,0 11,7 

Liezen 3,67 0,54 1,4 6,0 21,7 109,6 9,6 

Murau 3,79 0,59 1,7 5,9 22,7 107,9 9,4 

Voitsberg 2,70 0,38 1,7 7,0 25,7 115,5 10,7 

Weiz 2,35 0,33 1,3 5,1 22,6 113,0 8,5 

Murtal 3,76 0,44 1,8 6,2 23,5 108,0 10,4 

Bruck-Mürzzuschlag 2,36 0,49 1,7 6,9 25,0 108,6 11,3 

Hartberg-Fürstenfeld 4,16 0,37 1,4 5,6 23,6 117,2 8,8 

Südoststeiermark 0,92 0,33 1,4 5,9 22,9 114,1 9,5 

Steiermark 3,05 0,41 1,5 6,2 23,9 109,7 9,7 

* unter 1 Jahr: bezogen auf 1.000 Lebendgeborenen. Quelle: Statistik Austria, Steiermark - Sterbefälle 1993-
2018, standardisiert auf Basis VZ 1991-2001, Bevölkerungsstand 1.1.2005 und 2015.  

Bearbeitung: A17 - Referat Statistik und Geoinformation. 
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Tabelle 22 

Steiermark 2012/18:  
Gestorbene nach ausgewählten Altersgruppen 

Bezirk 

u
n
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8
0
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h
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-

d
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r 

ä
lt

e
r 

G
e
s
a
m

t 

absolut 

Graz 64 241 547 1.789 4.439 8.590 15.670 

Deutschlandsberg 7 44 117 510 1.183 2.479 4.340 

Graz-Umgebung 22 109 266 1.006 2.711 5.677 9.791 

Leibnitz 10 44 169 620 1.583 3.064 5.490 

Leoben 6 36 139 585 1.568 3.179 5.513 

Liezen 16 73 143 592 1.528 3.434 5.786 

Murau 8 22 61 225 493 1.384 2.193 

Voitsberg 6 29 113 502 1.168 2.508 4.326 

Weiz 13 52 161 603 1.424 3.568 5.821 

Murtal 15 54 167 633 1.577 3.650 6.096 

Bruck-Mürzzuschlag 14 84 220 849 2.384 5.263 8.814 

Hartberg-Fürstenfeld 11 52 171 612 1.641 3.625 6.112 

Südoststeiermark 11 48 153 583 1.615 3.813 6.223 

Steiermark 203 888 2.427 9.109 23.314 50.234 86.175 

auf 1.000 Einwohner der entsprechenden Altersgruppe* 

Graz 3,22 0,28 1,4 5,4 18,5 96,3 8,2 

Deutschlandsberg 2,02 0,30 1,2 5,4 19,6 106,3 10,3 

Graz-Umgebung 2,38 0,29 1,1 4,5 19,9 111,6 9,5 

Leibnitz 2,05 0,21 1,3 5,1 21,1 112,1 9,7 

Leoben 2,01 0,26 1,7 6,2 21,1 100,1 12,9 

Liezen 3,36 0,38 1,2 4,9 17,6 99,6 10,4 

Murau 4,90 0,31 1,5 5,0 17,1 102,7 11,0 

Voitsberg 2,25 0,24 1,5 6,1 21,1 110,7 12,0 

Weiz 2,15 0,22 1,2 4,6 18,4 103,4 9,4 

Murtal 3,69 0,31 1,6 5,5 19,8 105,2 11,9 

Bruck-Mürzzuschlag 2,58 0,36 1,5 5,4 20,2 103,8 12,5 

Hartberg-Fürstenfeld 1,95 0,23 1,2 4,4 19,4 104,4 9,7 

Südoststeiermark 2,12 0,23 1,2 4,4 19,6 104,3 10,4 

Steiermark 2,68 0,28 1,3 5,1 19,5 103,7 10,1 

* unter 1 Jahr: bezogen auf 1.000 Lebendgeborenen. Quelle: Statistik Austria, Steiermark - Sterbefälle 1993-
2018, standardisiert auf Basis VZ 1991-2001, Bevölkerungsstand 1.1.2005 und 2015.  

Bearbeitung: A17 - Referat Statistik und Geoinformation. 
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In der Grafik 31 ist die anteilmäßige Vertei-

lung der unter 35-Jährigen, 35 bis unter 65-

Jährigen und der 65 und Mehrjährigen darge-

stellt. In der Periode 1993/98 waren steier-

markweit nur rund 2,5% der Sterbefälle jünger 

als 35 Jahre. Im aktuellen Zeitraum 2012/18 

sind es nur mehr 1,3%. Sowohl in absoluten 

Zahlen als auch anteilsmäßig ging somit die 

Sterblichkeit in jungen Jahren in den letzten 20 

Jahren somit zurück und zwar wie zu sehen ist 

in allen Bezirken. 

Keine 20% der Gestorbene waren 35 bis unter 

65 Jahre alt. Diese Altersgruppe ist anteilsmä-

ßig auch immer weniger vertreten, aber das 

Ausmaß ist noch immer deutlich höher als in 

den jüngeren Jahren.  

Der Anteil der 65- und Mehrjährigen macht 

die Hauptmasse der Sterbefälle aus. In der 

aktuellen Periode liegt der Anteil in den Be-

zirken zwischen 83,1% (Graz) und 87,2% 

(Südoststeiermark) – Steiermark 85,3%. 20 

Jahre davor (Periode 1993/98) zwischen 

77,5% (Leibnitz) und 82,3% (Graz) – Steier-

mark 80,4%. 

Um bezirks- bzw. zeitübergreifende Verglei-

che durchführen zu können, benötigen wir eine 

Standardisierung (siehe Abschnitt 3.1). Da wir 

einzelne Altersgruppen betrachten, werden 

wir mit den rohen Sterberaten arbeiten. Als 

Bezugszahl haben wir für die Säuglingssterb-

lichkeit die Lebendgeborenen herangezogen, 

für die anderen Altersklassen die entsprechen-

den altersbezogenen Bevölkerungszahlen aus 

der Volkszählung bzw. aus dem Bevölke-

rungsstandregister, wobei für die Periode 

2012/18 das Jahr 2015, für den Zeitraum 

2002/08 das Jahr 2005 und für die Periode 

1993/98 der Durchschnitt der Volkszählungs-

zeitpunkte3 1991 und 2001 gewählt wurden. 

Üblicherweise wird die rohe Rate auf 1.000 

Einwohner ausgedrückt. 

Wie man bereits in den vorherigen Tabellen 

sehen kann, steigt die Sterberate mit steigen-

dem Alter, wobei bis unter 50 Jahren die Zif-

fern sehr gering sind, sowohl steiermarkweit 

als auch auf Bezirksebene. Das gilt sowohl für 

die Vergangenheit als auch für die aktuelle Pe-

riode.  

Der erste (kleine) Sprung ist bei der Alters-

gruppe der 50 bis unter 65 Jahren festzustel-

len. Hier werden mindestens 4 Todesfälle auf 

1.000 Einwohner dieser Altersgruppe gezählt. 

Der zweite (deutlich) größere Sprung ist bei 

der Altersgruppe der 65- bis unter 80-Jähri-

gen zu sehen. Hier starben 2012/18 steier-

markweit 20 vom 1.000 Einwohner (in der 

Vergangenheit waren diese Raten deutlich hö-

her).  

Der dritte und letzte Sprung sieht man bei den 

80- und Mehrjährigen, wobei auch hier ein 

Rückgang der Sterbeziffer festzustellen ist. 

2012/18 starben nicht ganz 104 auf 1.000 Ein-

wohner dieser Altersgruppe. 

 

 

                                                   

3 Vor 2001 standen Bevölkerungszahlen auf kleinräu-

miger Ebene nur zu den Volkszählungszeitpunkten 

zur Verfügung.  
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Grafik 31 
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6.1 Säuglingssterblichkeit 

In unserer jährlich erscheinenden Publikation 

„Natürliche Bevölkerungsbewegung“ (letzte 

Ausgabe ist Heft 7/2021 der Steirischen Statis-

tiken) wird auch das Thema Säuglingssterb-

lichkeit behandelt.  

Im Berichtsjahr 2018 hat sich gezeigt, dass die 

Säuglingssterblichkeit in der Steiermark, 

wie in den Jahren davor (siehe Heft 6/2019 

Seite 39ff.), unter dem Bundesschnitt lag. 

Generell kann man sagen, dass in unserem 

Bundesland die Säuglingssterblichkeit gering 

ist. In Tabelle 23 stellen wir die Raten der drei 

betrachteten Zeiträume 1993-1998, 2002-2008 

und 2012-2018 auf Bezirksebene gegenüber. 

Die Todesfälle sind hauptsächlich auf perina-

tale Affektionen oder angeborene Fehlbil-

dungen, Deformationen und Chromosome-

nanomalien bzw. auf den plötzlichen 

Kindstod zurückzuführen. Das Geschlechter-

verhältnis liegt steiermarkweit in etwa bei 1:1. 

Wie man bereits am Steiermarkergebnis sehen 

kann, ging die Sterblichkeit tendenziell zu-

rück. Interessant ist, dass die Spannweite (die 

Abweichung der Werte vom kleinsten zum 

größten) hingegen nahezu konstant über die 

betrachteten Perioden blieb (siehe Tabelle 23).  

Im Zeitraum 1993 bis 1998 starben steier-

markweit 4 Säuglinge auf 1.000 Lebendge-

borenen innerhalb des ersten Lebensjahres. 

Graz, gefolgt von Leibnitz und Murau sowie 

Hartberg-Fürstenfeld und Weiz lagen hier 

deutlich darüber (siehe Grafik 33), besonders 

Graz (5,2), während Deutschlandsberg mit 

2,5, gefolgt von Voitsberg (2,6) und der Süd-

oststeiermark (2,8) deutlich unter dem Lan-

deswert zu finden waren. Liezen, Murtal und 

Leoben lagen in der Nähe des Steiermark-

schnitts. Ca. zehn Jahre später hat sich zwar 

das Niveau verringert, die Spannweite hinge-

gen hat sich etwas erhöht aber nicht wesent-

lich. Auffallend ist, die Südoststeiermark hat 

in dieser Periode eine sehr geringe Säuglings-

sterblichkeit (nicht einmal ein Promille der Le-

bendgeborgenen), die im Zeitraum 2012/18 

wieder auf 2,7 gestiegen ist. 

In der Periode 2002/08 hat der Bezirk Hart-

berg-Fürstenfeld die höchste Rate (4,2), ge-

folgt von Murau und Murtal (jeweils 3,8). 

Graz, Leoben und Liezen befinden sich auch 

noch deutlich über dem Landesschnitt von 

2,1. Graz-Umgebung, Deutschlandsberg so-

wie Voitsberg liegen zwar unter dem Steier-

markergebnis aber nicht in der Größenord-

nung wie Bruck-Mürzzuschlag, Weiz, 

Leibnitz sowie bereits erwähnt die Südost-

steiermark (0,9). 

Im aktuellen Zeitraum (2012/2018) hat der 

Bezirk Murau die höchste Rate mit 4,9, ge-

folgt von Murtal und Liezen (3,7 bzw. 3,4). 

Graz (3,2) liegt auch noch deutlich über dem 

Steiermarkwert (2,7), während die Bezirke 

des Ostens bzw. des Südens sich deutlich 

darunter befinden (weniger als 2,2), aber 

auch Leoben hat eine deutlich geringere Sterb-

lichkeit (2,0).  

Den höchsten Rückgang in der Säuglings-

sterblichkeit seit der Periode 1993/98 gab es, 

prozentuell gesehen, in Leibnitz (-56,7%, von 

4,7 auf 2,0 gestorbene Säuglinge auf 1.000 

Lebendgeborenen), gefolgt von Hartberg-

Fürstenfeld (-56,5%, von 4,5 auf 2,0) und 

Weiz (50,8%, von 4,4 auf 2,1). Auch in Le-

oben und Graz hat sich die Sterberate deutlich 

verringert (-45,8% bzw. -38,0%). Bei den an-

deren Bezirken gab es zum Teil noch große 

Rückgänge aber nicht mehr in dem Ausmaß. 

In Murtal hat sich die Ziffer hingegen kaum 

verändert und in Murau ist sie sogar leicht 

gestiegen im Vergleich zur Periode 1993/98. 

 

 

 

https://www.landesentwicklung.steiermark.at/cms/dokumente/12658765_141979497/c8f7c1e8/Heft%207-2021%20Nat%C3%BCrliche%20Bev%C3%B6lkerungsbewegung%20INTERNET.pdf
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Tabelle 23 

Steiermark:  
Säuglingssterblichkeitsrate (auf 1.000 Lebendgeborenen) 

Bezirke 

Rate Veränderung in % 

1993/98 2002/08 2012/18 
93/98-
02/08 

02/08-
12/18 

93/98-
12/18 

Graz 5,2 3,7 3,2 -28,1 -13,8 -38,0 

Deutschlandsberg 2,5 2,7 2,0 7,3 -26,0 -20,6 

Graz-Umgebung 3,4 2,8 2,4 -18,4 -15,6 -31,1 

Leibnitz 4,7 2,2 2,0 -54,1 -5,7 -56,7 

Leoben 3,7 3,7 2,0 0,1 -45,8 -45,8 

Liezen 3,9 3,7 3,4 -5,5 -8,4 -13,5 

Murau 4,7 3,8 4,9 -19,5 29,1 4,0 

Voitsberg 2,6 2,7 2,2 4,5 -16,8 -13,1 

Weiz 4,4 2,3 2,1 -46,4 -8,4 -50,8 

Murtal 3,7 3,8 3,7 0,4 -2,0 -1,5 

Bruck-Mürzzuschlag 3,0 2,4 2,6 -20,9 9,2 -13,7 

Hartberg-Fürstenfeld 4,5 4,2 2,0 -7,4 -53,0 -56,5 

Südoststeiermark 2,8 0,9 2,1 -67,1 129,6 -24,5 

Steiermark 4,0 3,1 2,7 -22,9 -12,3 -32,3 

Spannweite 2,7 3,2 2,9 - - - 

Quelle: Statistik Austria, Steiermark - Sterbefälle und Lebendgeburten 1993-2018. 
Bearbeitung: A17 - Referat Statistik und Geoinformation. 

 

Grafik 32 
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Grafik 34 
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6.2 Sterblichkeit von Kindern, Jugend-

lichen und jungen Erwachsenen (im 

Alter von 1 bis unter 35 Jahren) 

In der Steiermark sterben glücklicherweise 

sehr wenige Kinder und Jugendliche im Al-

ter von 1 bis unter 20 Jahren (siehe vorigen 

Abschnitt). In absoluten Zahlen liegt seit 2010 

die Größenordnung dieser in der Höhe der 

Säuglingssterblichkeit, d.h. sie ist wirklich 

klein, besonders bezogen auf die Bevölkerung 

der entsprechenden Altersgruppe. Deshalb 

umfasst die erste Gruppe, die wir näher be-

trachten,  nicht nur die Kinder und Jugendliche 

sondern auch die jungen Erwachsenen bis un-

ter 35 Jahren (siehe Tabelle 24). Statistisch ge-

sehen stirbt nicht einmal ein junger Mensch 

bis unter 35 Jahren pro 1.000 dieser Alters-

gruppe. 

Die Sterblichkeit der Kinder, Jugendlichen 

und jungen Erwachsenen war bereits in der Pe-

riode 1993/98 sehr gering und ist trotzdem 

noch weiter zurückgegangen. Seit damals hat 

sich die Sterbeziffer größtenteils mehr als 

halbiert vor allem in Hartberg-Fürstenfeld 

(-64,1%), in der Leoben (-63,8%) und Weiz (-

62,2% siehe auch Grafik 35), während in 

Bruck-Mürzzuschlag, Graz-Umgebung und 

Graz die geringsten Rückgänge zu sehen sind 

(um die 40%), wobei Graz und Graz-Umge-

bung im Zeitraum 1993/98 zu jenen Bezirken 

gehörten, wo die Sterblichkeit in diesem Alter 

am geringsten war (0,49 junge gestorbene 

Menschen auf 1.000 Einwohner dieses Alters), 

gefolgt von Voitsberg und Leibnitz mit 0,51. 

Zu dieser Zeit war in Liezen, Murau und Le-

oben die Sterblichkeit am höchsten (0,81 

bzw. 0,74 sowie 0,71).  

Tabelle 24 

Steiermark:  
Sterblichkeitsrate von Kindern, Jugendlichen und jungen Erwachsenen 

(auf 1.000 Einwohner im Alter von 1 bis unter 35 Jahren) 

Bezirke 
Rate Veränderung in % 

1993/98 2002/08 2012/18 
93/98-
02/08 

02/08-
12/18 

93/98-
12/18 

Graz 0,49 0,38 0,28 -23,0 -24,3 -41,7 

Deutschlandsberg 0,60 0,41 0,30 -31,7 -27,0 -50,1 

Graz-Umgebung 0,49 0,34 0,29 -30,0 -14,9 -40,4 

Leibnitz 0,51 0,42 0,21 -17,5 -48,7 -57,7 

Leoben 0,71 0,55 0,26 -22,6 -53,3 -63,8 

Liezen 0,81 0,54 0,38 -33,9 -29,8 -53,6 

Murau 0,74 0,59 0,31 -20,0 -47,0 -57,6 

Voitsberg 0,51 0,38 0,24 -25,4 -37,6 -53,5 

Weiz 0,59 0,33 0,22 -44,3 -32,2 -62,2 

Murtal 0,66 0,44 0,31 -33,3 -28,6 -52,4 

Bruck-Mürzzuschlag 0,60 0,49 0,36 -17,6 -26,1 -39,1 

Hartberg-Fürstenfeld 0,63 0,37 0,23 -40,8 -39,3 -64,1 

Südoststeiermark 0,56 0,33 0,23 -40,4 -31,8 -59,4 

Steiermark 0,58 0,41 0,28 -30,1 -31,4 -52,1 

Spannweite 0,32 0,27 0,16 - - - 

Quelle: Statistik Austria, Steiermark - Sterbefälle 1993-2018; standardisiert auf Basis VZ 1991-
2001, Bevölkerungsstand 1.1.2005 und 2015. 

Bearbeitung: A17 - Referat Statistik und Geoinformation. 
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In Weiz, Hartberg-Fürstenfeld und in der Süd-

oststeiermark hat sich das Niveau bis 2002/08 

bereits um mindestens zwei Fünftel verringert, 

während in Leibnitz, Bruck-Mürzzuschlag 

und Murau das Minus höchstens ein Fünftel 

ausmachte. Steiermarkweit ging die Sterberate 

in dieser Altersgruppe um 30% zurück.  

Die obersteirischen Bezirke Murau, Leoben 

und Liezen besitzen 2002/08 die höchsten 

Sterberaten bei den Jungen bis unter 35 Jah-

ren (auf 1.000 dieser Altersgruppe bezogen). 

Weiz und die Südoststeiermark hingegen die 

niedrigste.  

Anders schaut es zehn Jahre später in der Pe-

riode 2012/18 aus.  

In Leoben, Leibnitz und Murau gingen die 

Sterberaten besonders stark zurück (-53,3%, 

-48,7% und -47,0%). Weit über einem Drittel 

weniger macht die Rate noch in Hartberg-

Fürstenfeld und Voitsberg aus. Am geringsten 

(prozentuell gesehen) war der Rückgang in 

Graz-Umgebung gefolgt von Graz (-14,9% 

und -24,3%). 

Dies hat zur Folge, dass nun Liezen die 

höchste Sterberate hat (0,38), gefolgt von 

Bruck-Mürzzuschlag (0,36). Leibnitz (0,21) 

und die oststeirischen Bezirke Weiz (0,22) so-

wie Hartberg-Fürstenfeld und die Südost-

steiermark (jeweils 0,23) besitzen 2012/18 

die geringsten Raten. 

Die Spannweite hat sich deutlich verringert, 

zwischen der geringsten Sterberate und der 

höchsten liegen nur mehr 0,16 Punkte, 

2002/08 und 1993/98 waren es 0,27 bzw. 0,32 

Punkte. 

 

 

Grafik 35 
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Grafik 37 
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 Sterberaten nach Geschlecht 

Bei den jungen Steirerinnen und Steirer (bis 

unter 35 Jahren) sterben deutlich mehr Män-

ner als Frauen und das seit je her. Bereits in 

der Periode 1993/98 waren steiermarkweit 

rund zwei Drittel aller gestorbenen jungen Er-

wachsenen männlich. Folglich ist die Sterbe-

rate bei den Männern deutlich über jene der 

Frauen (siehe Tabelle 25) und das bei allen 

drei betrachteten Perioden. Bei den Frauen 

war bereits 1993/98 das Niveau gering. Stei-

ermarkweit betrug die Sterblichkeitsrate 0,30 

Gestorbene auf 1.000 Frauen in diesem Alter. 

Leoben lag damals deutlich über den Schnitt 

mit 0,41 gefolgt von Liezen mit 0,39 und 

Deutschlandsberg mit 0,36. Die geringste 

Sterblichkeit fand man in Graz-Umgebung 

und Voitsberg mit 0,22 Gestorbenen auf 1.000 

jungen Frauen bis unter 35 Jahren, gefolgt von 

Weiz mit 0,23 und der Südoststeiermark mit 

0,25.  

Tabelle 25 

Steiermark:  
Sterblichkeitsrate von Kindern, Jugendlichen und jungen Erwachsenen 

nach Geschlecht 
(auf 1.000 Einwohner im Alter von 1 bis unter 35 Jahren) 

Bezirke 
Männer Frauen 

1993/98 2002/08 2012/18 1993/98 2002/08 2012/18 

Graz 0,64 0,52 0,38 0,33 0,23 0,18 

Deutschlandsberg 0,82 0,59 0,45 0,36 0,21 0,14 

Graz-Umgebung 0,75 0,50 0,42 0,22 0,18 0,16 

Leibnitz 0,71 0,56 0,26 0,29 0,27 0,17 

Leoben 0,98 0,80 0,33 0,41 0,28 0,17 

Liezen 1,22 0,74 0,51 0,39 0,32 0,23 

Murau 1,15 0,85 0,50 0,31 0,32 0,12 

Voitsberg 0,79 0,57 0,37 0,22 0,19 0,10 

Weiz 0,92 0,48 0,28 0,23 0,17 0,16 

Murtal 1,01 0,63 0,42 0,28 0,23 0,19 

Bruck-Mürzzuschlag 0,89 0,70 0,46 0,29 0,28 0,26 

Hartberg-Fürstenfeld 0,89 0,58 0,30 0,35 0,16 0,15 

Südoststeiermark 0,84 0,48 0,26 0,25 0,18 0,19 

Steiermark 0,85 0,58 0,37 0,30 0,22 0,18 

Spannweite 0,57 0,37 0,25 0,20 0,17 0,16 

Quelle: Statistik Austria, Steiermark - Sterbefälle 1993-2018; standardisiert auf Basis VZ 1991-2001, Bevöl-
kerungsstand 1.1.2005 und 2015. 

Bearbeitung: A17 - Referat Statistik und Geoinformation. 

Bei den Männern hingegen betrug die Sterb-

lichkeitsrate ein Vielfaches von jener der 

Frauen. Am höchsten war die Rate in Liezen 

und Murau mit 1,22 bzw. 1,15. Noch deutlich 

über den Steiermarkwert (0,85) lagen Murtal 

(1,01), Leoben (0,98) und Weiz (0,92). Die 

niedrigsten Raten fand man damals in Graz 

(0,64), Leibnitz (0,71), Graz-Umgebung 

(0,75) und Deutschlandsberg (0,82). Während 

bei den Männern die Rate kontinuierlich zu-

rückgeht, sowie die Spannweite, gibt es bei 

den Frauen Bezirke die eine stärkere 
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Schwankung in den Sterblichkeitsraten über 

die Zeit haben. Das ist zum Teil darauf zurück-

zuführen, dass die Fallzahlen immer kleiner 

werden. In Murau z.B. sind im Zeitraum von 

2012 bis 2018 nur vier Frauen insgesamt im 

Alter von 1 bis unter 35 Jahren gestorben, 

während es bei den Männern 18 waren.  

 

Grafik 38 

 

Grafik 39 
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 Die häufigsten Todesursachen 

Aufgrund der Fallzahlen werden bezüglich 

den Todesursachen nur die Steiermarker-

gebnisse betrachtet. In den folgenden zwei Ta-

bellen haben wir für Männer und Frauen die 

häufigsten Todesursachen über die betrachte-

ten Zeiträume dargestellt.  

Als erstes sieht man auch hier, dass deutlich 

mehr Männer als Frauen in jungen Jahren ster-

ben. 

Die Hauptgruppe stellen bei beiden Ge-

schlechtern die Verletzungen und Vergiftun-

gen dar, wobei hier hauptsächlich Verkehrsun-

fälle und Suizide die gewichtigen Gruppen 

sind.  

In der Periode 1993/98 machte bei den Män-

nern der Anteil 71,9% aus (34,1% Transport-

unfälle, 25,0% Selbsttötung bzw. Selbstbe-

schädigung). Zehn Jahre später sank sowohl 

die absolute Zahl als auch die Rate in etwa um 

ein Drittel. Statt 0,61 auf 1.000 der jungen 

Männern bis unter 35 Jahren starben 2002/08 

nur mehr 0,39 auf 1.000 Personen infolge Ver-

letzungen bzw. Vergiftungen. Der Anteil an 

allen Todesfällen sank hingegen nur marginal 

auf 66,4%.  

Im aktuellen Zeitraum (2012/18) umfasst die 

Todesursachengruppe Verletzungen und 

Vergiftungen bei den Männern noch immer 

63,2% aller Todesfälle, aber sowohl die 

Zahl als auch die Rate haben sich weiter 

deutlich verringert (Todesfälle bei Verlet-

zungen und Vergiftungen absolut: von 664 auf 

388, Rate: von 0,39 auf 0,24 je 1.000 männli-

che Bewohner im Alter von 1 bis unter 35 Jah-

ren).  

Auch bei den jungen Frauen bis unter 35 

Jahren sind Verletzungen und Vergiftungen 

wie bereits erwähnt die häufigste Todesursa-

che, wobei das Ausmaß weitaus geringer als 

bei den Männern ist. Während bei den jungen 

Männern bis unter 35 Jahren mehr als zwei 

Drittel der Todesfälle auf Verletzungen und 

Vergiftungen zurückzuführen sind und das seit 

der Periode 1993/98, sind bei den Frauen um 

die zwei Fünftel in etwa seit je her daran ge-

storben. Die Sterberate hat sich bis 2012/18 

in etwa halbiert. Während 1993/98 0,14 von 

1.000 Frauen bis unter 35 Jahren infolge 

Verletzungen und Vergiftungen starben, sind 

es 2012/18 nur 0,07 Fälle. 

Die zweithäufigste Todesursache sind 

Krebserkrankungen. Bei den Frauen macht 

der Anteil rund ein Viertel aller Sterbefälle 

aus, bei den Männern hingegen nur 9,9%. Die 

Sterberate ist bei beiden Geschlechtern seit 

1993/98 ungefähr gleich. Aktuell liegt die Rate 

bei 0,04 auf 1.000 Männer bzw. Frauen bis un-

ter 35 Jahren.  

Alle anderen Todesursachen fallen im Ver-

gleich zu den Verletzungen und Vergiftungen 

vor allem bei den Männern nicht so ins Ge-

wicht. 
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abs. Rate1) Anteil2) 

in %
abs. Rate1) Anteil2) 

in %
abs. Rate1) Anteil2) 

in %

1.011 0,61 71,9 664 0,39 66,4 388 0,24 63,2

Selbsttötung und Selbstbeschädigung 351 0,21 25,0 238 0,14 23,8 156 0,10 25,4

Transportmittelunfälle 479 0,29 34,1 283 0,16 28,3 111 0,07 18,1

 andere Unfälle 108 0,07 7,7 66 0,04 6,6 27 0,02 4,4

Bösartige Neubildungen 119 0,07 8,5 83 0,05 8,3 61 0,04 9,9

76 0,05 5,4 47 0,03 4,7 31 0,02 5,0

50 0,03 3,6 30 0,02 3,0 30 0,02 4,9

30 0,02 2,1 72 0,04 7,2 18 0,01 2,9

26 0,02 1,8 32 0,02 3,2 19 0,01 3,1

33 0,02 2,3 17 0,01 1,7 6 0,00 1,0

94 0,06 6,7 72 0,04 7,2 67 0,04 10,9

1.406 0,85 100,0 1.000 0,58 100,0 614 0,37 100,0

1993/98

d
a
v
o
n
:

Verletzungen und Vergiftungen

Herz-Kreislauferkrankungen

Krankheiten des Nervensystems und der Sinnesorgane

Psychische Krankheiten

1) auf 1.000 der männlichen Bewohner im Alter von 1 b is unter 35 Jahren. 2) an alleSterbefälle. Quelle: Statistik Austria, Steiermark - Sterbefälle 1993-2018; 

standardisiert auf Basis VZ 1991-2001, Bevölkerungsstand 1.1.2005 und 2015. Bearbeitung: A17 - Referat Statistik und Geoinformation.

Steiermark - Sterbefälle nach den häufigsten Todesursachen bei jungen Männern bis unter 35 Jahren

2002/08 2012/18

Alle Sterbefälle

Angeborene Fehlbildungen, Deformitäten und Chromosomenanomalien

Sonstige

Todesursache

Krankheiten der Verdauungsorgane
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abs. Rate1) Anteil2) 

in %
abs. Rate1) Anteil2) 

in %
abs. Rate1) Anteil2) 

in %

216 0,14 45,9 169 0,10 45,9 102 0,07 37,2

Selbsttötung und Selbstbeschädigung 70 0,04 14,9 59 0,04 16,0 36 0,02 13,1

Transportmittelunfälle 108 0,07 22,9 78 0,05 21,2 33 0,02 12,0

 andere Unfälle 17 0,01 3,6 14 0,01 3,8 0 0,00 0,0

Bösartige Neubildungen 93 0,06 19,7 77 0,05 20,9 65 0,04 23,7

45 0,03 9,6 22 0,01 6,0 9 0,01 3,3

33 0,02 7,0 24 0,01 6,5 20 0,01 7,3

18 0,01 3,8 22 0,01 6,0 19 0,01 6,9

4 0,00 0,8 12 0,01 3,3 16 0,01 5,8

15 0,01 3,2 6 0,00 1,6 4 0,00 1,5

62 0,04 13,2 42 0,03 11,4 43 0,03 15,7

471 0,30 100,0 368 0,22 100,0 274 0,18 100,0Alle Sterbefälle

1) auf 1.000 der weib lichen Bewohner im Alter von 1 b is unter 35 Jahren.  2) an alle Sterbefälle. Quelle: Statistik Austria, Steiermark - Sterbefälle 1993-2018; 

standardisiert auf Basis VZ 1991-2001, Bevölkerungsstand 1.1.2005 und 2015. Bearbeitung: A17 - Referat Statistik und Geoinformation.

Steiermark - Sterbefälle nach den häufigsten Todesursachen bei jungen Frauen bis unter 35 Jahren

1993/98 2002/08 2012/18

Todesursache

Angeborene Fehlbildungen, Deformitäten und Chromosomenanomalien

Sonstige

Psychische Krankheiten

Krankheiten der Verdauungsorgane

Verletzungen und Vergiftungen

d
a
v
o
n
:

Herz-Kreislauferkrankungen

Krankheiten des Nervensystems und der Sinnesorgane
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6.3 Sterblichkeit von Erwachsenen im 

frühen mittleren Alter (35 bis unter 50 

Jahren) 

Diese Altersgruppe hat im Vergleich zu den 

jungen Menschen bis unter 35 Jahren deutlich 

mehr Todesfälle zu verzeichnen. Das zeigen 

nicht nur die absoluten Zahlen auch die Ster-

beraten. Waren die Raten bei den jungen Men-

schen bis unter 35 Jahren deutlich unter einem 

Todesfall auf 1.000 Einwohner dieser Alters-

gruppe, so sind es nun etwas über einen To-

desfall pro 1.000 dieses Alters. Nach wie vor 

sind die Männer hier in der Überzahl, das 

wiederum auch aus den Sterberaten herausles-

bar ist. In den betrachteten Zeiträumen starben 

jeweils zwischen rund 2.430 (2012/18) bis 

3.080 (1993/98 und 2002/08) Personen. Das 

Verhältnis zwischen den Geschlechtern ist da-

bei 2:1. 

 

Tabelle 28 

Steiermark:  
Sterblichkeitsrate von Erwachsenen im frühen mittleren Alter 

(auf 1.000 Einwohner im Alter von 35 bis unter 50 Jahren) 

Bezirke 

Rate Veränderung in % 

1993/98 2002/08 2012/18 
93/98-
02/08 

02/08-
12/18 

93/98-
12/18 

Graz 2,08 1,57 1,38 -24,4 -12,0 -33,5 

Deutschlandsberg 2,36 1,40 1,25 -40,6 -11,0 -47,1 

Graz-Umgebung 1,70 1,24 1,12 -26,8 -9,9 -34,1 

Leibnitz 2,22 1,61 1,31 -27,8 -18,4 -41,1 

Leoben 2,43 1,84 1,67 -24,1 -9,4 -31,3 

Liezen 2,09 1,40 1,24 -32,9 -11,5 -40,7 

Murau 2,11 1,68 1,49 -20,3 -11,2 -29,2 

Voitsberg 2,27 1,67 1,47 -26,3 -11,8 -35,0 

Weiz 1,83 1,34 1,19 -26,6 -11,7 -35,2 

Murtal 2,21 1,79 1,60 -19,1 -10,7 -27,8 

Bruck-Mürzzuschlag 2,29 1,66 1,54 -27,4 -7,6 -32,9 

Hartberg-Fürstenfeld 1,94 1,44 1,23 -25,5 -14,6 -36,4 

Südoststeiermark 1,87 1,42 1,17 -23,8 -18,2 -37,6 

Steiermark 2,08 1,52 1,33 -26,8 -12,5 -36,0 

Spannweite 0,73 0,60 0,55 - - - 

Quelle: Statistik Austria, Steiermark - Sterbefälle 1993-2018; standardisiert auf Basis VZ 1991-2001, Bevöl-
kerungsstand 1.1.2005 und 2015.Bearbeitung: A17 - Referat Statistik und Geoinformation. 
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Grafik 40 

 

 

Als erstes betrachten wir die Veränderung der 

Sterberate (siehe Tabelle 28). Auch in dieser 

Altersgruppe ging die Sterberaten in allen Be-

zirken über die betrachteten Zeitperioden zu-

rück, aber nicht in dem Ausmaß (prozentuell 

gesehen) wie bei den jüngeren Altersgruppen. 

Steiermarkweit, z.B., hat sich die Sterberate 

hier von 2,08 Todesfällen pro 1.000 Steirerin-

nen und Steirer dieses Alters im Zeitraum 

1993/98 auf 1,33 der Periode 2012/18 verrin-

gert. Vergleiche auf Bezirksebene zeigen, 

dass in Deutschlandsberg von 1993/98 bis 

2012/18 die Sterberate am stärksten zurück-

ging und zwar von 2,36 auf 1,25, gefolgt von 

Leibnitz (2,22 auf 1,31) und Liezen (2,09 auf 

1,24). Am wenigsten ging diese Ziffer in 

Murtal zurück und zwar mit etwas mehr als 

ein Viertel von 2,21 auf 1,60, gefolgt von 

Murau von 2,11 auf 1,49 (-29,2%). 

In allen drei Perioden ist trotz Rückgangs die 

Sterblichkeitsrate in Leoben stets die 

höchste Rate geblieben, in Graz-Umgebung 

hingegen stets die niedrigste (siehe Grafik 40 

und Grafik 41). Aktuell besitzt Leoben das Ni-

veau von Graz-Umgebung in der Periode 

1993/98.  

Die obersteirischen Bezirke Bruck-Mürz-

zuschlag und Murtal sowie der weststeirische 

Bezirk Voitsberg liegen bei allen drei betrach-

teten Perioden ebenfalls deutlich über dem 

Steiermarkschnitt, Murau ab 2002/08, wäh-

rend Graz in der Nähe des Landesschnitts an-

zutreffen ist. Neben Graz-Umgebung sind 

aktuell die Sterblichkeitsraten in Weiz und in 

der Südoststeiermark ebenfalls besonders 

gering. 
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Grafik 42 



 

 

Steiermark - Sterblichkeit 2012/18  

Steirische Statistiken, Heft 9/2021 

 

77 

 Sterberaten nach Geschlecht 

Wie bereits erwähnt, sind deutlich mehr 

Männer als Frauen unter den Todesfällen im 

Alter von 35 bis unter 50 Jahren zu finden. Be-

zogen auf die jeweiligen Bevölkerungszah-

len zeigt sich dieser geschlechtsspezifische 

Unterschiede noch deutlicher (siehe Tabelle 

29).  

Während in der aktuellen Periode noch im-

mer 1,36 (Graz-Umgebung) bis 2,07 (Mur-

tal) Männer pro 1.000 in dieser Altersgruppe 

starben, befand sich diese Sterberate bei den 

Frauen nur zwischen 0,67 (Liezen und Süd-

oststeiermark) und 1,31 (Leoben). 

20 Jahre davor (Periode 1993/98) war das Ni-

veau deutlich höher.  

Damals lag die höchste Rate bei den Männern 

in Leibnitz (3,39) gefolgt von Leoben (3,13), 

Bruck-Mürzzuschlag (3,09) und Deutsch-

landsberg (3,0). Am niedrigsten war damals 

die Rate in Graz-Umgebung mit 2,25, einem 

Wert der die Sterberaten von 2012/18 über-

ragt. 

Tabelle 29 

Steiermark:  
Sterblichkeitsrate von Erwachsenen  

im frühen mittleren Alter nach Geschlecht 
(auf 1.000 Einwohner im Alter von 35 bis unter 50 Jahren) 

Bezirke 
Männer Frauen 

1993/98 2002/08 2012/18 1993/98 2002/08 2012/18 

Graz 2,73 2,03 1,81 1,47 1,10 0,94 

Deutschlandsberg 3,00 2,02 1,60 1,69 0,76 0,88 

Graz-Umgebung 2,25 1,59 1,36 1,14 0,89 0,88 

Leibnitz 3,39 2,18 1,65 0,98 0,99 0,97 

Leoben 3,13 2,51 2,01 1,74 1,17 1,31 

Liezen 2,77 2,01 1,82 1,41 0,80 0,67 

Murau 2,68 2,50 1,82 1,49 0,82 1,15 

Voitsberg 2,91 2,08 2,04 1,60 1,24 0,89 

Weiz 2,63 1,81 1,45 0,97 0,85 0,91 

Murtal 2,98 2,42 2,07 1,42 1,12 1,11 

Bruck-Mürzzuschlag 3,09 2,20 1,92 1,49 1,12 1,14 

Hartberg-Fürstenfeld 2,71 1,99 1,62 1,11 0,86 0,83 

Südoststeiermark 2,53 1,87 1,64 1,16 0,95 0,67 

Steiermark 2,79 2,03 1,72 1,35 0,99 0,93 

Spannweite 1,14 0,92 0,71 0,77 0,48 0,64 

Quelle: Statistik Austria, Steiermark - Sterbefälle 1993-2018; standardisiert auf Basis VZ 1991-2001, Bevölke-
rungsstand 1.1.2005 und 2015. Bearbeitung: A17 - Referat Statistik und Geoinformation. 

 

Bei den Männern ging seit damals die Ster-

berate am meisten (prozentuell gesehen) in 

Leibnitz zurück und zwar von 3,39 auf 1,65 

Gestorbenen von 1.000 Männern in dieser Al-

tersgruppe (-51,3%), gefolgt von Deutsch-

landsberg (von 3,0 auf 1,6 bzw. -46,7%) und 

Weiz (von 2,63 auf 1,45 bzw. -44,7%). Graz-

Umgebung (-40,1%) und Hartberg-Fürsten-

feld (-39,4%) liegen noch über die steiermark-

weite Veränderungsrate (-38,4%), darunter 

alle anderen Bezirke, wobei in Voitsberg die 

Rate um nicht ganz 30% zurückging. 



 

 

Steiermark - Sterblichkeit 2012/18  

Steirische Statistiken, Heft 9/2021 

 

78 

 

Grafik 43 
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Bei den Frauen war 1993/98 das Niveau der 

Sterberaten bereits deutlich geringer als bei 

den Männern (größtenteils um die Hälfte aus-

genommen Leibnitz - hier nur um 30% - und 

Weiz - hier um ein Drittel geringer). In Le-

oben war die Sterberate mit 1,74 am höchs-

ten, gefolgt von Deutschlandsberg mit 1,69 

und Voitsberg (1,6). Am niedrigsten war die 

Rate in Weiz (0,97) und Leibnitz (0,98).  

2012/18 sind die Sterbeziffern zum Teil be-

trächtlich zurückgegangen, vor allem in Lie-

zen (-52,3%) von 1,41 auf 0,67 (niedrigste 

Sterbeziffer), Deutschlandsberg (-47,5%) von 

1,69 auf 0,88 und Voitsberg (-44,1%) von 1,6 

auf 0,89. Steiermarkweit ging die weibliche 

Sterberate in diesem Alter um 31% zurück. 

Graz und die Südoststeiermark liegen mit ihrer 

Veränderungsrate noch darüber, alle anderen 

Bezirke haben geringere Rückgänge zu ver-

zeichnen vor allem Leibnitz (-1,5%) und Weiz 

(-5,7%). 

 Die häufigsten Todesursachen 

In dieser Altersgruppe konzentrieren sich die 

Todesfälle nicht mehr nur auf Verletzungen 

und Vergiftungen, sondern auch auf Krebs- 

sowie auch auf Herz-Kreislauferkrankungen.  

In den folgenden drei Tabellen haben wir für 

die Perioden 1993/98, 2002/08 und 2012/18 

die häufigsten fünf Todesursachen in dieser 

Altersgruppe auf Bezirksebene dargestellt.  

In allen drei Perioden machen Krebserkran-

kungen, Verletzungen und Vergiftungen so-

wie Herz-Kreislauferkrankungen mindes-

tens drei Viertel der Todesfälle in allen 

Bezirken aus.  

Dabei ist festzuhalten, während in den frühe-

ren Perioden durchaus öfters Verletzungen 

und Vergiftungen die häufigste Todesursache 

in den steirischen Bezirken war, ist es in der 

aktuellen Periode (2012/18) nur mehr in drei 

Bezirken der Fall. Mit dabei sind die ober-

steirischen Bezirke Liezen und Murau, die 

auch in der Vergangenheit als häufigste To-

desursache Verletzungen und Vergiftungen 

hatten, zum Teil mit hohen Prozentsätzen. 

Krankheiten der Verdauungsorgane folgen 

meist auf Platz vier, aber das Ausmaß ist bei 

weitem geringer. In der letzten Periode macht 

der Anteil in allen Bezirken nicht einmal 

mehr 10% aus. 20 Jahre vorher lag der Anteil 

in den Bezirken zwischen 8,9% und 15,7%.  

Auf Platz 5 variiert die Todesursache erst in 

der aktuellen Periode etwas verstärkter. Im 

Zeitraum 1993/98 kamen in acht der dreizehn 

Bezirken psychische Krankheiten vor (bein-

haltet z.B. Störungen durch Alkohol- bzw. 

Drogenabhängigkeit), zehn Jahre später ver-

stärkt Ernährungs- und Stoffwechselkrank-

heiten (darunter fällt z.B. Diabetes Mellitus, in 

sechs der dreizehn Bezirken). In der aktuellen 

Periode (2012/18) traten neben psychische 

Krankheiten (in zwei Bezirken und zwar Le-

oben und Voitsberg) und Ernährungs- und 

Stoffwechselkrankheiten (in 6 Bezirken, da-

von bei Südoststeiermark auf Platz 4 mit 

6,5%) auch Krankheiten des Nervensystems 

(in zwei Bezirken und zwar Graz-Umgebung 

sogar auf Platz 4 mit 6,4% und Murau, 4,9%) 

sowie nicht näher spezifizierbare Todesur-

sachen (in Graz,5,3%, und Liezen, 5,6%) auf. 

In den folgenden Unterabschnitten beschäfti-

gen wir uns mit den drei häufigsten Todesur-

sachen und zwar der bösartigen Neubildungen, 

den Verletzungen und Vergiftungen und den 

Herz-Kreislauferkrankungen.  
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Tabelle 30 

Steiermark 1993/98: Die fünf häufigsten Todesursachen  
bei Erwachsenen im frühen mittleren Alter 

Bezirk/Ster-
beziffer1) 

Todesursachen nach Häufigkeit in % 

1. 2. 3. 4. 5. 

Graz 
2,08 

Bösartige Neubil-
dungen 
31,4% 

Verletzungen und 
Vergiftungen 

25,9% 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

19% 

Krankheiten der 
Verdauungsorgane 

12,9% 

Psychische 
Krankheiten 

2,4% 

Deutschl.berg 
2,36 

Bösartige Neubil-
dungen 
36,7% 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

23,3% 

Verletzungen und 
Vergiftungen 

20,6% 

Krankheiten der 
Verdauungsorgane 

12,2% 

Psychische 
Krankheiten 

2,2% 

Graz-Umge-
bung 
1,7 

Verletzungen und 
Vergiftungen 

28% 

Bösartige Neubil-
dungen 
27,3% 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

18,5% 

Krankheiten der 
Verdauungsorgane 

14,3% 

Krankheiten des 
Nervensystems 

2,4% 

Leibnitz 
2,22 

Verletzungen und 
Vergiftungen 

31,8% 

Bösartige Neubil-
dungen 
23,2% 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

18,5% 

Krankheiten der 
Verdauungsorgane 

14,7% 

Psychische 
Krankheiten 

3,3% 

Leoben 
2,43 

Bösartige Neubil-
dungen 
29,2% 

Verletzungen und 
Vergiftungen 

24,4% 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

20,6% 

Krankheiten der 
Verdauungsorgane 

15,8% 

Psychische 
Krankheiten 

2,4% 

Liezen 
2,09 

Verletzungen und 
Vergiftungen 

32,7% 

Bösartige Neubil-
dungen 
27,1% 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

18,7% 

Krankheiten der 
Verdauungsorgane 

11,2% 

Ernähr.- und 
Stoffwechsel-
krankh. 2,8% 

Murau 
2,11 

Verletzungen und 
Vergiftungen 

38% 

Bösartige Neubil-
dungen 
29,1% 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

19% 

Krankheiten der 
Verdauungsorgane 

8,9% 

Neubildungen, 
ausgenommen 

bösartige 
2,5% 

Voitsberg 
2,27 

Bösartige Neubil-
dungen 
34,6% 

Verletzungen und 
Vergiftungen 

25% 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

20,5% 

Krankheiten der 
Verdauungsorgane 

13,5% 

Krankheiten der 
Atmungsorgane 

2,6% 

Weiz 
1,83 

Bösartige Neubil-
dungen 
31,2% 

Verletzungen und 
Vergiftungen 

27,5% 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

18% 

Krankheiten der 
Verdauungsorgane 

8,5% 

Psychische 
Krankheiten 

4,8% 

Murtal 2,21 
Verletzungen und 

Vergiftungen 
34,4% 

Bösartige Neubil-
dungen 
25,1% 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

21,9% 

Krankheiten der 
Verdauungsorgane 

9,3% 

Psychische 
Krankheiten 

2,8% 

Bruck-Mürz-
zuschlag  
2,29 

Bösartige Neubil-
dungen 
30,7% 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

24,4% 

Verletzungen und 
Vergiftungen 

24,4% 

Krankheiten der 
Verdauungsorgane 

11,1% 

Psychische 
Krankheiten 

3,8% 

Hartberg-
Fürstenfeld  
1,94 

Verletzungen und 
Vergiftungen 

32,9% 

Bösartige Neubil-
dungen 
28,1% 

Krankheiten der 
Verdauungsorgane 

15,7% 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

14,3% 

Psychische 
Krankheiten 

3,3% 

Südoststeier-
mark 
1,87 

Bösartige Neubil-
dungen 
31,1% 

Verletzungen und 
Vergiftungen 

29% 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

18,7% 

Krankheiten der 
Verdauungsorgane 

11,9% 

Krankheiten des 
Nervensystems 

2,6% 

  

Steiermark 
2,08 

Bösartige Neubil-
dungen 
29,7% 

Verletzungen und 
Vergiftungen 

28% 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

19,7% 

Krankheiten der 
Verdauungsorgane 

12,5% 

Psychische 
Krankheiten 

2,7% 

1) auf 1.000 Einwohner im Alter von 35 bis unter 50 Jahren. 
Quelle: Statistik Austria, Steiermark - Sterbefälle 1993-2018; standardisiert auf Basis VZ 1991-2001, Bevölkerungs-

stand 1.1.2005 und 2015.Bearbeitung: A17 - Referat Statistik und Geoinformation. 

  



 

 

Steiermark - Sterblichkeit 2012/18  

Steirische Statistiken, Heft 9/2021 

 

81 

Tabelle 31 

Steiermark 2002/08: Die fünf häufigsten Todesursachen  
bei Erwachsenen im frühen mittleren Alter 

Bezirk/Ster-
beziffer1) 

Todesursachen nach Häufigkeit in % 

1. 2. 3. 4. 5. 

Graz 
1,57 

Verletzungen und 
Vergiftungen 

27,3% 

Bösartige Neubil-
dungen 
26,3% 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

14,4% 

Krankheiten der 
Verdauungsorgane 

12% 

Psychische 
Krankheiten 

5,2% 

Deutsch-
landsberg 
1,4 

Bösartige Neubil-
dungen 
29,3% 

Verletzungen und 
Vergiftungen 

25,3% 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

16% 

Krankheiten der 
Verdauungsorgane 

6,7% 

Ernähr.- und Stoff-
wechselkrankh. 

6% 

Graz-Umge-
bung 
1,24 

Bösartige Neubil-
dungen 
31,3% 

Verletzungen und 
Vergiftungen 

28,7% 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

16,5% 

Krankheiten der 
Verdauungsorgane 

7,7% 

Ernähr.- und Stoff-
wechselkrankh. 

4,5% 

Leibnitz 
1,61 

Verletzungen und 
Vergiftungen 

32,6% 

Bösartige Neubil-
dungen 
29,4% 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

18,6% 

Krankheiten der 
Verdauungsorgane 

9% 

Ernähr.- und Stoff-
wechselkrankh. 

3,2% 

Leoben 
1,84 

Bösartige Neubil-
dungen 
27,2% 

Verletzungen und 
Vergiftungen 

25,6% 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

19% 

Krankheiten der 
Verdauungsorgane 

15,4% 

Psychische 
Krankheiten 

4,1% 

Liezen 
1,4 

Verletzungen und 
Vergiftungen 

41,5% 

Bösartige Neubil-
dungen 
19,7% 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

13,3% 

Krankheiten der 
Verdauungsorgane 

9% 

Psychische 
Krankheiten 

5,9% 

Murau 
1,68 

Verletzungen und 
Vergiftungen 

34,5% 

Bösartige Neubil-
dungen 
28,6% 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

20,2% 

Krankheiten der 
Atmungsorgane 

4,8% 

Krankheiten der 
Verdauungsor-

gane 
4,8% 

Voitsberg 
1,67 

Bösartige Neubil-
dungen 
29,1% 

Verletzungen und 
Vergiftungen 

23,8% 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

20,5% 

Krankheiten der 
Verdauungsorgane 

11,9% 

Ernähr.- und Stoff-
wechselkrankh. 

5,3% 

Weiz 
1,34 

Verletzungen und 
Vergiftungen 

33,7% 

Bösartige Neubil-
dungen 
30,7% 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

14,6% 

Krankheiten der 
Verdauungsorgane 

10,6% 

Ernähr.- und Stoff-
wechselkrankh. 

3% 

Murtal 
1,79 

Verletzungen und 
Vergiftungen 

28,8% 

Bösartige Neubil-
dungen 
25,3% 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

20,1% 

Krankheiten der 
Verdauungsorgane 

10% 

Krankheiten des 
Nervensystems 

3,5% 

Bruck-Mürz-
zuschlag 
1,66 

Bösartige Neubil-
dungen 
32,2% 

Verletzungen und 
Vergiftungen 

27% 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

18% 

Krankheiten der 
Verdauungsorgane 

10,4% 

Ernähr.- und Stoff-
wechselkrankh. 

3,1% 

Hartberg-
Fürstenfeld 
1,44 

Verletzungen und 
Vergiftungen 

32,6% 

Bösartige Neubil-
dungen 
29,9% 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

18,6% 

Krankheiten der 
Verdauungsorgane 

7,7% 

Krankheiten der 
Atmungsorgane 

2,7% 

Südoststeier-
mark 
1,42 

Bösartige Neubil-
dungen 
30,7% 

Verletzungen und 
Vergiftungen 

26,9% 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

13,2% 

Krankheiten der 
Verdauungsorgane 

9,9% 

Krankheiten des 
Nervensystems 

5,7% 

  

Steiermark 
1,52 

Verletzungen und 
Vergiftungen 

29,4% 

Bösartige Neubil-
dungen 
28,3% 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

16,7% 

Krankheiten der 
Verdauungsorgane 

10,1% 

Ernähr.- und Stoff-
wechselkrankh. 

3,6% 

1) auf 1.000 Einwohner im Alter von 35 bis unter 50 Jahren. 
Quelle: Statistik Austria, Steiermark - Sterbefälle 1993-2018; standardisiert auf Basis VZ 1991-2001, Bevölkerungsstand 

1.1.2005 und 2015. Bearbeitung: A17 - Referat Statistik und Geoinformation. 
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Tabelle 32 

Steiermark 2012/18: Die fünf häufigsten Todesursachen  

bei Erwachsenen im frühen mittleren Alter 

Bezirk/Ster-
beziffer1) 

Todesursachen nach Häufigkeit in % 

1. 2. 3. 4. 5. 

Graz 
1,38 

Bösartige Neubil-
dungen 
32,4% 

Verletzungen und 
Vergiftungen 

23,2% 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

14,8% 

Krankheiten der 
Verdauungsorgane 

6,9% 

Symptome u. 
schlecht bezeich-
nete Affektionen 

5,3% 

Deutsch-
landsberg 
1,25 

Bösartige Neubil-
dungen 
35,9% 

Verletzungen und 
Vergiftungen 

20,5% 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

15,4% 

Krankheiten der 
Verdauungsorgane 

10,3% 

Ernähr.- und Stoff-
wechselkrankh. 

5,1% 

Graz- 
Umgebung 
1,12 

Bösartige Neubil-
dungen 
37,6% 

Verletzungen und 
Vergiftungen 

19,2% 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

16,2% 

Krankheiten des 
Nervensystems 

6,4% 

Krankheiten der 
Verdauungsor-

gane 
6% 

Leibnitz 
1,31 

Bösartige Neubil-
dungen 

32% 

Verletzungen und 
Vergiftungen 

22,5% 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

17,8% 

Krankheiten der 
Verdauungsorgane 

7,1% 

Ernähr.- und Stoff-
wechselkrankh. 

5,9% 

Leoben 
1,67 

Bösartige Neubil-
dungen 
31,7% 

Verletzungen und 
Vergiftungen 

21,6% 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

15,1% 

Krankheiten der 
Verdauungsorgane 

12,2% 

Psychische Krank-
heiten 
6,5% 

Liezen 
1,24 

Verletzungen und 
Vergiftungen 

34,3% 

Bösartige Neubil-
dungen 
27,3% 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

12,6% 

Krankheiten der 
Verdauungsorgane 

7% 

Symptome und 
schlecht bezeich-
nete Affektionen 

5,6% 

Murau 
1,49 

Verletzungen und 
Vergiftungen 

42,6% 

Bösartige Neubil-
dungen 
26,2% 

Krankheiten der 
Verdauungsorgane 

9,8% 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

6,6% 

Krankheiten des 
Nervensystems 

4,9% 

Voitsberg 
1,47 

Bösartige Neubil-
dungen 
27,4% 

Verletzungen und 
Vergiftungen 

27,4% 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

14,2% 

Krankheiten der 
Verdauungsorgane 

9,7% 

Psychische Krank-
heiten 
4,4% 

Weiz 
1,19 

Bösartige Neubil-
dungen 
39,1% 

Verletzungen und 
Vergiftungen 

26,7% 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

8,1% 

Krankheiten der 
Verdauungsorgane 

8,1% 

Ernähr.- und Stoff-
wechselkrankh. 

4,3% 

Murtal 
1,6 

Bösartige Neubil-
dungen 
25,7% 

Verletzungen und 
Vergiftungen 

24,6% 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

18,6% 

Krankheiten der 
Verdauungsorgane 

8,4% 

Krankheiten des 
Nervensystems 

6% 

Bruck-Mürz-
zuschlag 
1,54 

Bösartige Neubil-
dungen 
30,5% 

Verletzungen und 
Vergiftungen 

23,6% 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

16,8% 

Krankheiten der 
Verdauungsorgane 

7,3% 

Ernähr.- und Stoff-
wechselkrankh. 

6,4% 

Hartberg-
Fürstenfeld 
1,23 

Bösartige Neubil-
dungen 
31,6% 

Verletzungen und 
Vergiftungen 

26,3% 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

18,1% 

Krankheiten der 
Verdauungsorgane 

7,6% 

Ernähr.- und Stoff-
wechselkrankh. 

5,3% 

Südoststeier-
mark 
1,17 

Verletzungen und 
Vergiftungen 

35,9% 

Bösartige Neubil-
dungen 
26,8% 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

11,1% 

Ernähr.- und Stoff-
wechselkrankh. 

6,5% 

Krankheiten der 
Verdauungsor-

gane 
5,2% 

  

Steiermark 
1,33 

Bösartige Neubil-
dungen 
31,8% 

Verletzungen und 
Vergiftungen 

25,2% 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

14,8% 

Krankheiten der 
Verdauungsorgane 

7,7% 

Ernähr.- und Stoff-
wechselkrankh. 

4,5% 

1) auf 1.000 Einwohner im Alter von 35 bis unter 50 Jahren. 
Quelle: Statistik Austria, Steiermark - Sterbefälle 1993-2018; standardisiert auf Basis VZ 1991-2001, Bevölkerungsstand 

1.1.2005 und 2015.Bearbeitung: A17 - Referat Statistik und Geoinformation. 
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6.3.2.1 Bösartige Neubildungen 

Auch wenn noch immer ein großer Teil der 

Sterbefälle in dieser Altersgruppe auf Krebs-

erkrankungen zurückzuführen sind, so hat sich 

die Sterberate verringert, vor allem zwi-

schen 1993/98 und 2002/08 gab es durchge-

hend - zum Teil beträchtliche - Rückgänge 

(siehe folgende Tabelle und Grafik). Anders 

sieht es zwischen den Perioden 2002/08 und 

2012/18 aus. 

In sechs der dreizehn Bezirken stieg die 

Rate, von moderat (Leoben +5,5%) bis stark 

(Liezen +22,6%). 

Aber es gab auch sehr starke Rückgänge in 

diesem Zeitraum und zwar in der Südoststei-

ermark (-28,5%), in Murau (-18,5%) und in 

Voitsberg (-17,0%), gefolgt von Bruck-

Mürzzuschlag (-12,5%) und Leibnitz (-

11,3%), aber bei weitem nicht in dem Ausmaß 

wie zwischen 1993/98 und 2002/08. 

 

 

Tabelle 33 

Steiermark - Todesursache "Bösartige Neubildungen":  

Sterblichkeitsrate von Erwachsenen im frühen mittleren Alter 

(auf 1.000 Einwohner im Alter von 35 bis unter 50 Jahren) 

Bezirke 

Rate Veränderung in % 

1993/98 2002/08 2012/18 
93/98-
02/08 

02/08-
12/18 

93/98-
12/18 

Graz 0,65 0,41 0,45 -36,7 8,3 -31,4 

Deutschlandsberg 0,86 0,41 0,45 -52,5 8,9 -48,2 

Graz-Umgebung 0,46 0,39 0,42 -16,0 8,2 -9,1 

Leibnitz 0,52 0,47 0,42 -8,6 -11,3 -19,0 

Leoben 0,71 0,50 0,53 -29,3 5,5 -25,4 

Liezen 0,57 0,28 0,34 -51,3 22,6 -40,3 

Murau 0,61 0,48 0,39 -21,7 -18,5 -36,2 

Voitsberg 0,78 0,49 0,40 -38,0 -17,0 -48,5 

Weiz 0,57 0,41 0,46 -27,9 12,7 -18,7 

Murtal 0,55 0,45 0,41 -18,4 -9,3 -25,9 

Bruck-Mürzzuschlag 0,70 0,54 0,47 -23,9 -12,5 -33,4 

Hartberg-Fürstenfeld 0,54 0,43 0,39 -20,8 -9,7 -28,5 

Südoststeiermark 0,58 0,44 0,31 -24,8 -28,5 -46,2 

Steiermark 0,62 0,43 0,42 -30,1 -1,9 -31,4 

Spannweite 0,40 0,26 0,22 - - - 

Quelle: Statistik Austria, Steiermark - Sterbefälle 1993-2018; standardisiert auf Basis VZ 1991-2001, Bevölke-
rungsstand 1.1.2005 und 2015. Bearbeitung: A17 - Referat Statistik und Geoinformation. 
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Grafik 45 

 

 

In der nächsten Tabelle sind die 10 häufigsten 

Krebsarten aufgelistet, die in der Steiermark 

in den betrachteten Perioden zum Tod geführt 

haben, getrennt nach Geschlecht. In absolu-

ten Zahlen bewegen wir uns in dieser Alters-

gruppe deutlich unter der 1.000 Grenze. In der 

Periode 1993/98 lag die Zahl bei 913, wobei 

hier mehr Männer als Frauen noch gestorben 

sind. Zehn Jahre später war das Verhältnis be-

reits umgekehrt, bei den Frauen stieg die Zahl 

der Todesfälle auf 441, bei den Männern ging 

sie zurück auf 432. In der darauffolgenden Pe-

riode (2012/18) starben bei beiden Geschlech-

tern wieder weniger Personen an Krebs, bei 

den Frauen 414 und bei den Männern sogar 

nur mehr 357. 

Was die Sterberate betrifft, zeigt sie bei den 

Männern, dass sie über die Perioden im Sin-

ken ist. Nun liegt sie bei 0,39 Fälle auf 1.000 

männliche Bewohner dieses Alters. Bei den 

Frauen hingegen war eine Steigerung der 

Rate zwischen 2002/08 und 2012/18 um 0,02 

Punkte festzustellen, da bezogen auf die zwi-

schen 2002/08 und 2012/18 nicht ganz um 

10% zurückgegangene weibliche Bevölkerung 

dieses Alters mehr Todesfälle festzustellen 

sind. 

Bei den Männern war in der Vergangenheit 

sowie aktuell der Lungenkrebs die häufigste 

Krebsart, die zum Tod führte, 2012/18: bei 

17,1% der an Krebs gestorbenen Männer die-

ser Altersgruppe. Alle anderen Krebsarten lie-

gen bereits unter 10%. Krebs im Gehirn oder 

Darm bzw. bei der Bauchspeicheldrüse lie-

gen auf den nächsten Rängen. Bösartige Neu-

bildungen der Lippen, der Mundhöhle und des 

Rachens sind auf Platz 5 mit 7% zu finden. In 

der Vergangenheit kam dieses Krebsart weit-

aus häufiger vor und lag auf Platz 2 vor dem 

Darmkrebs. 
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Rang Tod durch Krebs bei abs. Rate1) Anteil2) 

in %
Rang Tod duch Krebs bei abs. Rate1) Anteil2) 

in %
Rang Tod durch Krebs bei abs. Rate1) Anteil2) 

in %

1. Lunge 103 0,14 21,7 1. Lunge 75 0,07 17,4 1. Lunge 61 0,07 17,1

2. Lippen, Mundhöhle, Rachen 53 0,07 11,2 2. Lippen, Mundhöhle, Rachen 44 0,04 10,2 2. Gehirn 35 0,04 9,8

3. Darm 42 0,06 8,8 3. Darm 41 0,04 9,5 3. Darm 34 0,04 9,5

4. Magen 33 0,04 6,9 4. Gehirn 38 0,04 8,8 4. Bauchspeicheldrüse 32 0,03 9,0

5. Gehirn 31 0,04 6,5 5. Magen 37 0,04 8,6 5. Lippen, Mundhöhle, Rachen 25 0,03 7,0

6. Bauchspeicheldrüse 28 0,04 5,9 6. Haut 25 0,02 5,8 6. Magen 19 0,02 5,3

7. Leukämie 20 0,03 4,2 7. Speiseröhre 25 0,02 5,8 7. Speiseröhre 18 0,02 5,0

8. Speiseröhre 20 0,03 4,2 8. Bauchspeicheldrüse 22 0,02 5,1 8. Leukämie 17 0,02 4,8

9. Niere 19 0,03 4,0 9. Leukämie 22 0,02 5,1 9. Haut 15 0,02 4,2

10. Haut 18 0,02 3,8 10. Morbus Hodgkin und Lymphome 12 0,01 2,8 10. Morbus Hodgkin und Lymphome 15 0,02 4,2

475 0,63 100,0 432 0,42 100,0 357 0,39 100,0

Rang Tod durch Krebs bei abs. Rate1) Anteil2) 

in %
Rang Tod duch Krebs bei abs. Rate1) Anteil2) 

in %
Rang Tod durch Krebs bei abs. Rate1) Anteil2) 

in %

1. Brustdrüse 125 0,17 28,5 1. Brustdrüse 125 0,13 28,3 1. Brustdrüse 108 0,12 26,1

2. Lunge 63 0,09 14,4 2. Lunge 48 0,05 10,9 2. Lunge 46 0,05 11,1

3. Gebärmutter 44 0,06 10,0 3. Gebärmutter 46 0,05 10,4 3. Gebärmutter 37 0,04 8,9

4. Eierstock 36 0,05 8,2 4. Eierstock 30 0,03 6,8 4. Gehirn 25 0,03 6,0

5. Darm 33 0,04 7,5 5. Darm 28 0,03 6,3 5. Magen 24 0,03 5,8

6. Magen 22 0,03 5,0 6. Bauchspeicheldrüse 17 0,02 3,9 6. Bauchspeicheldrüse 22 0,02 5,3

7. Gehirn 15 0,02 3,4 7. Gehirn 16 0,02 3,6 7. Eierstock 21 0,02 5,1

8. Bauchspeicheldrüse 14 0,02 3,2 8. Magen 16 0,02 3,6 8. Darm 20 0,02 4,8

9. Lippen, Mundhöhle, Rachen 9 0,01 2,1 9. Leukämie 15 0,02 3,4 9. Leukämie 18 0,02 4,3

10. Galle 8 0,01 1,8 10. Haut 14 0,01 3,2 10. Haut 17 0,02 4,1

438 0,60 100,0 441 0,44 100,0 414 0,46 100,0

2002/08 2012/18

1) auf 1.000 der weib lichen Bewohner im Alter von 35 b is unter 50 Jahren.  2) an alle Krebssterbefälle. Quelle: Statistik Austria, Steiermark - Sterbefälle 1993-2018; standardisiert auf Basis VZ 1991-2001, 

Bevölkerungsstand 1.1.2005 und 2015. Bearbeitung: A17 - Referat Statistik und Geoinformation.

1993/98 2002/08 2012/18

Alle bösartigen Neubildungen Alle bösartigen Neubildungen Alle bösartigen Neubildungen

1993/98

Steiermark - Sterbefälle nach den 10 häufigsten Krebsarten bei Männern im frühen mittleren Alter

Steiermark - Sterbefälle nach den 10 häufigsten Krebsarten bei Frauen im frühen mittleren Alter

1) auf 1.000 der männlichen Bewohner im Alter von 35 b is unter 50 Jahren. 2) an alle Krebssterbefälle. Quelle: Statistik Austria, Steiermark - Sterbefälle 1993-2018; standardisiert auf Basis VZ 1991-2001, 

Bevölkerungsstand 1.1.2005 und 2015. Bearbeitung: A17 - Referat Statistik und Geoinformation.

Alle bösartigen Neubildungen Alle bösartigen Neubildungen Alle bösartigen Neubildungen
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Bei den Frauen gibt es auf den ersten drei 

Rängen keine Bewegungen. Brustkrebs ist die 

häufigste Krebsform, die in diesem Alter zum 

Tod geführt hat, gefolgt von Lungenkrebs und 

Gebärmutterkrebs, wobei sich die Raten etwas 

verringert haben. Eierstockkrebs war in der 

Vergangenheit an vierter Stelle zu finden, im 

aktuellen Ranking (2012/18) ist diese Krebs-

form auf dem 7. Platz zurückgefallen. Krebs 

im Gehirn, im Magen und bei der Bauchspei-

cheldrüse liegen nun auf vorderen Plätzen. 

6.3.2.2 Verletzungen und Vergiftungen 

Verletzungen und Vergiftungen sind aktuell 

steiermarkweit die zweithäufigste Todesur-

sache in der Altersgruppe der 35- bis unter 

50-Jährigen. In der Periode 2002/08 lag die-

ses Todesursache knapp vor den bösartigen 

Neubildungen. Auch hier ist ein Rückgang 

der ohnehin sehr geringen Rate zu erkennen. 

Prozentuell gesehen stärker als bei den bösar-

tigen Neubildungen, vor allem in Leibnitz 

und in Graz-Umgebung ging seit 1993/98 die 

Sterberate um mehr als die Hälfte zurück. 

Während Leibnitz 1993/98 mit seiner Sterbe-

rate bei Verletzungen und Vergiftungen den 

dritthöchsten Wert vorwies, verringerte sich 

diese derart, dass sie 2012/18 nun den dritt-

niedrigsten Wert aufweist. Graz-Umgebung 

hingegen hatte 1993/98 bereits die niedrigste 

Sterbeziffer, 2002/08 war es der zweitnied-

rigste und 2012/18 wieder der niedrigste. Aber 

auch Deutschlandsberg, Murtal und Hartberg-

Fürstenfeld haben einen Rückgang von fast 

50% zu verzeichnen. 

 

Tabelle 35 

Steiermark - Todesursache "Verletzungen und Vergiftungen":  
Sterblichkeitsrate von Erwachsenen im frühen mittleren Alter 

(auf 1.000 Einwohner im Alter von 35 bis unter 50 Jahren) 

Bezirke 

Rate Veränderung in % 

1993/98 2002/08 2012/18 
93/98-
02/08 

02/08-
12/18 

93/98-
12/18 

Graz 0,54 0,43 0,32 -20,5 -25,0 -40,4 

Deutschlandsberg 0,48 0,35 0,26 -26,8 -27,9 -47,2 

Graz-Umgebung 0,47 0,36 0,21 -24,9 -39,9 -54,8 

Leibnitz 0,71 0,52 0,29 -26,0 -43,7 -58,3 

Leoben 0,59 0,47 0,36 -20,3 -23,8 -39,2 

Liezen 0,68 0,58 0,43 -14,9 -26,9 -37,8 

Murau 0,80 0,58 0,64 -27,5 9,6 -20,5 

Voitsberg 0,57 0,40 0,40 -29,8 1,5 -28,7 

Weiz 0,50 0,45 0,32 -10,1 -30,0 -37,1 

Murtal 0,76 0,52 0,39 -32,2 -24,0 -48,5 

Bruck-Mürzzuschlag 0,56 0,45 0,36 -19,5 -19,1 -34,9 

Hartberg-Fürstenfeld 0,64 0,47 0,32 -26,2 -31,0 -49,1 

Südoststeiermark 0,54 0,38 0,42 -29,4 9,4 -22,7 

Steiermark 0,58 0,45 0,34 -23,4 -24,8 -42,4 

Spannweite 0,32 0,23 0,42 - - - 

Quelle: Statistik Austria, Steiermark - Sterbefälle 1993-2018; standardisiert auf Basis VZ 1991-2001, Bevölke-
rungsstand 1.1.2005 und 2015. Bearbeitung: A17 - Referat Statistik und Geoinformation. 
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Grafik 46 

 

 

Murau hingegen ist nach wie vor der Spit-

zenreiter. (0,64, 2002/08: 0,58, 1993/98: 

0,80). Liezen hat 2012/18 den zweithöchsten 

Wert (0,43). 1993/98 wies die Sterbeziffer den 

vierthöchsten auf (0,68). Die Südoststeier-

mark hat aktuell den dritthöchsten Wert 

(0,42), der höher als 2002/08 ist, aber niedriger 

als 1993/98. 

Hinter den Verletzungen und Vergiftungen 

stehen in dieser Altersgruppe Selbsttötung 

bzw. Selbstbeschädigung und Unfälle (siehe 

nächste Tabelle) bei beiden Geschlechtern, 

wobei - wie in der Gesamtsterblichkeit - hier 

große Unterschiede in der absoluten Häufig-

keit sowie in der Sterberate gibt. Bei den Män-

nern kommt als Todesursache „Verletzungen 

und Vergiftungen“ um deutlich mehr als das 

Vierfache öfters vor als bei den Frauen. In der 

aktuellen Periode (2012/18) erlagen in der 

Steiermark 112 Frauen im Alter von 35 bis un-

ter 50 Jahren einer Verletzung oder Vergif-

tung, während es bei den Männern 500 Fälle 

waren. Auch bei den Sterberaten ist das der 

Fall (Frauen 0,12 auf 1.000 in diesem Alter, 

Männer 0,54). Die Rate ist bei beiden Ge-

schlechtern rückläufig (1993/98 Frauen 0,25, 

Männer 0,91).  

Innerhalb dieser Todesursachengruppe kommt 

bedauerlicherweise Selbsttötung bzw. Selbst-

beschädigung bei beiden Geschlechtern am 

häufigsten vor. Man kann sagen fast jeder 

zweite Todesfall bei Verletzung und Vergif-

tung ist in dieser Altersgruppe darauf zurück-

zuführen, wobei die Rate selbst zurückgeht, 

bei den Frauen um mehr als die Hälfte, bei den 

Männern um zwei Fünftel.  

Transportunfälle hingegen sind bei den 

Männern deutlicher zurückgegangen, wäh-

rend bei den Frauen die Zahl eher (aber auf 

einem weitaus niedrigeren Niveau) stag-

niert. 
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Rang Tod durch abs. Rate1) Anteil2) 

in %
Rang Tod durch abs. Rate1) Anteil2) 

in %
Rang Tod durch abs. Rate1) Anteil2) 

in %

1. Selbsttötung und Selbstbeschädigung 331 0,44 48,5 1. Selbsttötung und Selbstbeschädigung 363 0,35 50,1 1. Selbsttötung und Selbstbeschädigung 251 0,27 50,2

Unfälle 331 0,44 48,5 Unfälle 327 0,32 45,1 Unfälle 197 0,21 39,4

davon: Transportmittelunfälle 169 0,23 24,7 davon: Transportmittelunfälle 149 0,14 20,6 davon: Transportmittelunfälle 99 0,11 19,8

            Unfälle durch Sturz 50 0,07 7,3             Unfälle durch Sturz 64 0,06 8,8             Unfälle durch Sturz 38 0,04 7,6

3. sonst. Verletz. u. Vergift. 21 0,03 3,1 3. sonst. Verletz. u. Vergift. 35 0,03 4,8 3. sonst. Verletz. u. Vergift. 52 0,06 10,4

683 0,91 100,0 725 0,70 100,0 500 0,54 100,0

Rang Tod durch abs. Rate1) Anteil2) 

in %
Rang Tod durch abs. Rate1) Anteil2) 

in %
Rang Tod durch abs. Rate1) Anteil2) 

in %

1. Selbsttötung und Selbstbeschädigung 101 0,14 56,1 1. Selbsttötung und Selbstbeschädigung 90 0,09 50,3 1. Selbsttötung und Selbstbeschädigung 51 0,06 45,5

Unfälle 65 0,09 36,1 Unfälle 60 0,06 33,5 Unfälle 46 0,05 41,1

davon: Transportmittelunfälle 34 0,05 18,9 davon: Transportmittelunfälle 33 0,03 18,4 davon: Transportmittelunfälle 32 0,04 28,6

            Unfälle durch Sturz 12 0,02 6,7             Unfälle durch Sturz 11 0,01 6,1             Unfälle durch Sturz 4 0,00 3,6

3. sonst. Verletz. u. Vergift. 14 0,02 7,8 3. sonst. Verletz. u. Vergift. 29 0,03 16,2 3. sonst. Verletz. u. Vergift. 15 0,02 13,4

180 0,25 100,0 179 0,18 100,0 112 0,12 100,0Alle Verletzungen und Vergiftungen Alle Verletzungen und Vergiftungen Alle Verletzungen und Vergiftungen

1) auf 1.000 der weib lichen Bewohner im Alter von 35 b is unter 50 Jahren. 2) an alle Sterbefälle mit Verletzungen und Vergiftungen als Todesursache. Quelle: Statistik Austria, Steiermark - Sterbefälle 1993-2018; 

standardisiert auf Basis VZ 1991-2001, Bevölkerungsstand 1.1.2005 und 2015. Bearbeitung: A17 - Referat Statistik und Geoinformation.

2. 2. 2.

2. 2. 2.

1) auf 1.000 der männlichen Bewohner im Alter von 35 b is unter 50 Jahren. 2) an alle Sterbefälle mit Verletzungen und Vergiftungen als Todesursache. Quelle: Statistik Austria, Steiermark - Sterbefälle 1993-2018; 

standardisiert auf Basis VZ 1991-2001, Bevölkerungsstand 1.1.2005 und 2015. Bearbeitung: A17 - Referat Statistik und Geoinformation.

Steiermark - Sterbefälle infolge Verletzungen und Vergiftungen bei Frauen im frühen mittleren Alter

1993/98 2002/08 2012/18

Alle Verletzungen und Vergiftungen Alle Verletzungen und Vergiftungen Alle Verletzungen und Vergiftungen

Steiermark - Sterbefälle infolge Verletzungen und Vergiftungen bei Männern im frühen mittleren Alter

1993/98 2002/08 2012/18
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6.3.2.3 Herz-Kreislauferkrankungen 

Die größtenteils dritthäufigste Todesursa-

che in dieser Altersgruppe sind Herz-Kreis-

lauferkrankungen. 360 Fälle wurden im Zeit-

raum von 2012/18 registriert, 1993/98 waren 

es über 600. Wie man aus der nachfolgenden 

Tabelle entnehmen kann, ging die Sterblich-

keit infolge von Herz-Kreislauferkrankungen 

deutlich in dieser Altersgruppe zurück und 

zwar für alle Bezirke. Veränderungsraten von 

bis zu minus 75% wurden berechnet (Murau). 

In Murau beträgt die Rate aktuell nur 0,1. Im 

Vergleich zu den Sterberaten bei den Krebser-

krankungen und Verletzungen und Vergiftun-

gen sind diese wirklich gering. Murau und 

Weiz haben aktuell hier die geringsten Ster-

beraten, gefolgt von der Südoststeiermark 

und Liezen. In Murtal ist die Sterberate am 

höchsten, was aber nicht 1993/98 der Fall war. 

Damals wiesen Bruck-Mürzzuschlag und 

Deutschlandsberg die höchsten Raten auf, 

gefolgt von Leoben. Hartberg-Fürstenfeld 

hatte damals die niedrigste Rate mit 0,28 

Sterbefälle auf 1.000 Einwohner dieses Alters.  

Auch hier sind wieder deutlich mehr Männer 

als Frauen vertreten (um das 2½-Fache, siehe 

Tabelle 38). In allen drei Perioden ist bei den 

Männern der Hauptgrund ein Herzinfarkt 

(akuter Myokardinfarkt) oder eine zerebro-

vaskuläre Erkrankung (z.B. Schlaganfall) - 

mehr als jeder Zweite, der an einer Herzkreis-

lauferkrankung in diesem Alter starb. Bei den 

Frauen sind die Ursachen innerhalb der 

Herz-Kreislauferkrankungen aktuell diver-

ser, wobei hier nochmals zu betonen ist, dass 

die Anzahl der Fälle sehr gering sind (nicht 

einmal 100 steiermarkweit im Zeitraum von 

sieben Jahren). 1993/98 war auch jeder zweite 

Todesfall bei Herz-Kreislauferkrankungen auf 

einen Herzinfarkt (akuter Myokardinfarkt) o-

der eine zerebrovaskuläre Erkrankung zurück-

zuführen. 

 

Tabelle 37 

Steiermark - Todesursache "Herz-Kreislauferkrankungen":  

Sterblichkeitsrate von Erwachsenen im frühen mittleren Alter 

(auf 1.000 Einwohner im Alter von 35 bis unter 50 Jahren) 

Bezirke 

Rate Veränderung in % 

1993/98 2002/08 2012/18 
93/98-
02/08 

02/08-
12/18 

93/98-
12/18 

Graz 0,40 0,23 0,21 -42,6 -9,6 -48,1 

Deutschlandsberg 0,55 0,22 0,19 -59,3 -14,4 -65,1 

Graz-Umgebung 0,31 0,20 0,18 -35,0 -11,5 -42,5 

Leibnitz 0,41 0,30 0,23 -27,6 -21,9 -43,4 

Leoben 0,50 0,35 0,25 -30,0 -27,9 -49,5 

Liezen 0,39 0,19 0,16 -52,3 -16,3 -60,0 

Murau 0,40 0,34 0,10 -15,0 -71,2 -75,6 

Voitsberg 0,46 0,34 0,21 -26,3 -39,2 -55,2 

Weiz 0,33 0,20 0,10 -40,5 -51,1 -70,9 

Murtal 0,48 0,36 0,30 -25,6 -17,5 -38,7 

Bruck-Mürzzuschlag 0,56 0,30 0,26 -46,4 -13,6 -53,7 

Hartberg-Fürstenfeld 0,28 0,27 0,22 -3,3 -16,6 -19,3 

Südoststeiermark 0,35 0,19 0,13 -46,0 -31,2 -62,9 

Steiermark 0,41 0,25 0,20 -38,1 -22,0 -51,7 

Spannweite 0,28 0,17 0,20 - - - 
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Quelle: Statistik Austria, Steiermark - Sterbefälle 1993-2018; standardisiert auf Basis VZ 1991-2001, Bevölke-
rungsstand 1.1.2005 und 2015.Bearbeitung: A17 - Referat Statistik und Geoinformation. 

Grafik 47 

 

 

Tabelle 38 

Steiermark - Sterbefälle im frühen mittleren Alter infolge Herz-Kreislauferkrankungen 

Tod durch 
Männer Frauen 

1993/98 2002/08 2012/18 1993/98 2002/08 2012/18 

Herz-Kreislauferkrankungen 
(alle) 

abs. 438 374 262 168 139 98 

Rate1) 0,59 0,36 0,28 0,23 0,14 0,11 

in %2) 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 

d
a
v
o
n
: 

Akuter Myokardinfarkt 

abs. 204 154 99 53 22 15 

Rate1) 0,27 0,15 0,11 0,07 0,02 0,02 

in %2) 46,6 41,2 37,8 31,5 15,8 15,3 

Zerebrovask. Krankh.3)  

abs. 77 60 44 33 21 21 

Rate1) 0,10 0,06 0,05 0,04 0,02 0,02 

in %2) 17,6 16,0 16,8 19,6 15,1 21,4 

1) auf 1.000 Bewohner des entsprechenden Geschlechts im Alter von 35 bis unter 50 Jahren. 2) an alle Ster-
befälle mit Todesursache Herz-Kreislauferkrankungen. 3) z.B. Schlaganfall, Hirninfarkt. Quelle: Statistik Aus-
tria, Steiermark - Sterbefälle 1993-2018; standardisiert auf Basis VZ 1991-2001, Bevölkerungsstand 1.1.2005 

und 2015. Bearbeitung: A17 - Referat Statistik und Geoinformation. 
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6.4 Sterblichkeit von Erwachsenen im 

späten mittleren Alter (50 bis unter 65 

Jahren) 

Auf diese Altersgruppe entfallen etwas mehr 

als 10% aller Gestorbene. In absoluten Zahlen 

sprechen wir von rund 9.000 Todesfällen pro 

betrachtete Periode. Im Vergleich zu den 35- 

bis unter 50-Jährigen sind es 3 bis 3¾-mal 

so viele. 

Dementsprechend erhöht haben sich auch die 

Sterbeziffern. Erfreulicherweise kann man 

auch hier einen kontinuierlichen Rückgang 

zwischen den betrachteten Perioden feststel-

len. 

Im Zeitraum 1993/98 starben von 1.000 Stei-

rerinnen und Steirern im Alter von 50 bis unter 

65 Jahren etwas mehr als sieben Personen pro 

Jahr. In der aktuellen Periode sind es steier-

markweit nur mehr etwas mehr als fünf Per-

sonen. Das sind um zwei weniger, prozentuell 

gesehen um fast ein Drittel. 

Während die Sterberaten vor 20 Jahren zwi-

schen 8,7 (Voitsberg) und 6,4 (Murau) 

schwankten, liegt nun der Bereich zwischen 

4,4 (Südoststeiermark) und 6,2 (Leoben). 

Nicht nur die Spannweite der Werte hat sich 

verringert, sondern auch deutlich das Ni-

veau (siehe auch folgende Tabelle und Grafi-

ken). Dabei liegen stets sechs Bezirke über 

dem Steiermarkschnitt und sieben darunter. 

Voitsberg, Leoben und Deutschlandsberg 

liegen seit je her über den Landeswert, wo-

bei Leoben in der aktuellen Periode nun die 

höchste Rate, wie bereits erwähnt, hat (6,2), 

1993/98 lag dieser Bezirk auf Platz zwei mit 

8,3 (gleichauf mit Leibnitz) hinter Voitsberg 

(8,7). Voitsberg liegt 2012/18 mit 6,1 Gestor-

benen auf 1.000 50- bis unter 65-Jährigen 

dicht hinter Leoben.  

Weitaus größere Bewegung gab es in der Süd-

oststeiermark, Hartberg-Fürstenfeld und Leib-

nitz. Zwischen 1993/98 und 20012/18 konnten 

sich die hier betrachteten Sterberaten um rund 

zwei Fünftel reduzieren. Die Südoststeier-

mark, die mit 7,6 vor 20 Jahren noch über dem 

Steiermarkwert lag, nimmt nun den letzten 

Platz, gleichauf mit Hartberg-Fürstenfeld, 

ein (4,4). In Hartberg-Fürstenfeld lag bereits 

1993/98 die Sterbeziffer mit 7,2 unter dem 

Landeswert (7,4), 2002/08 erreichte dieser Be-

zirk dann den drittniedrigsten Wert, 2012/18, 

wie bereits erwähnt, ebenfalls den niedrigsten 

Wert.  

Leibnitz hatte 1998/98 den zweithöchsten 

Wert (gleichauf mit Leoben) und konnte den 

Wert derart verringert, dass er aktuell im Lan-

desschnitt liegt (5,1). 

Deutschlandsberg lag wie Leoben und Voits-

berg stets über dem Landesschnitt, 1993/98 

mit 8,0 auf Platz vier, 2002/08 mit 7,0 gleich-

auf mit Voitsberg auf Platz 1 und 2012/18 wie-

der den vierten Platz, diesmal teilt er ihn mit 

Graz und Bruck-Mürzzuschlag (jeweils 5,4).  

In Weiz ging die Sterbeziffer zwischen 

1993/98 und 2002/08 besonders stark zu-

rück, dann aber nur moderat, genauso in Le-

oben. In Bruck-Mürzzuschlag war es umge-

kehrt. Da war ein deutlicher  Rückgang erst 

zwischen 2002/08 und 2012/18 zu erkennen 

(siehe Tabelle 39 und Grafik 48). 

In Murau, das 1993/98 den niedrigsten Wert 

aufwies, fielen die Rückgänge im ersten Jahr-

zehnt sehr und im zweiten eher moderat aus, 

sodass die Rate nun im Mittelfeld (etwas un-

ter dem Steiermarkwert) zu finden ist.  
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Tabelle 39 

Steiermark:  
Sterblichkeitsrate von Erwachsenen im späten mittleren Alter 

(auf 1.000 Einwohner im Alter von 50 bis unter 65 Jahren) 

Bezirke 

Rate Veränderung in % 

1993/98 2002/08 2012/18 
93/98-
02/08 

02/08-
12/18 

93/98-
12/18 

Graz 7,3 6,5 5,4 -10,9 -17,1 -26,1 

Deutschlandsberg 8,0 7,0 5,4 -12,5 -23,5 -33,1 

Graz-Umgebung 6,7 5,4 4,5 -18,6 -17,7 -33,0 

Leibnitz 8,3 6,6 5,1 -20,3 -23,2 -38,8 

Leoben 8,3 6,6 6,2 -20,1 -6,6 -25,4 

Liezen 6,6 6,0 4,9 -9,8 -18,9 -26,8 

Murau 6,4 5,9 5,0 -8,0 -15,1 -21,8 

Voitsberg 8,7 7,0 6,1 -19,6 -13,7 -30,6 

Weiz 7,0 5,1 4,6 -27,8 -9,8 -34,9 

Murtal 7,6 6,2 5,5 -18,9 -10,9 -27,7 

Bruck-Mürzzuschlag 7,4 6,9 5,4 -7,4 -21,8 -27,6 

Hartberg-Fürstenfeld 7,2 5,6 4,4 -22,1 -21,8 -39,1 

Südoststeiermark 7,6 5,9 4,4 -22,7 -25,2 -42,2 

Steiermark 7,4 6,2 5,1 -16,0 -18,3 -31,3 

Spannweite 2,3 2,0 1,8 - - - 

Quelle: Statistik Austria, Steiermark - Sterbefälle 1993-2018; standardisiert auf Basis VZ 1991-2001, Bevölke-
rungsstand 1.1.2005 und 2015. Bearbeitung: A17 - Referat Statistik und Geoinformation. 

Grafik 48 
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Grafik 50 
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 Sterberaten nach Geschlecht 

Wie in den jüngeren Altersgruppen sterben 

auch bei den 50 bis unter 64-Jährigen deutlich 

mehr Männer als Frauen. In der Periode 

1993/98 waren es mehr als doppelt so viele 

Männer als Frauen. Das galt sogar für alle Be-

zirke. 2002/08 war das in fast allen Bezirken 

noch der Fall bis auf Voitsberg und Leoben, da 

lag die Übersterblichkeit der Männer „nur“ bei 

+86,0% (Voitsberg) bzw. bei +90,9% (Le-

oben).  

In der aktuellen Periode liegt die Sterblich-

keitsrate der Männer noch immer deutlich 

über jene der Frauen, aber im Gegensatz zu 

früher ist sie nur mehr in fünf Bezirken doppelt 

so hoch, in den anderen Bezirken schwankt die 

Rate der Männer zwischen +72,2% und 

+94,3% über jene der Frauen. 

Bei den Männern ist die Rate kontinuierlich 

zurückgegangen und zwar in allen Bezirken 

(siehe Grafik 51).  

In der Periode 1993/98 lag der Landesschnitt 

bei 10,4 Gestorbenen auf 1.000 Männer die-

ser Altersgruppe. Deutlich darunter befanden 

sich die Sterbeziffern in Murau (9,1), Liezen 

(9,3) und Graz-Umgebung (9,6), deutlich dar-

über in Voitsberg (12,3), Leibnitz (11,7) und 

Leoben (11,5). 

Zehn Jahre später machte die männliche 

Sterberate steiermarkweit nur mehr 8,6 aus. 

Mit 6,9 Gestorbenen auf 1.000 Männer dieser 

Altersgruppe wies der Bezirk Weiz damals 

den geringsten Wert aus (hier hat sich die 

Sterblichkeit deutlich verringert von 9,9 in der 

Periode 1993/98 auf eben 6,9), gefolgt von 

Graz-Umgebung (7,5) und der Südoststeier-

mark (7,9, auch hier ging die Sterblichkeit im 

Vergleich zur Vorperiode deutlich zurück und 

zwar um 3 Personen). Deutlich darüber wa-

ren damals Bruck-Mürzzuschlag (9,7), 

Deutschlandsberg (9,6), Graz und Voitsberg 

(jeweils 9,2), wobei für Voitsberg anzumerken 

ist, dass sich hier die Rate im Vergleich zu 

1993/98 ebenfalls deutlich verringert hat (von 

12,3 auf 9,2). Leibnitz und Leoben liegen mit 

8,9 bzw. 8,8 etwas über den Steiermarkschnitt, 

haben jedoch im Vergleich zu 1993/98 mit 

nicht ganz 3 Gestorbenen weniger auch einen 

bemerkbaren Rückgang vorzuweisen.  

In der aktuellen Periode kam es zu einer wei-

teren Verringerung. Steiermarkweit liegt nun 

die Sterbeziffer bei 6,7 Gestorbenen auf 

1.000 Männer dieses Alters. Im Vergleich zu 

2002/08 sind es nicht ganz zwei Gestorbene 

weniger (seit 1993/98 um 3,7 Personen weni-

ger). In Voitsberg und Leoben ging die Sterbe-

ziffer zwischen 2002/08 und 2012/08 eher mo-

derat zurück (von 9,2 auf 8,7 in Voitsberg und 

von 8,8 auf 8,4 in Leoben), während Bezirke 

wie Bruck-Mürzzuschlag, Deutschlandsberg 

und die Südoststeiermark deutliche Rück-

gänge aufweisen (von 2,3 bis 2,9 Gestorbenen 

weniger). In der Südoststeiermark ging die 

Sterberate derart zurück, dass sie in der aktu-

ellen Periode die geringste ist, dicht dahinter 

liegen Graz-Umgebung mit 5,8 Gestorbenen 

auf 1.000 Männer dieses Alters und Weiz mit 

5,9. Voitsberg und Leoben weisen hingegen 

die höchsten Raten im aktuellen Zeitraum auf 

(mit 8,7 bzw. 8,4).  
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Tabelle 40 

Steiermark:  
Sterblichkeitsrate von Erwachsenen  

im späten mittleren Alter nach Geschlecht 
(auf 1.000 Einwohner im Alter von 50 bis unter 65 Jahren) 

Bezirke 
Männer Frauen 

1993/98 2002/08 2012/18 1993/98 2002/08 2012/18 

Graz 10,2 9,2 7,0 4,9 4,3 3,9 

Deutschlandsberg 10,7 9,6 6,8 5,4 4,4 3,9 

Graz-Umgebung 9,6 7,5 5,8 3,8 3,4 3,1 

Leibnitz 11,7 8,9 6,9 4,9 4,3 3,1 

Leoben 11,5 8,8 8,4 5,2 4,6 4,1 

Liezen 9,3 8,2 6,5 4,1 3,9 3,3 

Murau 9,1 8,4 6,5 3,9 3,4 3,5 

Voitsberg 12,3 9,2 8,7 5,3 4,9 3,5 

Weiz 9,9 6,9 5,9 4,2 3,2 3,1 

Murtal 10,6 8,7 7,4 4,8 3,9 3,6 

Bruck-Mürzzuschlag 10,3 9,7 6,8 4,6 4,2 4,0 

Hartberg-Fürstenfeld 10,3 8,0 6,0 4,3 3,3 2,8 

Südoststeiermark 10,9 7,9 5,7 4,4 3,8 3,0 

Steiermark 10,4 8,6 6,7 4,6 4,0 3,5 

Spannweite 3,2 2,8 3,0 1,6 1,7 1,2 

Quelle: Statistik Austria, Steiermark - Sterbefälle 1993-2018; standardisiert auf Basis VZ 1991-2001, Be-
völkerungsstand 1.1.2005 und 2015. Bearbeitung: A17 - Referat Statistik und Geoinformation. 

 

Grafik 51 
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Grafik 52 

 

Bei den Frauen gehen wir bereits von einem 

weitaus niedrigeren Niveau aus. 1993/98 

starben in der Steiermark 4,6 von 1.000 

Frauen in diesem Alter. Deutschlandsberg 

und Voitsberg hatten damals hier die höchs-

ten Sterbeziffer mit 5,4 bzw. 5,3 gestorbenen 

Frauen auf 1.000. Die niedrigsten Raten da-

mals waren in Graz-Umgebung und Murau 

zu finden (3,8 bzw. 3,9).  

Wie man aus der Grafik 52 entnehmen kann, 

ging die Sterblichkeit bei den Frauen ebenfalls 

zurück. In Weiz und Hartberg-Fürstenfeld 

verringerte sich die Sterbeziffer zwischen 

1993/98 und 2002/08 um einen Sterbefall pro 

1.000 Frauen dieses Alters. Daraufhin wiesen 

sie die geringste Sterblichkeitsrate im Zeit-

raum 2002/08 auf und zwar mit einer Rate von 

3,2 bzw. 3,3. Auch Deutschlandsberg konnte 

die Sterblichkeit um einen Sterbefall verrin-

gern und zwar von 5,4 auf 4,4, Murtal nicht 

ganz (von 4,8 auf 3,9). Die höchsten Raten 

waren 2002/08 wie bei den Frauen in Voits-

berg (4,9) und Leoben (4,6) zu finden aber auf 

einem weitaus geringeren Niveau.  

Einen ordentlichen Sprung nach unten machte 

Voitsberg zwischen 2002/08 und 2012/18 und 

hievte sich damit ins Mittelfeld (3,5, ent-

spricht dem Landesschnitt), auch Leibnitz hat 

hier einen merklichen Rückgang erlebt (von 

4,3 auf 3,1) und liegt nun unter dem Steier-

markwert. In Murau ging die Sterbeziffer et-

was nach oben und zwar von 3,4 auf 3,5 und 

liegt nun im Mittelfeld.  

Am geringsten ist die Rate im aktuellen Zeit-

raum in Hartberg-Fürstenfeld mit 2,8 Ster-

befälle auf 1.000 Frauen dieses Alters, gefolgt 

von der Südoststeiermark (3,0). Die höchsten 

Raten befinden sich in Leoben mit 4,1 und 

Bruck-Mürzzuschlag mit 4,0. 

 Die häufigsten Todesursachen 

In den folgenden drei Tabellen sind auf Be-

zirksebene die häufigsten fünf Todesursachen 

für die drei betrachteten Perioden aufgelistet. 

Was sofort ersichtlich ist: In dieser Alters-

gruppe sind über alle betrachteten Perioden 

hinweg bösartige Neubildungen die Todesur-

sache Nummer 1. 
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Tabelle 41 

Steiermark 1993/98: Die fünf häufigsten Todesursachen 
bei Erwachsenen im späten mittleren Alter 

Bezirk/Ster-
beziffer1) 

Todesursachen nach Häufigkeit in % 

1. 2. 3. 4. 5. 

Graz 
7,3 

Bösartige Neubil-
dungen 
40,6% 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

31,6% 

Krankheiten der 
Verdauungsorgane 

11,1% 

Verletzungen und 
Vergiftungen 

7,1% 

Krankheiten der 
Atmungsorgane 

2,9% 

Deutsch-
landsberg 
8,0 

Bösartige Neubil-
dungen 
37,8% 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

33,6% 

Krankheiten der 
Verdauungsorgane 

12,3% 

Verletzungen und 
Vergiftungen 

8,8% 

Ernähr.- und Stoff-
wechselkrankh. 

1,7% 

Graz-Umge-
bung 
6,7 

Bösartige Neubil-
dungen 
36,9% 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

32,7% 

Krankheiten der 
Verdauungsorgane 

10,9% 

Verletzungen und 
Vergiftungen 

9,7% 

Ernähr.- und Stoff-
wechselkrankh. 

2,3% 

Leibnitz 
8,3 

Bösartige Neubil-
dungen 
36,7% 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

32,1% 

Krankheiten der 
Verdauungsorgane 

11,9% 

Verletzungen und 
Vergiftungen 

11,9% 

Ernähr.- und Stoff-
wechselkrankh. 

1,8% 

Leoben 
8,3 

Bösartige Neubil-
dungen 
39,3% 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

31% 

Krankheiten der 
Verdauungsorgane 

11,4% 

Verletzungen und 
Vergiftungen 

8,6% 

Ernähr.- und Stoff-
wechselkrankh. 

2,8% 

Liezen 
6,6 

Bösartige Neubil-
dungen 
37,3% 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

32,9% 

Verletzungen und 
Vergiftungen 

12,3% 

Krankheiten der 
Verdauungsorgane 

7,9% 

Krankheiten der 
Atmungsorgane 

3% 

Murau 
6,4 

Bösartige Neubil-
dungen 
38,7% 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

29,3% 

Verletzungen und 
Vergiftungen 

13,1% 

Krankheiten der 
Verdauungsorgane 

8,9% 

Krankheiten der 
Atmungsorgane 

3,1% 

Voitsberg 
8,7 

Bösartige Neubil-
dungen 
40,6% 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

32,4% 

Krankheiten der 
Verdauungsorgane 

10,7% 

Verletzungen und 
Vergiftungen 

6,4% 

Krankheiten der 
Atmungsorgane 

3% 

Weiz 
7 

Bösartige Neubil-
dungen 

40% 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

29,4% 

Verletzungen und 
Vergiftungen 

10,6% 

Krankheiten der 
Verdauungsorgane 

10,2% 

Krankheiten der 
Atmungsorgane 

2,9% 

Murtal 
7,6 

Bösartige Neubil-
dungen 
35,7% 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

34,6% 

Krankheiten der 
Verdauungsorgane 

10,5% 

Verletzungen und 
Vergiftungen 

9,6% 

Psychische Krank-
heiten 
1,9% 

Bruck-Mürz-
zuschlag 
7,4 

Bösartige Neubil-
dungen 
39,9% 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

33,7% 

Krankheiten der 
Verdauungsorgane 

9,3% 

Verletzungen und 
Vergiftungen 

8,9% 

Krankheiten der 
Atmungsorgane 

2,7% 

Hartberg-
Fürstenfeld 
7,2 

Bösartige Neubil-
dungen 
38,4% 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

31,7% 

Krankheiten der 
Verdauungsorgane 

12,3% 

Verletzungen und 
Vergiftungen 

7,4% 

Krankheiten der 
Atmungsorgane 

3% 

Südoststeier-
mark 
7,6 

Bösartige Neubil-
dungen 
35,6% 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

32,1% 

Krankheiten der 
Verdauungsorgane 

13,7% 

Verletzungen und 
Vergiftungen 

10,1% 

Ernähr.- und Stoff-
wechselkrankh. 

2% 

Steiermark 
7,4 

Bösartige Neubil-
dungen 
38,5% 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

32,2% 

Krankheiten der 
Verdauungsorgane 

10,9% 

Verletzungen und 
Vergiftungen 

9,1% 

Krankheiten der 
Atmungsorgane 

2,5% 

1) auf 1.000 Einwohner im Alter von 50 bis unter 65 Jahren.
Quelle: Statistik Austria, Steiermark - Sterbefälle 1993-2018; standardisiert auf Basis VZ 1991-2001, Bevölkerungs-

stand 1.1.2005 und 2015.Bearbeitung: A17 - Referat Statistik und Geoinformation. 
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Tabelle 42 

Steiermark 2002/08: Die fünf häufigsten Todesursachen  
bei Erwachsenen im späten mittleren Alter 

Be-
zirk/Sterbe-

ziffer1) 

Todesursachen nach Häufigkeit in % 

1. 2. 3. 4. 5. 

Graz 
6,54 

Bösartige Neubil-
dungen 
43,1% 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

23,4% 

Krankh. der Ver-
dauungsorgane 

9,9% 

Verletzungen und 
Vergiftungen 

7,7% 

Ernähr.- und Stoff-
wechsel-krankh. 

5,5% 

Deutsch-
landsberg 
7 

Bösartige Neubil-
dungen 

44% 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

21,2% 

Ernähr.- und Stoff-
wechsel-krankh. 

10,8% 

Krankh. der Ver-
dauungsorgane 

8,7% 

Verletzungen und 
Vergiftungen 

6,7% 

Graz-Umge-
bung 
5,44 

Bösartige Neubil-
dungen 

46% 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

20,5% 

Verletzungen und 
Vergiftungen 

10% 

Krankh. der Ver-
dauungsorgane 

7,1% 

Ernähr.- und Stoff-
wechsel-krankh. 

5,7% 

Leibnitz 
6,6 

Bösartige Neubil-
dungen 
39,9% 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

21,3% 

Verletzungen und 
Vergiftungen 

10,7% 

Krankh. der Ver-
dauungsorgane 

10% 

Ernähr.- und Stoff-
wechsel-krankh. 

8,6% 

Leoben 
6,63 

Bösartige Neubil-
dungen 
40,7% 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

23,3% 

Krankh. der Ver-
dauungsorgane 

9,7% 

Verletzungen und 
Vergiftungen 

8,5% 

Ernähr.- und Stoff-
wechsel-krankh. 

5,8% 

Liezen 
6 

Bösartige Neubil-
dungen 

44% 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

21% 

Verletzungen und 
Vergiftungen 

12,6% 

Krankh. der Ver-
dauungsorgane 

7,8% 

Ernähr.- und Stoff-
wechsel-krankh. 

6,2% 

Murau 
5,91 

Bösartige Neubil-
dungen 

39% 

Verletzungen und 
Vergiftungen 

17,6% 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

16,7% 

Krankh. der Ver-
dauungsorgane 

10,5% 

Ernähr.- und Stoff-
wechsel-krankh. 

4,3% 

Voitsberg 
7,01 

Bösartige Neubil-
dungen 
42,9% 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

24,2% 

Krankh. der Ver-
dauungsorgane 

8,6% 

Verletzungen und 
Vergiftungen 

7,4% 

Ernähr.- und Stoff-
wechsel-krankh. 

4,1% 

Weiz 
5,05 

Bösartige Neubil-
dungen 
42,1% 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

22,5% 

Verletzungen und 
Vergiftungen 

10,9% 

Krankh. der Ver-
dauungsorgane 

8,5% 

Ernähr.- und Stoff-
wechsel-krankh. 

5,4% 

Murtal 
6,18 

Bösartige Neubil-
dungen 
40,2% 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

23,4% 

Krankh. der Ver-
dauungsorgane 

9,2% 

Verletzungen und 
Vergiftungen 

8,3% 

Ernähr.- und Stoff-
wechsel-krankh. 

5,8% 

Bruck-Mürz-
zuschlag 
6,86 

Bösartige Neubil-
dungen 
41,8% 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

20,7% 

Krankh. der Ver-
dauungsorgane 

9,8% 

Verletzungen und 
Vergiftungen 

9,5% 

Ernähr.- und Stoff-
wechsel-krankh. 

6,2% 

Hartberg-
Fürstenfeld 
5,64 

Bösartige Neubil-
dungen 

41% 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

20,5% 

Krankh. der Ver-
dauungsorgane 

12,6% 

Verletzungen und 
Vergiftungen 

9,4% 

Ernähr.- und Stoff-
wechsel-krankh. 

6% 

Südoststei-
ermark 
5,86 

Bösartige Neubil-
dungen 
45,1% 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

15,8% 

Verletzungen und 
Vergiftungen 

13,5% 

Krankh. der Ver-
dauungsorgane 

9,8% 

Ernähr.- und Stoff-
wechsel-krankh. 

5,8% 

  

Steiermark 
6,22 

Bösartige Neubil-
dungen 
42,6% 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

21,6% 

Verletzungen und 
Vergiftungen 

9,6% 

Krankh. der Ver-
dauungsorgane 

9,4% 

Ernähr.- und Stoff-
wechsel-krankh. 

6,1% 

1) auf 1.000 Einwohner im Alter von 50 bis unter 65 Jahren. 
Quelle: Statistik Austria, Steiermark - Sterbefälle 1993-2018; standardisiert auf Basis VZ 1991-2001, Bevölkerungs-

stand 1.1.2005 und 2015.Bearbeitung: A17 - Referat Statistik und Geoinformation. 
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Tabelle 43 

Steiermark 2012/18: Die fünf häufigsten Todesursachen  
bei Erwachsenen im späten mittleren Alter 

Bezirk/Ster-
beziffer1) 

Todesursachen nach Häufigkeit in % 

1. 2. 3. 4. 5. 

Graz 
5,43 

Bösartige Neubil-
dungen 
42,4% 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

17,8% 

Krankh. der Ver-
dauungsorgane 

9,8% 

Verletzungen und 
Vergiftungen 

8,7% 

Symptome und 
schlecht bezeich-
nete Affektionen 

4,9% 

Deutsch-
landsberg 
5,36 

Bösartige Neubil-
dungen 
45,3% 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

19,6% 

Verletzungen und 
Vergiftungen 

9,8% 

Ernähr.- und Stoff-
wechselkrankh. 

6,5% 

Krankh. der Ver-
dauungsorgane 

6,3% 

Graz-Umge-
bung 
4,48 

Bösartige Neubil-
dungen 
47,3% 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

18% 

Verletzungen und 
Vergiftungen 

8,9% 

Krankh. der Ver-
dauungsorgane 

6,4% 

Ernähr.- und Stoff-
wechselkrankh. 

5,5% 

Leibnitz 
5,07 

Bösartige Neubil-
dungen 
47,7% 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

20,5% 

Verletzungen und 
Vergiftungen 

9,5% 

Krankh. der Ver-
dauungsorgane 

7,4% 

Ernähr.- und Stoff-
wechselkrankh. 

3,9% 

Leoben 
6,19 

Bösartige Neubil-
dungen 
43,1% 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

21,4% 

Krankh. der Ver-
dauungsorgane 

8,2% 

Verletzungen und 
Vergiftungen 

7,4% 

Ernähr.- und Stoff-
wechselkrankh. 

5% 

Liezen 
4,87 

Bösartige Neubil-
dungen 
41,6% 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

19,8% 

Verletzungen und 
Vergiftungen 

12,8% 

Krankh. der Ver-
dauungsorgane 

5,9% 

Ernähr.- und Stoff-
wechselkrankh. 

4,9% 

Murau 
5,02 

Bösartige Neubil-
dungen 
35,6% 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

22,2% 

Verletzungen und 
Vergiftungen 

14,7% 

Krankh. der Ver-
dauungsorgane 

7,1% 

Krankheiten der 
Atmungsorgane 

4,9% 

Voitsberg 
6,05 

Bösartige Neubil-
dungen 
44,6% 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

19,9% 

Krankh. der Ver-
dauungsorgane 

8,6% 

Verletzungen und 
Vergiftungen 

8,2% 

Ernähr.- und Stoff-
wechselkrankh. 

4,8% 

Weiz 
4,55 

Bösartige Neubil-
dungen 
46,9% 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

18,9% 

Verletzungen und 
Vergiftungen 

10,3% 

Krankh. der Ver-
dauungsorgane 

8,1% 

Ernähr.- und Stoff-
wechselkrankh. 

4,6% 

Murtal 
5,51 

Bösartige Neubil-
dungen 
44,1% 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

17,7% 

Verletzungen und 
Vergiftungen 

9,8% 

Krankh. der Ver-
dauungsorgane 

6,8% 

Ernähr.- und Stoff-
wechselkrankh. 

6,3% 

Bruck-Mürz-
zuschlag 
5,36 

Bösartige Neubil-
dungen 
41,1% 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

19,7% 

Verletzungen und 
Vergiftungen 

10,1% 

Krankh. der Ver-
dauungsorgane 

9,2% 

Ernähr.- und Stoff-
wechselkrankh. 

4,9% 

Hartberg-
Fürstenfeld 
4,41 

Bösartige Neubil-
dungen 
44,1% 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

22,1% 

Verletzungen und 
Vergiftungen 

8,8% 

Krankh. der Ver-
dauungsorgane 

7,2% 

Ernähr.- und Stoff-
wechselkrankh. 

4,6% 

Südoststeier-
mark 
4,38 

Bösartige Neubil-
dungen 
48,7% 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

16,5% 

Verletzungen und 
Vergiftungen 

12% 

Krankh. der Ver-
dauungsorgane 

5,8% 

Ernähr.- und Stoff-
wechselkrankh. 

5,7% 

  

Steiermark 
5,08 

Bösartige Neubil-
dungen 
44,2% 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

19,1% 

Verletzungen und 
Vergiftungen 

9,7% 

Krankh. der Ver-
dauungsorgane 

7,8% 

Ernähr.- und Stoff-
wechselkrankh. 

4,9% 

1) auf 1.000 Einwohner im Alter von 50 bis unter 65 Jahren. 
Quelle: Statistik Austria, Steiermark - Sterbefälle 1993-2018; standardisiert auf Basis VZ 1991-2001, Bevölkerungs-

stand 1.1.2005 und 2015.Bearbeitung: A17 - Referat Statistik und Geoinformation. 
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Während 1993/98 die Anteile zwischen 35,6% 

(Südoststeiermark) und 40,6% (Graz und Voi-

tsberg) schwankten, verlagerte sich die An-

teilshöhe 2002/08 auf 39,0% (Murau) bis 

46,0% (Graz-Umgebung). 2012/18 betrug die 

Bandbreite 35,6% (Murau) bis 48,7% (Süd-

oststeiermark). 

Herz-Kreislauferkrankungen folgen mit ei-

nem vor allem ab 2002/08 weitaus geringeren 

Anteil als zweithäufigste Todesursache, wo-

bei in der Periode 2002/08 in Murau Tod in-

folge Verletzungen und Vergiftungen häufi-

ger als infolge Herz-Kreislauferkrankungen 

vorkam. Ansonsten wurde diese Todesursache 

durchgehend in allen Bezirken als zweithäu-

figste registriert. Die Bandbreite der Anteile 

lag 1993/98 noch zwischen 29,3% (Murau) bis 

34,6% (Murtal), 2002/08 zwischen 15,8% 

(Südoststeiermark) und 24,2% (Voitsberg), 

2012/18 nur mehr zwischen 16,5% (Südost-

steiermark) und 22,2% (Murau).  

Die dritthäufigste Todesursache war in der 

Periode 1993/98 in den meisten Bezirken 

Krankheiten der Verdauungsorgane 

(zwischen 9,3% - Bruck-Mürzzuschlag und 

13,7% - Südoststeiermark). In drei Bezirken 

fand man diese Todesursache auf Platz vier 

und zwar in Liezen, Murau und Weiz 

(zwischen 7,9% und 10,2%).  

In der Periode 2002/08 ist der dritte Platz et-

was durchwachsener. In sechs der dreizehn 

Bezirke war die dritthäufigste Todesursache 

Krankheiten der Verdauungsorgane (zwi-

schen 8,6% -Voitsberg und 12,6% - Hartberg-

Fürstenfeld), in fünf Verletzungen und Ver-

giftungen (zwischen 10,0% - Graz-Umge-

bung und 13,5% - Südoststeiermark) und in 

Deutschlandsberg Ernährungs- und Stoff-

wechselkrankheiten (beinhaltet Diabetes) 

mit 10,8% und wie bereits erwähnt in Murau 

die Herz-Kreislauferkrankungen mit 16,7%.  

In der letzten Periode liegen Verletzungen 

und Vergiftungen fast durchgehend auf den 

dritten Platz (zwischen 8,8% - Hartberg-Fürs-

tenfeld und 14,7% - Murau), ausgenommen 

Graz, Leoben und Voitsberg. Hier liegen die 

Krankheiten der Verdauungsorgane auf den 

dritten Platz (zwischen 8,6% - Voitsberg und 

9,8% - Graz) vor den Verletzungen und Ver-

giftungen, die hier mit 7,4% (Leoben) bis 

8,7% (Graz) auf dem vierten Platz zu finden 

sind.  

Während in der Periode 1993/98 Verletzun-

gen und Vergiftungen überwiegend die viert-

häufigste Todesursache war mit einem Anteil 

zwischen 8,6% (Leoben) und 11,9% (Leib-

nitz), sind es in der Periode 2012/18 die 

Krankheiten der Verdauungsorgane mit ei-

nem Anteil zwischen 6,4% (Graz-Umgebung) 

und 9,2% (Bruck-Mürzzuschlag). 

Die fünfthäufigste Todesursache sind in der 

aktuellen Periode in fast allen Bezirken Er-

nährungs- und Stoffwechselerkrankungen 

mit einem Anteil zwischen 3,9% in Leibnitz 

bis 6,3% in Murtal. In Deutschlandsberg liegt 

diese Todesursache auf Platz vier mit 6,5% 

vor Krankheiten der Verdauungsorgane 

(6,3%). In Graz ist die fünfhäufigste Todes-

ursache Symptome und schlecht bezeichnete 

Affektionen mit 4,9% und in Murau liegen 

hier Krankheiten der Atmungsorgane 

(4,9%) zu finden. 

Vor 20 Jahren kamen weitaus öfters die 

Krankheiten der Atmungsorgane auf Platz 

fünf vor (in fünf Bezirken), wobei der Anteil 

2,7% (Bruck-Mürzzuschlag) bis 3,1% (Mur-

tal) ausmachte. Ernährungs-und Stoffwech-

selerkrankungen waren in fünf anderen Be-

zirken bereits auf Platz fünf vertreten (1,7% - 

Deutschlandsberg bis 2,8% - Loben), psychi-

sche Krankheiten in Murtal mit 1,9%. 

Abschließend wäre zu bemerken, dass vor 20 

Jahren 92,3% bis 94,5% aller Todesfälle 

diesen fünf häufigsten Todesursachen zuge-

ordnet werden können. 2002/08 lag der Pro-

zentsatz zwischen 87,0% bis 91,0%, und 
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2012/18 sind es nur mehr 83,6% bis 89,0%. 

Ein Indiz dafür, dass die Todesursachen immer 

vielfältiger werden. 

6.4.2.1 Bösartige Neubildungen 

In der folgenden Tabelle sind die Sterberaten 

(auf 1.000 Einwohner dieser Altersgruppe) in-

folge bösartiger Neubildungen über die be-

trachteten Zeiträume dargestellt.  

Seit 1993/98 ging die Rate in dieser Alters-

gruppe im Landesschnitt um etwas mehr als 

ein Fünftel von 2,9 auf 2,2 an Krebs gestor-

bene je 1.000 Einwohner zwischen 50 und 

unter 65 Jahren zurück. Deutlich stärker 

(prozentuell gesehen) verringerte sich diese 

Rate in Hartberg-Fürstenfeld (-30,0%) und 

Murau (-28,2%) sowie Bruck-Mürzzuschlag (-

25,5%). In Murtal und Graz-Umgebung hinge-

gen war der Rückgang eher moderat (-10,8% 

bzw. -14,2%). Diese Entwicklung erfolgte 

nicht kontinuierlich. Während Deutschlands-

berg, Graz-Umgebung und Liezen zwischen 

1993/98 und 2002/08 leichte Zuwächse er-

lebten, hat Weiz in dieser Phase einen deut-

lich merkbaren Rückgang verzeichnet (-

24,5%), gefolgt von Leoben (-17,3%) und 

Hartberg-Fürstenfeld (-16,8%). Zwischen 

2002/08 und 2012/18 verringerten sich die 

Raten in jene Bezirke markant, die im vor-

herigem Zeitraum eher moderate Zuwächse 

oder Rückgänge hatten (z.B. Liezen, Bruck-

Mürzzuschlag und Murau). 

 

Tabelle 44 

Steiermark - Todesursache "Bösartige Neubildungen":  
Sterblichkeitsrate von Erwachsenen im späten mittleren Alter 

(auf 1.000 Einwohner im Alter von 50 bis unter 65 Jahren) 

Bezirke 
Rate Veränderung in % 

1993/98 2002/08 2012/18 
93/98-
02/08 

02/08-
12/18 

93/98-
12/18 

Graz 3,0 2,8 2,3 -5,4 -18,3 -22,7 

Deutschlandsberg 3,0 3,1 2,4 1,9 -21,3 -19,8 

Graz-Umgebung 2,5 2,5 2,1 1,4 -15,4 -14,2 

Leibnitz 3,0 2,6 2,4 -13,5 -8,0 -20,5 

Leoben 3,3 2,7 2,7 -17,3 -1,0 -18,2 

Liezen 2,5 2,6 2,0 6,6 -23,5 -18,4 

Murau 2,5 2,3 1,8 -7,2 -22,7 -28,2 

Voitsberg 3,5 3,0 2,7 -15,1 -10,2 -23,8 

Weiz 2,8 2,1 2,1 -24,0 0,6 -23,6 

Murtal 2,7 2,5 2,4 -8,6 -2,4 -10,8 

Bruck-Mürzzuschlag 3,0 2,9 2,2 -3,0 -23,2 -25,5 

Hartberg-Fürstenfeld 2,8 2,3 1,9 -16,8 -15,9 -30,0 

Südoststeiermark 2,7 2,6 2,1 -2,1 -19,2 -20,9 

Steiermark 2,9 2,7 2,2 -7,0 -15,3 -21,2 

Spannweite 1,1 1,0 0,9 - - - 

Quelle: Statistik Austria, Steiermark - Sterbefälle 1993-2018; standardisiert auf Basis VZ 1991-2001, Be-
völkerungsstand 1.1.2005 und 2015. 

Bearbeitung: A17 - Referat Statistik und Geoinformation. 
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Grafik 53 

 

 

Wenn man die Krebssterberate in dieser Al-

tersgruppe selbst betrachtet, zeigt sich, dass 

Voitsberg in jeder Periode trotz Rückgangs 

die höchste bzw. zweithöchste Rate besaß 

(1993/98 3,5, 2002/08 3,0 und 2012/18 2,7). 

Leoben hatte 1993/98 und 2012/18 die zweit-

höchste Rate, 2002/08 lag diese hingegen im 

Landesschnitt (1993/98 3,3, 2002/08 2,7 und 

2012/18 2,7). Deutschlandsberg lag auch 

stets über dem Landesschnitt, 2002/08 be-

fand sie sich sogar knapp vor Voitsberg an der 

Spitze (1993/98 3,0, 2002/08 3,1 und 2012/18 

2,4). Murtal war hingegen in den Perioden 

1993/98 und 2002/08 unter dem Landesschnitt 

zu finden. Durch den moderaten Rückgang 

zwischen 2002/08 und 2012/18 liegt die Rate 

nun darüber sogar auf den dritten Platz gleich-

auf mit Deutschlandsberg. 

In Murau lag die Sterberate stets deutlich un-

ter dem Steiermarkwert, in der Periode 

2012/18 weist sie nun die geringste Krebs-

sterblichkeitsrate auf (1,8, 1993/98 2,5, 

2002/08 2,3). Weiz hatte 2002/08 die nied-

rigste Rate (damals mit 2,1). In der aktuellen 

Periode 2012/18 befindet sie sich etwas unter 

dem Landesschnitt, wie damals in der Periode 

1993/98. Hartberg-Fürstenfeld, in der Periode 

1993/98 auch eher im Landesschnitt, wies 

2002/08 und 2012/18 die zweitniedrigste Rate 

auf (2002/08 mit 2,3 und 2012/18 mit 1,9). 

In der Tabelle 45 sind die zehn häufigsten 

Krebsarten aufgelistet, an denen 50- bis unter 

65-Jährige in der Steiermark in den Zeiträu-

men 1993/98, 2002/08 und 2012/18 gestorben 

sind, getrennt nach Geschlecht. 

Bei den Männern im Alter von 50 bis unter 65 

Jahren starben die meisten, wenn sie Krebs 

hatten an Lungenkrebs, wobei die Rate von 

1,1 auf 1.000 Einwohner dieses Alters in der 

Periode 1993/98 auf 0,7 2012/18 gefallen ist, 

weit dahinter folgt Darmkrebs mit einer aktu-

ellen Rate von 0,2 Sterbefälle auf 1.000 Ein-

wohner dieser Altersgruppe (macht 10% aller 

Krebstodesfälle aus).  
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Rang Tod durch Krebs bei abs. Rate1) Anteil2) 

in %
Rang Tod durch Krebs bei abs. Rate1) Anteil2) 

in %
Rang Tod durch Krebs bei abs. Rate1) Anteil2) 

in %

1. Lunge 627 1,08 32,6 1. Lunge 632 0,88 29,5 1. Lunge 614 0,69 29,2

2. Darm 246 0,42 12,8 2. Darm 254 0,35 11,9 2. Darm 220 0,25 10,4

3. Bauchspeicheldrüse 146 0,25 7,6 3. Mund 188 0,26 8,8 3. Mund 198 0,22 9,4

4. Magen 132 0,23 6,9 4. Bauchspeicheldrüse 178 0,25 8,3 4. Bauchspeicheldrüse 185 0,21 8,8

5. Mund 112 0,19 5,8 5. Leber 137 0,19 6,4 5. Speiseröhre 134 0,15 6,4

6. Leber 89 0,15 4,6 6. Speiseröhre 117 0,16 5,5 6. Leber 113 0,13 5,4

7. Prostata 83 0,14 4,3 7. Prostata 102 0,14 4,8 7. Gehirn 112 0,13 5,3

8. Kehlkopf 68 0,12 3,5 8. Magen 93 0,13 4,3 8. Prostata 96 0,11 4,6

9. Niere 65 0,11 3,4 9. Gehirn 87 0,12 4,1 9. Magen 95 0,11 4,5

10. Speiseröhre 64 0,11 3,3 10. Leukämie 64 0,09 3,0 10. Leukämie 52 0,06 2,5

1923 3,30 100,0 2143 2,97 100,0 2106 2,37 100,0

Rang Tod durch Krebs bei abs. Rate1) Anteil2) 

in %
Rang Tod durch Krebs bei abs. Rate1) Anteil2) 

in %
Rang Tod durch Krebs bei abs. Rate1) Anteil2) 

in %

1. Brustdrüse 364 0,59 27,9 1. Brustdrüse 368 0,49 25,5 1. Lunge 365 0,40 23,3

2. Darm 146 0,24 11,2 2. Lunge 256 0,34 17,8 2. Brustdrüse 319 0,35 20,4

3. Lunge 126 0,20 9,7 3. Darm 142 0,19 9,8 3. Darm 143 0,16 9,1

4. Eierstock 113 0,18 8,7 4. Bauchspeicheldrüse 100 0,13 6,9 4. Eierstock 123 0,14 7,8

5. Gebärmutter 103 0,17 7,9 5. Eierstock 99 0,13 6,9 5. Gebärmutter 113 0,13 7,2

6. Bauchspeicheldrüse 87 0,14 6,7 6. Gebärmutter 96 0,13 6,7 6. Bauchspeicheldrüse 99 0,11 6,3

7. Magen 70 0,11 5,4 7. Magen 62 0,08 4,3 7. Gehirn 61 0,07 3,9

8. Sonstige 50 0,08 3,8 8. Gehirn 55 0,07 3,8 8. Magen 55 0,06 3,5

9. Gehirn 41 0,07 3,1 9. Mund 37 0,05 2,6 9. Leukämie 45 0,05 2,9

10. Galle 36 0,06 2,8 10. Galle 34 0,04 2,4 10. Mund 40 0,04 2,6

1305 2,11 100,0 1442 1,90 100,0 1567 1,74 100,0

2002/08 2012/18

1) auf 1.000 der weib lichen Bewohner im Alter von 50 b is unter 65 Jahren.  2) an alle Krebssterbefälle. Quelle: Statistik Austria, Steiermark - Sterbefälle 1993-2018; standardisiert auf Basis VZ 

1991-2001, Bevölkerungsstand 1.1.2005 und 2015. Bearbeitung: A17 - Referat Statistik und Geoinformation.

1993/98 2002/08 2012/18

Alle bösartigen Neubildungen Alle bösartigen Neubildungen Alle bösartigen Neubildungen

1993/98

Steiermark - Sterbefälle nach den 10 häufigsten Krebsarten bei Männern im späten mittleren Alter

Steiermark - Sterbefälle nach den 10 häufigsten Krebsarten bei Frauen im späten mittleren Alter

1) auf 1.000 der männlichen Bewohner im Alter von 50 b is unter 65 Jahren. 2) an alle Krebssterbefälle. Quelle: Statistik Austria, Steiermark - Sterbefälle 1993-2018; standardisiert auf Basis VZ 

1991-2001, Bevölkerungsstand 1.1.2005 und 2015. Bearbeitung: A17 - Referat Statistik und Geoinformation.

Alle bösartigen Neubildungen Alle bösartigen Neubildungen Alle bösartigen Neubildungen
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Die dritthäufigste Krebsart bei den Todes-

fällen war in der Periode 1993/98 der Bauch-

speicheldrüsenkrebs, in den darauffolgen-

den Perioden Krebs im Bereich des Mundes 

(Lippen, Rachen, Mundhöhle), wobei die Häu-

figkeit noch geringer ist (keine 10%).  

Die dreihäufigsten Krebsarten (seit 2002/08 

Lungenkrebs, Darmkrebs und Krebs im 

Mundbereich) machen mehr als die Hälfte al-

ler Krebstodesfälle bei den Männern aus. 

Bei den Frauen lag bis zur Periode 2002/08 

der Brustkrebs als häufigste Krebstodesursa-

che vor und wurde 2012/18 vom Lungen-

krebs überholt, der 2002/08 die zweithäu-

figste und 1993/98 die dritthäufigste 

Krebstodesursache war. Darmkrebs, 1993/98 

die zweithäufigste Todesursache bei Krebser-

krankungen, fiel 2002/08 auf Platz 3 und ist 

aktuell auch dort bei den Frauen noch zu fin-

den.  

Diese drei Krebsarten - Lungenkrebs, Brust-

krebs und Darmkrebs - zusammen machen 

mehr als die Hälfte aller Sterbefälle infolge 

bösartiger Neubildungen aus. Tod durch Krebs 

bei Eierstock, Gebärmutter sowie bei der 

Bauchspeicheldrüse folgen, aber ihr Anteil 

liegt jeweils weit unter 10%. 

6.4.2.2 Herz-Kreislauferkrankungen 

Anders als bei den bösartigen Neubildungen 

gab es vor allem zwischen 1993/98 und 

2002/08 deutliche Rückgänge bei der Sterb-

lichkeit infolge von Herz-Kreislauferkrankun-

gen (siehe folgende Tabelle und Grafik), die 

dazu führten, dass sich die Sterberaten seit 

1993/98 mehr als halbiert haben und zwar in 

fast allen Bezirken bis auf Murau (-40,7%) 

und Leoben (-48,6%). 

 

Tabelle 46 

Steiermark - Todesursache "Herz-Kreislauferkrankungen":  
Sterblichkeitsrate von Erwachsenen im späten mittleren Alter 

(auf 1.000 Einwohner im Alter von 50 bis unter 64 Jahren) 

Bezirke 
Rate Veränderung in % 

1993/98 2002/08 2012/18 
93/98-
02/08 

02/08-
12/18 

93/98-
12/18 

Graz 2,3 1,5 1,0 -34,0 -36,8 -58,3 

Deutschlandsberg 2,7 1,5 1,1 -45,0 -29,1 -61,0 

Graz-Umgebung 2,2 1,1 0,8 -48,9 -27,8 -63,1 

Leibnitz 2,7 1,4 1,0 -47,2 -26,0 -60,9 

Leoben 2,6 1,5 1,3 -39,9 -14,4 -48,6 

Liezen 2,2 1,3 1,0 -42,4 -23,6 -56,0 

Murau 1,9 1,0 1,1 -47,7 13,3 -40,7 

Voitsberg 2,8 1,7 1,2 -39,9 -29,0 -57,3 

Weiz 2,1 1,1 0,9 -44,8 -24,2 -58,1 

Murtal 2,6 1,4 1,0 -45,2 -32,5 -63,0 

Bruck-Mürzzuschlag 2,5 1,4 1,1 -43,0 -25,7 -57,7 

Hartberg-Fürstenfeld 2,3 1,2 1,0 -49,6 -15,9 -57,6 

Südoststeiermark 2,4 0,9 0,7 -62,0 -22,0 -70,4 

Steiermark 2,4 1,3 1,0 -43,7 -27,5 -59,2 

Spannweite 0,9 0,8 0,6 - - - 

Quelle: Statistik Austria, Steiermark - Sterbefälle 1993-2018; standardisiert auf Basis VZ 1991-2001, Bevölke-
rungsstand 1.1.2005 und 2015. 

Bearbeitung: A17 - Referat Statistik und Geoinformation. 



 

 

Steiermark - Sterblichkeit 2012/18  

Steirische Statistiken, Heft 9/2021 

 

106 

Grafik 54 

 

 

 

Steiermarkweit lag 1993/98 das Niveau der 

Sterblichkeit bei 2,4 an Herz-Kreislaufer-

krankungen Gestorbenen je 1.000 Einwoh-

ner im Alter von 50 bis unter 65 Jahren. Vo-

itsberg weist hier (wie auch in den anderen 

Perioden) die höchste Sterberate mit 2,8 auf, 

gefolgt von Deutschlandsberg und Leibnitz 

(jeweils 2,7). Bereits bis 2002/08 hat sich die 

Rate in fast allen Bezirken bis auf Graz um 

mindestens zwei Fünftel verringert (Graz -

34,0%) und so die Rate auf deutlich unter 2 

Gestorbenen je 1.000 Einwohner dieses Al-

ters gedrückt. Die höchste Rate 2002/08 hat 

zwar noch immer Voitsberg, aber mit einem 

Wert von 1,7, gefolgt von Leoben, Graz, und 

Deutschlandsberg mit jeweils 1,5, während in 

der Südoststeiermark die Rate mit 0,9 zu den 

geringsten zählt sowie Weiz mit 1,0 und 

Murau mit 1,1 Gestorbenen je 1.000 Einwoh-

ner dieses Alters. 

Zehn Jahre später (2012/18) ist das Niveau 

weiter gesunken, aber nicht mehr in dem Aus-

maß (was man in der vorherigen Grafik sehr 

schön sehen kann). Steiermarkweit stirbt eine 

Person von 1.000 dieses Alters an Herz-

Kreislauferkrankungen. In Murau stieg die 

Ziffer etwas und befindet sich nun mit 1,1 et-

was über dem Landesschnitt gleichauf mit 

Deutschlandsberg und Bruck-Mürzzuschlag. 

Voitsberg liegt mit 1,2 an zweiter Stelle nach 

dem Bezirk Leoben, der nun eine Sterbeziffer 

von 1,3 hat. Die Südoststeiermark hat wieder 

die niedrigste Rate mit diesmal 0,7 an Herz-

Kreislauferkrankungen Gestorbenen je 1.000 

Einwohner in diesem Alter. 
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Tabelle 47 

Steiermark - Sterbefälle im späten mittleren Alter  
infolge Herz-Kreislauferkrankungen 

Tod durch 
Männer Frauen 

1993/98 2002/08 2012/18 1993/98 2002/08 2012/18 

Herz-Kreislauferkrankungen 
(alle) 

abs. 2.109 1.476 1.286 770 508 457 

Rate1) 3,62 2,05 1,44 1,24 0,67 0,51 

in %2) 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 

d
a
v
o
n
: 

Akuter Myokardinfarkt 

abs. 942 615 519 213 134 105 

Rate1) 1,62 0,85 0,58 0,34 0,18 0,12 

in %2) 44,7 41,7 40,4 27,7 26,4 23,0 

Zerebrovask. Krankh.3)  

abs. 294 222 168 188 151 127 

Rate1) 0,50 0,31 0,19 0,30 0,20 0,14 

in %2) 13,9 15,0 13,1 24,4 29,7 27,8 

1) auf 1.000 der Bewohner des entsprechenden Geschlechts im Alter von 50 bis unter 64 Jahren. 2) an alle 
Sterbefälle mit Todesursache Herz-Kreislauferkrankung.3) z.B. Schlaganfall, Hirninfarkt. Quelle: Statistik Aus-
tria, Steiermark - Sterbefälle 1993-2018; standardisiert auf Basis VZ 1991-2001, Bevölkerungsstand 1.1.2005 

und 2015. Bearbeitung: A17 - Referat Statistik und Geoinformation. 

 

In Tabelle 47 haben wir noch aufgeschlüsselt, 

welche Art der Herz-Kreislauferkrankung 

am meisten zum Tod führt, getrennt nach Ge-

schlecht und für alle betrachteten Zeitperio-

den. 

Während bei den Männern in zwei von fünf 

an Herz-Kreislauferkrankung Gestorbenen der 

Herzinfarkt die Todesursache war, macht 

dieser Anteil bei den Frauen nur rund ein 

Viertel aus. Schlaganfall, Hirninfarkte oder 

Ähnliches (zerebrovaskuläre Krankheiten) 

traten anteilsmäßig bei den Frauen weitaus öf-

ter auf (mehr als ein Viertel versus in etwa ein 

Siebtel bei den Männern). Diese beiden Er-

krankungen sind aber der maßgebliche Grund 

für mindestens jeden zweiten an Herz-Kreis-

lauferkrankung Gestorbenen sowohl bei den 

Männern als auch bei den Frauen. 

6.4.2.3 Verletzungen und Vergiftungen 

Vor allem in der Periode 2012/18 waren Ver-

letzungen und Vergiftungen in dieser Alters-

gruppe fast in allen Bezirken die dritthäu-

figste Todesursache.  

Die Sterberaten sind im Vergleich zu den 

vorher genannten Todesursachen sehr gering 

und zeigen eine rückläufige Tendenz. 

In der Periode 1993/98 hatte Leibnitz die 

höchste Sterblichkeitsrate infolge Verlet-

zungen und Vergiftungen (0,98), gefolgt von 

Murau (0,84) und Liezen (0,82). In Graz war 

die Rate damals am niedrigsten (0,52), sowie 

in Hartberg-Fürstenfeld (0,54). Eine Periode 

später (2002/08) schwankte die Rate für diese 

Altersgruppe nur mehr zwischen (0,47 – 

Deutschlandsberg und 1,04 – Murau, dort er-

höhte sich die Rate um fast 24,0%). Der Stei-

ermarkwert ging auf 0,59 zurück. Murau hat 

auch aktuell (2012/18) die höchste Rate, die 

jedoch nur mehr 0,74 Gestorbene auf 1.000 

Einwohner dieses Alters beträgt, wieder ge-

folgt von Liezen (0,62). Die niedrigste Rate 

ist wieder in Hartberg-Fürstenfeld mit nur 

0,39 zu finden, den zweitniedrigsten Wert 

hat Graz-Umgebung mit 0,40. 
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Grafik 55 

 

Tabelle 48 

Steiermark - Todesursache "Verletzungen und Vergiftungen":  
Sterblichkeitsrate von Erwachsenen im späten mittleren Alter 

(auf 1.000 Einwohner im Alter von 50 bis unter 65 Jahren) 

Bezirke 

Rate Veränderung in % 

1993/98 2002/08 2012/18 
93/98-
02/08 

02/08-
12/18 

93/98-
12/18 

Graz 0,5 0,5 0,5 -3,1 -7,1 -9,9 

Deutschlandsberg 0,7 0,5 0,5 -32,9 11,4 -25,2 

Graz-Umgebung 0,7 0,5 0,4 -16,1 -26,7 -38,5 

Leibnitz 1,0 0,7 0,5 -28,0 -31,7 -50,9 

Leoben 0,7 0,6 0,5 -20,8 -19,2 -36,0 

Liezen 0,8 0,8 0,6 -7,9 -17,1 -23,6 

Murau 0,8 1,0 0,7 23,9 -29,3 -12,4 

Voitsberg 0,6 0,5 0,5 -7,7 -4,6 -11,9 

Weiz 0,7 0,6 0,5 -25,5 -15,2 -36,8 

Murtal 0,7 0,5 0,5 -29,2 4,6 -26,0 

Bruck-Mürzzuschlag 0,7 0,7 0,5 -0,9 -16,6 -17,4 

Hartberg-Fürstenfeld 0,5 0,5 0,4 -0,9 -26,6 -27,2 

Südoststeiermark 0,8 0,8 0,5 3,5 -33,5 -31,1 

Steiermark 0,7 0,6 0,5 -11,7 -17,3 -27,0 

Spannweite 0,5 0,6 0,3 - - - 

Quelle: Statistik Austria, Steiermark - Sterbefälle 1993-2018; standardisiert auf Basis VZ 1991-2001, Bevölke-
rungsstand 1.1.2005 und 2015. Bearbeitung: A17 - Referat Statistik und Geoinformation. 
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Rang Tod durch abs. Rate1) Anteil2) 

in %
Rang Tod durch abs. Rate1) Anteil2) 

in %
Rang Tod durch abs. Rate1) Anteil2) 

in %

1. Selbsttötung und Selbstbeschädigung 306 0,52 49,0 1. Selbsttötung und Selbstbeschädigung 294 0,41 44,7 1. Selbsttötung und Selbstbeschädigung 301 0,34 44,9

Unfälle 302 0,52 48,4 Unfälle 322 0,45 48,9 Unfälle 315 0,35 47,0

davon: Transportmittelunfälle 99 0,17 15,9 davon: Transportmittelunfälle 126 0,17 19,1 davon: Transportmittelunfälle 117 0,13 17,5

            Unfälle durch Sturz 86 0,15 13,8             Unfälle durch Sturz 91 0,13 13,8             Unfälle durch Sturz 78 0,09 11,6

3. sonst. Verletz. u. Vergift. 16 0,03 2,6 3. sonst. Verletz. u. Vergift. 42 0,06 6,4 3. sonst. Verletz. u. Vergift. 54 0,06 8,1

624 1,07 100,0 658 0,91 100,0 670 0,75 100,0

Rang Tod durch abs. Rate1) Anteil2) 

in %
Rang Tod durch abs. Rate1) Anteil2) 

in %
Rang Tod durch abs. Rate1) Anteil2) 

in %

1. Selbsttötung und Selbstbeschädigung 109 0,18 57,7 1. Selbsttötung und Selbstbeschädigung 103 0,14 46,6 1. Selbsttötung und Selbstbeschädigung 110 0,12 52,1

Unfälle 70 0,11 37,0 Unfälle 88 0,12 39,8 Unfälle 60 0,07 28,4

davon: Transportmittelunfälle 34 0,05 18,0 davon: Transportmittelunfälle 37 0,05 16,7 davon: Transportmittelunfälle 19 0,02 9,0

            Unfälle durch Sturz 19 0,03 10,1             Unfälle durch Sturz 21 0,03 9,5             Unfälle durch Sturz 17 0,02 8,1

3. sonst. Verletz. u. Vergift. 10 0,02 5,3 3. sonst. Verletz. u. Vergift. 30 0,04 13,6 3. sonst. Verletz. u. Vergift. 41 0,05 19,4

189 0,31 100,0 221 0,29 100,0 211 0,23 100,0Alle Verletzungen und Vergiftungen Alle Verletzungen und Vergiftungen Alle Verletzungen und Vergiftungen

1) auf 1.000 der weib lichen Bewohner im Alter von 50 b is unter 65 Jahren. 2) an alle Stebefälle mit Verletzungen und Vergiftungen. Quelle: Statistik Austria, Steiermark - Sterbefälle 1993-2018; standardisiert auf Basis VZ 

1991-2001, Bevölkerungsstand 1.1.2005 und 2015. Bearbeitung: A17 - Referat Statistik und Geoinformation.

2. 2. 2.

2. 2. 2.

1) auf 1.000 der männlichen Bewohner im Alter von 50 b is unter 65 Jahren. 2) an alle Stebefälle mit Verletzungen und Vergiftungen. Quelle: Statistik Austria, Steiermark - Sterbefälle 1993-2018; standardisiert auf Basis VZ 

1991-2001, Bevölkerungsstand 1.1.2005 und 2015. Bearbeitung: A17 - Referat Statistik und Geoinformation.

Steiermark - Sterbefälle infolge Verletzungen und Vergiftungen bei Frauen im späten mittleren Alter

1993/98 2002/08 2012/18

Alle Verletzungen und Vergiftungen Alle Verletzungen und Vergiftungen Alle Verletzungen und Vergiftungen

Steiermark - Sterbefälle infolge Verletzungen und Vergiftungen bei Männern im späten mittleren Alter

1993/98 2002/08 2012/18
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Wie man in Tabelle 49 sieht, handelt es sich 

bei Verletzungen und Vergiftungen überwie-

gend um Selbsttötung bzw. Selbstbeschädi-

gungen, sowohl bei den Frauen als auch bei 

den Männern, wobei bei den absoluten Zahlen 

hier das Verhältnis 3 zu 1 (Männer zu Frauen) 

in etwa ist. 

Bei den Männern wurden in dieser Alters-

gruppe auch nahezu gleich so viele Tote 

durch Unfall registriert, bei den Frauen ist 

der Anteil an alle durch Verletzungen und 

Vergiftungen Gestorbenen deutlich niedriger 

als bei den Suiziden, vor allen in der aktuellen 

Periode. 

Tod durch einen Verkehrsunfall kommt bei 

den Männern ebenfalls öfters als bei den 

Frauen vor. 

6.4.2.4 Krankheiten der Verdauungs-

organe sowie Ernährungs- und Stoff-

wechselkrankheiten 

Abschließend wollen wir noch einige Bemer-

kung zu den Krankheiten der Verdauungs-

organe sowie Ernährungs- und Stoffwech-

selerkrankungen für diese Altersgruppe 

machen, die aktuell fast überall zu der viert- 

bzw. fünfhäufigsten Todesursache zählen.  

In der aktuellen Periode macht der Anteil der 

Todesursache Krankheiten der Verdauungsor-

gane in den steirischen Bezirken zwischen 

5,8% bis 9,8% aus. Der Steiermarkschnitt 

liegt bei 7,8%. Die Sterberate der Männer ist 

hier mehr als dreimal so hoch wie bei den 

Frauen (siehe nächste Tabelle), wobei auch 

hier ein Rückgang seit 1993/98 festzustellen 

ist.  

Vor allem chronische Leberkrankheiten und 

-zirrhosen sind gemeint. Rund dreiviertel al-

ler an Krankheiten der Verdauungsorgane Ge-

storbenen hatten die zuvor genannte Erkran-

kung, wobei sich dieser Anteil zwischen den 

Geschlechtern nicht so wesentlich unterschei-

det.  

Anders liegt der Fall bei den Ernährung- und 

Stoffwechselerkrankungen. Zwischen 

1993/98 und 2002/08 gab es einen deutlichen 

Anstieg an Todesfällen (mehr als eine Ver-

doppelung). Dies fand auch Ausdruck in der 

anteilsmäßigen Verteilung (siehe Tabelle 41 

bis Tabelle 43), 1993/98 bewegte sich der An-

teil in den steirischen Bezirken um die 2 bis 3 

Prozent, 2002/08 war die Bandbreite schon 

deutlich höher (4,1% bis 10,8%), wobei in 

Deutschlandberg diese Todesursache sogar 

die dritthäufigste war.  

Zwischen 2002/08 und 2012/18 gab es wieder 

einen deutlichen Rückgang, bei den Frauen 

erreichte die Fallzahl das Niveau von 1993/98, 

bei den Männern ist sie deutlich darüber ge-

blieben. Der Hauptgrund damals war Diabetes 

mellitus. Über 90% der an eine Ernährung- 

und Stoffwechselerkrankungen Gestorbenen 

hatten Diabetes sowohl bei den Männern als 

auch bei den Frauen. 2012/18 ist das nicht 

mehr der Fall, bei den Männern ist es nur 

mehr jeder zweite an eine Ernährung- und 

Stoffwechselerkrankungen Gestorbene der 

Fall, bei den Frauen nicht ganz zwei von 

fünf.  

Bei den Frauen liegt die Sterberate infolge 

Ernährung- und Stoffwechselerkrankungen 

aktuell bei 0,2 Sterbefälle auf 1.000 Frauen 

dieses Alters. Bei den Männern ist sie doppelt 

so hoch, dennoch auf einem niedrigen Niveau. 

Die Rate bei Diabetes ist bei den Frauen ver-

schwindend gering, bei den Männer liegt sie 

bei 0,2 Gestorbenen auf 1.000 Männer in die-

sem Alter.  
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Tabelle 50 

Steiermark - Sterbefälle im späten mittleren Alter infolge  
Krankheiten der Verdauungssysteme sowie Ernährungs- und Stoffwechselkrank-

heiten 

Tod durch 
Männer Frauen 

1993/98 2002/08 2012/18 1993/98 2002/08 2012/18 

Krankheiten der Verdauungs-
systeme 
(alle) 

abs. 734 650 531 243 213 177 

Rate1) 1,26 1,05 0,70 0,39 0,28 0,20 

in %2) 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 

d
a
v
o
n
: Chronische Leber-

krankheit und  
-zirrhose 

abs. 613 555 415 189 159 132 

Rate1) 1,05 0,90 0,54 0,31 0,21 0,15 

in %2) 83,5 85,4 78,2 77,8 74,6 74,6 

Ernährungs- und Stoffwechsel-
krankheiten 

abs. 112 371 299 55 192 147 

Rate1) 0,19 0,60 0,39 0,09 0,25 0,16 

in %3) 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 

d
a
v
o
n
: 

Diabetes mellitus 

abs. 105 225 150 51 122 56 

Rate1) 0,18 0,36 0,20 0,08 0,16 0,06 

in %3) 93,8 60,6 50,2 92,7 63,5 38,1 

1) auf 1.000 der Bewohner des entsprechenden Geschlechts im Alter von 50 bis unter 64 Jahren. 2) an alle 
Sterbefälle infolge Krankheiten der Verdauungsorgane. 3) an alle Sterbefälle bei Ernährungs- uns Stoffwech-
selkrankheiten.  
Quelle: Statistik Austria, Steiermark - Sterbefälle 1993-2018; standardisiert auf Basis VZ 1991-2001, Bevöl-

kerungsstand 1.1.2005 und 2015. Bearbeitung: A17 - Referat Statistik und Geoinformation. 

 

6.5 Sterblichkeit im vorgerückten Le-

bensalter (65 bis unter 80 Jahren) 

Auf diese Altersgruppe entfallen in der aktuel-

len Periode 2012/18 rund 27% aller Sterbe-

fälle. In absoluten Zahlen sprechen wir von 

rund 23.300 Personen. Im Vergleich zu 

2002/08 starben in etwa 2.100 Personen weni-

ger in dieser Altersgruppe. 

In der nächsten Tabelle sind die Sterberaten 

für diese Altersgruppe nach Bezirk aufgelistet.  

Wie man sehen kann, sind die Sterbeziffer im 

Vergleich zu den 50- bis unter 65-jährigen um 

ein Vielfaches höher.  

Von 1.000 65- bis unter 80-Jährigen starben 

im aktuellen Zeitraum (2012/18) 19,5 Perso-

nen im Steiermarkschnitt, das sind in etwa um 

10 Personen bzw. rund ein Drittel weniger als 

20 Jahre davor. Es fand ein kontinuierlicher 

Rückgang statt, der insgesamt zwischen 

28,8% (Liezen) und 37% (Graz) ausmachte. 

1993/98 war die Sterblichkeitsrate im vorge-

rückten Lebensalter in Liezen am geringsten 

(24,7), gefolgt von Weiz (27,0) und Murau 

(27,2). Voitsberg hat wieder die höchste 

Sterblichkeitsziffer (31,7), gefolgt von Bruck-

Mürzzuschlag und Deutschlandsberg (jeweils 

31,0).  

Zehn Jahre später haben Liezen, Weiz und 

Murau noch immer die geringsten Raten 

(21,7, 22,6 bzw. 22,7). Zusammen mit der 

Südoststeiermark, Graz, Murtal und Hartberg-

Fürstenfeld liegen sie unter dem Landes-

schnitt. Die höchste Rate ist in Deutsch-

landsberg mit 26,8 zu finden, gefolgt von 
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Leibnitz (26,7) und Voitsberg (25,7). In die-

sem Zeitraum hat sich die Sterberate in etwa 

zwischen 3 (Liezen) und 7 (Murtal) Sterbefälle 

auf 1.000 Einwohner in dieser Altersgruppe 

verringert, prozentuell gesehen zwischen 

12,2% (Liezen) und 22,0% (Graz, Murtal)  

Auch zwischen 2002/08 und 2012/18 ging die 

Sterberate in allen Bezirken weiter zurück. 

Am stärksten in Deutschlandsberg in etwa 

um 7 Personen bzw. 26,7%, gefolgt von 

Murau (nicht ganz 6 Personen bzw. 24,7%) 

und Leibnitz (ebenfalls nicht ganz 6 Personen 

bzw. 20,9%), am geringsten in der Südost-

steiermark (in etwa 3 Personen bzw. 14,4%) 

und Murtal (nicht ganz 4 Personen bzw. 

15,8%). 

Nicht nur die Raten selbst gingen zurück, auch 

die Spannweite hat sich deutlich verkleinert. 

Denn in der aktuellen Periode liegen die 

Sterberate viel näher zusammen. Die 

höchste Rate, die in Leibnitz zu finden ist, be-

trägt 21,1 (gleichauf mit Voitsberg und Le-

oben) während die geringste, diesmal in 

Murau, eine Rate von 17,1 hat. 

 

Tabelle 51 

Steiermark:  
Sterblichkeitsrate im vorgerückten Lebensalter 

(auf 1.000 Einwohner im Alter von 65 bis unter 80 Jahren) 

Bezirke 

Rate Veränderung in % 

1993/98 2002/08 2012/18 
93/98-
02/08 

02/08-
12/18 

93/98-
12/18 

Graz 29,4 23,0 18,5 -22,0 -19,3 -37,0 

Deutschlandsberg 31,0 26,8 19,6 -13,6 -26,7 -36,6 

Graz-Umgebung 29,0 24,0 19,9 -17,3 -17,1 -31,5 

Leibnitz 30,4 26,7 21,1 -12,2 -20,9 -30,5 

Leoben 29,7 25,1 21,1 -15,5 -16,2 -29,2 

Liezen 24,7 21,7 17,6 -12,4 -18,8 -28,8 

Murau 27,2 22,7 17,1 -16,4 -24,7 -37,0 

Voitsberg 31,7 25,7 21,1 -19,0 -17,8 -33,4 

Weiz 27,0 22,6 18,4 -16,5 -18,3 -31,8 

Murtal 30,2 23,5 19,8 -22,0 -15,8 -34,3 

Bruck-Mürzzuschlag 31,0 25,0 20,2 -19,2 -19,2 -34,7 

Hartberg-Fürstenfeld 28,8 23,6 19,4 -18,3 -17,5 -32,6 

Südoststeiermark 29,2 22,9 19,6 -21,6 -14,4 -32,9 

Steiermark 29,3 23,9 19,5 -18,2 -18,7 -33,5 

Spannweite 7,0 5,1 4,0 - - - 

Quelle: Statistik Austria, Steiermark - Sterbefälle 1993-2018; standardisiert auf Basis VZ 1991-2001, Be-
völkerungsstand 1.1.2005 und 2015. 

Bearbeitung: A17 - Referat Statistik und Geoinformation. 

 



  

S
te

ie
rm

a
rk

 -
 S

te
rb

li
c
h

k
e
it

 2
0
1
2
/1

8
  

S
te

ir
is

c
h
e
 S

ta
ti
s
ti
k
e
n
, 

H
e
ft

 9
/2

0
2
1

 

 

1
1

3
 

G
ra

fik
 5

6 

 



 

 

Steiermark - Sterblichkeit 2012/18  

Steirische Statistiken, Heft 9/2021 

 

114 

Grafik 57 
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Grafik 58 

 

 

 Sterberaten nach Geschlecht 

Auch in dieser Altersgruppe ist es so, dass die 

männlichen Sterblichkeitsraten deutlich hö-

her als die weiblichen sind. Während in den 

jüngeren Altersgruppen die männlichen Ster-

beraten jene der Frauen um ein Vielfaches 

überstiegen, liegen die Überhänge in dieser 

Altersgruppe eher unter einer Verdoppelung 

(siehe nächste Tabelle).  

Bei den Männern ist die Rate kontinuierlich 

zurückgegangen und zwar in allen Bezirken 

(siehe Tabelle 52).  

In der Periode 1993/98 lag der Landesschnitt 

bei 39,5 Gestorbenen auf 1.000 Männer die-

ser Altersgruppe. Deutlich darunter befanden 

sich die Sterbeziffern in Liezen (33,9), Murau 

(36,5) und Weiz (36,7), deutlich darüber in 

Deutschlandsberg (42,4), Graz (41,0) und 

Leibnitz (40,0). 

Zehn Jahre später machte die männliche 

Sterberate steiermarkweit 32 Gestorbene 

auf 1.000 Männer im Alter von 65 und unter 

80 Jahren aus (in etwa um 7 Personen weni-

ger). Liezen hat diesmal die geringste Sterbe-

ziffer mit 29,2 Gestorbenen auf 1.000 Männer 

dieser Altersgruppe (fast 5 Gestorbene auf 

1.000 weniger), gefolgt von Graz (30,5, hier 

verringerte sich die Rate um fast 11 Gestor-

bene je 1.000 Männer dieser Altersgruppe) 

und Weiz (30,9, um fast 6 Gestorbene je 1.000 

weniger). Deutlich darüber waren damals 

Deutschlandsberg (36,4, trotz Rückgang um 

6 Gestorbene je 1.000) und Leibnitz (36,1, 

hier ging die Sterbeziffer um fast 5 Gestorbene 

auf 1.000 zurück). Hartberg-Fürstenfeld liegt 

mit 32,1 etwas über den Steiermarkschitt, hat 

jedoch im Vergleich zu 1993/98 mit rund 7 

Gestorbenen weniger auch einen bemerkbaren 

Rückgang vorzuweisen, sowie auch Murtal 

(fast 9 Gestorbene weniger), das 2002/08 et-

was unter dem Steiermarkwert liegt, und Graz-

Umgebung (8 Sterbefälle auf 1.000 Männer 

weniger). 
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In der aktuellen Periode kam es zu einer wei-

teren Verringerung. Steiermarkweit liegt 

nun die Sterbeziffer bei 25,8 Gestorbenen auf 

1.000 Männer dieses Alters. Im Vergleich zu 

2002/08 sind es rund 6 Gestorbene weniger 

(seit 1993/98 fast 14 Personen weniger). In Le-

oben ging die Sterbeziffer zwischen 2002/08 

und 2012/08 eher moderat zurück (von 32,9 

auf 29,1), während Bezirke wie Deutschlands-

berg und Leibnitz doch deutliche Rückgänge 

aufweisen (von 36,4 auf 25,7 bzw. 36,1 auf 

27,1 Gestorbenen je 1.000 Männer dieses Al-

ters). Am geringsten ist die Sterberate in der 

aktuellen Periode in Liezen mit 22,7, gefolgt 

von Murau mit 23,5 Gestorbenen auf 1.000 

Männer dieses Alters. Leoben und Voitsberg 

weisen hingegen die höchsten Raten im aktu-

ellen Zeitraum auf (mit 29,1 bzw. 28,6). 

 

Tabelle 52 

Steiermark:  
Sterblichkeitsrate im vorgerückten Lebensalter nach Geschlecht 

(auf 1.000 Einwohner im Alter von 65 bis unter 80 Jahren) 

Bezirke 
Männer Frauen 

1993/98 2002/08 2012/18 1993/98 2002/08 2012/18 

Graz 41,0 30,5 25,2 22,8 17,7 13,4 

Deutschlandsberg 42,4 36,4 25,7 23,3 19,3 14,2 

Graz-Umgebung 39,2 31,2 25,7 22,0 18,1 14,7 

Leibnitz 40,9 36,1 27,1 23,4 19,5 15,9 

Leoben 40,0 32,9 29,1 23,1 18,9 14,6 

Liezen 33,9 29,2 22,7 18,4 15,6 13,3 

Murau 36,5 31,2 23,5 20,6 15,8 11,8 

Voitsberg 41,4 33,9 28,6 25,3 19,3 14,9 

Weiz 36,7 30,9 24,1 20,3 16,1 13,5 

Murtal 40,5 31,8 25,9 23,2 16,9 14,8 

Bruck-Mürzzuschlag 39,4 32,9 26,5 25,1 18,7 14,9 

Hartberg-Fürstenfeld 39,3 32,1 26,0 22,0 17,2 13,8 

Südoststeiermark 39,5 31,8 26,4 22,4 15,9 13,6 

Steiermark 39,5 32,0 25,8 22,6 17,6 14,1 

Spannweite 8,5 7,2 6,4 6,8 3,9 4,1 

Quelle: Statistik Austria, Steiermark - Sterbefälle 1993-2018; standardisiert auf Basis VZ 1991-2001, 
Bevölkerungsstand 1.1.2005 und 2015. 

Bearbeitung: A17 - Referat Statistik und Geoinformation. 

Bei den Frauen gehen wir bereits von einem 

weitaus niedrigeren Niveau aus. 1993/98 

starben in der Steiermark 22,6 Frauen auf 

1.000 in diesem Alter. Voitsberg und Bruck-

Mürzzuschlag hatten damals hier die höchs-

ten Sterbeziffern mit 25,3 bzw. 25,1 gestorbe-

nen Frauen auf 1.000 in dieser Altersgruppe. 

Die niedrigste Rate damals war in Liezen 

(18,4). Um zwei gestorbene Frauen auf 1.000 

höher liegt der zweitniedrigste Wert und zwar 

in Weiz.  

Wie man aus der Grafik 60 entnehmen kann, 

ging die Sterblichkeit bei den Frauen eben-

falls zurück. Um ca. 6 Sterbefälle pro 1.000 

Frauen in diesem Alter verringerte sich die 

Sterbeziffer zwischen 1993/98 und 2002/08 in 

der Südoststeiermark, Bruck-Mürzzuschlag, 
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Murtal und in Voitsberg. Trotzdem weist Lie-

zen noch immer die geringste Sterberate auf 

(15,6), gefolgt von Murau (15,8) und der Süd-

oststeiermark (15,9). Die höchste Rate war 

2002/08 in Leibnitz (19,5) sowie in Voitsberg 

und Deutschlandsberg (jeweils 19,3) zu fin-

den.

 

Grafik 59 

 

Grafik 60 
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Zwischen 2002/08 und 2012/18 konnte 

Deutschlandsberg seine Sterbeziffer noch um 

5 Sterbefälle auf 1.000 Frauen in dieser Alters-

gruppe verringern und hievte sich damit ins 

Mittelfeld (14,2, liegt etwas über dem Landes-

schnitt von 14,1), auch Voitsberg hat hier ei-

nen merklichen Rückgang erlebt (von 19,3 auf 

14,9) und liegt nun etwas über dem Steier-

markwert. In Murau fiel die Sterbeziffer von 

15,8 auf 11,8 und weist nun die niedrigste 

Sterbeziffer bei den Frauen in dieser Alters-

gruppe auf. Liezen, Graz und Weiz folgen mit 

13,3 bis 13,5 Gestorbenen auf 1.000 Frauen 

dieses Alters. Leibnitz hat die höchste Rate 

mit 15,9 vor Bruck-Mürzzuschlag (14,9) und 

Murtal (14,8).  

 Die häufigsten Todesursachen 

In den folgenden drei Tabellen sind für diese 

Altersgruppe die häufigsten Todesursachen in 

den steirischen Bezirken für die Perioden 

1993/98, 2002/08 und 2012/18 dargestellt. 

Während vor 20 Jahren in allen Bezirken klar 

und deutlich die Herz-Kreislauferkrankun-

gen die häufigste Todesursache waren, hat 

sich dies über die Jahre geändert. 10 Jahre 

später war der Abstand zwischen bösartige 

Neubildungen und Herz-Kreislauferkran-

kungen bereits sehr gering. In Graz traten be-

reits bösartige Neubildungen etwas häufiger 

als Herz-Kreislauferkrankungen als Todesur-

sache auf. In der aktuellen Periode sind nun 

in allen Bezirken bösartige Neubildungen 

die häufigste Todesursache, gefolgt von Herz-

Kreislauferkrankungen, wobei in Graz der Ab-

stand (in Prozentpunkten) doch sehr deutlich 

ist (bösartige Neubildungen: 42,3%, Herz-

Kreislauferkrankungen: 27,3%). In den ande-

ren Bezirken ist das nicht so der Fall.  

Des Weiteren ist zu anzumerken, dass in dieser 

Altersgruppe die Ernährungs- und Stoff-

wechselerkrankungen (inklusive endokrine 

Erkrankungen) als Todesursache immer häu-

figer werden. Während im Zeitraum von 

1993/98 in fünf von dreizehn Bezirken diese 

Gruppe unter den fünf häufigsten Todesursa-

chen zählte, war sie in der Periode 2002/08 in 

fast allen Bezirken (außer Murau) eine der fünf 

häufigsten Todesursachen (in zehn Bezirken 

die dritthäufigste, ansonsten die vierthäu-

figste). 2012/18 kommt diese Todesursache in 

allen Bezirken als eine der fünf häufigsten vor.  

Krankheiten der Verdauungsorgane waren 

vor 20 Jahren meistens auf dem dritten Platz 

vertreten (zehn von dreizehn Bezirken), in der 

Periode 2002/08 waren es wie bereits erwähnt 

die Ernährungs- und Stoffwechselerkrankun-

gen. Krankheiten der Verdauungsorgane ka-

men nur mehr in neun der dreizehn Bezirke 

als eine der fünfhäufigsten Todesursachen vor 

und dann eher als fünfthäufigste. In der aktu-

ellen Periode (2012/18) war diese Todesursa-

chen(gruppe) nur mehr in Graz und in der 

Südoststeiermark unter den fünf häufigsten 

Todesursachen zu finden.  

Als eine der fünf häufigsten Todesursache 

tauch in dieser Altersgruppe verstärkt Krank-

heiten der Atmungsorgane auf. Das war be-

reits 1993/98 so. In der aktuellen Periode ist 

diese Todesursache in den meisten Bezirken 

(genauer gesagt in acht) die dritthäufigste so-

gar (in den anderen die viert- bzw. fünfthäu-

figste).  

Verletzungen und Vergiftungen kommen 

auch in dieser Altersgruppe vor, aber der An-

teil ist im Vergleich zu jüngeren Altersgrup-

pen deutlich geringer. In der Periode 1993/98 

kam diese Todesursache in neun Bezirken als 

viert- bzw. fünfthäufigste vor und der Anteil 

war nicht größer als 4,6%. 2002/08 fand man 

Verletzungen und Vergiftungen nur in fünf 

der dreizehn Bezirken unter den fünf häufigs-

ten Todesursachen, 2012/18 hingegen waren 

Verletzungen und Vergiftungen wieder in 

zehn Bezirken eine der fünf häufigsten To-

desursachen (meist die viert- oder fünfthäu-

figste). Der Anteil ist aber nicht höher als 

5,4%. 
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Tabelle 53 

Steiermark 1993/98: Die fünf häufigsten Todesursachen  
im vorgerückten Lebensalter 

Bezirk/Ster-
beziffer1) 

Todesursachen nach Häufigkeit in % 

1. 2. 3. 4. 5. 

Graz 
29,4 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

48,1% 

Bösartige Neubil-
dungen 
32,4% 

Krankh. der Ver-
dauungsorgane 

5,1% 

Ernähr.- u. Stoff-
wechselkrankh. 

4,6% 

Krankheiten der 
Atmungsorgane 

3,8% 

Deutsch-
landsberg 
31 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

53,8% 

Bösartige Neubil-
dungen 
28,9% 

Krankh. der Ver-
dauungsorgane 

4,6% 

Verletzungen und 
Vergiftungen 

3,7% 

Krankheiten der 
Atmungsorgane 

3,2% 

Graz-Umge-
bung 
29 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

46,3% 

Bösartige Neubil-
dungen 
33,4% 

Krankh. der Ver-
dauungsorgane 

4,8% 

Krankheiten der 
Atmungsorgane 

4,2% 

Ernähr.- u. Stoff-
wechselkrankh. 

3,9% 

Leibnitz 
30,4 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

49,7% 

Bösartige Neubil-
dungen 
31,1% 

Krankh. der Ver-
dauungsorgane 

5% 

Krankheiten der 
Atmungsorgane 

4,6% 

Verletzungen und 
Vergiftungen 

3,4% 

Leoben 
29,7 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

48,6% 

Bösartige Neubil-
dungen 
33,2% 

Krankh. der Ver-
dauungsorgane 

4,6% 

Krankheiten der 
Atmungsorgane 

4,5% 

Verletzungen und 
Vergiftungen 

2,5% 

Liezen 
24,7 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

51,7% 

Bösartige Neubil-
dungen 
29,6% 

Krankheiten der 
Atmungsorgane 

5,1% 

Verletzungen und 
Vergiftungen 

4,1% 

Ernähr.- u. Stoff-
wechselkrankh. 

2,9% 

Murau 
27,2 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

48,9% 

Bösartige Neubil-
dungen 
28,6% 

Krankheiten der 
Atmungsorgane 

6,5% 

Verletzungen und 
Vergiftungen 

4,6% 

Krankh. der Ver-
dauungsorgane 

4,1% 

Voitsberg 
31,7 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

48,1% 

Bösartige Neubil-
dungen 
34,1% 

Krankh. der Ver-
dauungsorgane 

5,5% 

Krankheiten der 
Atmungsorgane 

3,7% 

Ernähr.- u. Stoff-
wechselkrankh. 

2,9% 

Weiz 
27 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

50,7% 

Bösartige Neubil-
dungen 
29,2% 

Krankheiten der 
Atmungsorgane 

4,7% 

Krankh. der Ver-
dauungsorgane 

4,5% 

Verletzungen und 
Vergiftungen 

3% 

Murtal 
30,2 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

49,6% 

Bösartige Neubil-
dungen 
29,8% 

Krankh. der Ver-
dauungsorgane 

5% 

Krankheiten der 
Atmungsorgane 

4,1% 

Verletzungen und 
Vergiftungen 

3,6% 

Bruck-Mürz-
zuschlag 
31 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

52,9% 

Bösartige Neubil-
dungen 
29,1% 

Krankh. der Ver-
dauungsorgane 

5% 

Krankheiten der 
Atmungsorgane 

3,3% 

Ernähr.- u. Stoff-
wechselkrankh. 

2,9% 

Hartberg-
Fürstenfeld 
28,8 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

49,6% 

Bösartige Neubil-
dungen 

29% 

Krankh. der Ver-
dauungsorgane 

4,8% 

Krankheiten der 
Atmungsorgane 

4,3% 

Verletzungen und 
Vergiftungen 

4% 

Südoststeier-
mark 
29,2 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

48,1% 

Bösartige Neubil-
dungen 
30,3% 

Krankh. der Ver-
dauungsorgane 

6,3% 

Krankheiten der 
Atmungsorgane 

4,1% 

Verletzungen und 
Vergiftungen 

4% 

  

Steiermark 
29,3 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

49,5% 

Bösartige Neubil-
dungen 

31% 

Krankh. der Ver-
dauungsorgane 

4,9% 

Krankheiten der 
Atmungsorgane 

4,1% 

Ernähr.- u. Stoff-
wechselkrankh. 

3,2% 

1) auf 1.000 Einwohner im Alter von 65 bis unter 80 Jahren. 
Quelle: Statistik Austria, Steiermark - Sterbefälle 1993-2018; standardisiert auf Basis VZ 1991-2001, Bevölke-

rungsstand 1.1.2005 und 2015.Bearbeitung: A17 - Referat Statistik und Geoinformation. 
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Tabelle 54 

Steiermark 2002/08: Die fünf häufigsten Todesursachen  
im vorgerückten Lebensalter 

Bezirk/Ster-
beziffer1) 

Todesursachen nach Häufigkeit in % 

1. 2. 3. 4. 5. 

Graz 
23,0 

Bösartige Neubil-
dungen 
38,2% 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

35,9% 

Ernähr.- u. Stoff-
wechselkrankh. 

6,3% 

Krankheiten der 
Atmungsorgane 

5,8% 

Krankh. der Ver-
dauungsorgane 

3,9% 

Deutsch-
landsberg 
26,8 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

40,4% 

Bösartige Neubil-
dungen 
32,2% 

Ernähr.- u. Stoff-
wechselkrankh. 

6,9% 

Krankheiten der 
Atmungsorgane 

5,1% 

Verletzungen und 
Vergiftungen 

4,7% 

Graz-Umge-
bung 
24,0 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

36,2% 

Bösartige Neubil-
dungen 
33,7% 

Ernähr.- u. Stoff-
wechselkrankh. 

8,2% 

Krankheiten der 
Atmungsorgane 

5,4% 

Krankh. der Ver-
dauungsorgane 

4,5% 

Leibnitz 
26,7 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

40,6% 

Bösartige Neubil-
dungen 
31,5% 

Ernähr.- u. Stoff-
wechselkrankh. 

6,9% 

Krankheiten der 
Atmungsorgane 

5,5% 

Krankh. der Ver-
dauungsorgane 

4,8% 

Leoben 
25,1 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

36% 

Bösartige Neubil-
dungen 
34,7% 

Krankheiten der 
Atmungsorgane 

6,9% 

Ernähr.- u. Stoff-
wechselkrankh. 

6,5% 

Verletzungen und 
Vergiftungen 

4,2% 

Liezen 
21,7 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

37,5% 

Bösartige Neubil-
dungen 
33,6% 

Ernähr.- u. Stoff-
wechselkrankh. 

6,9% 

Verletzungen und 
Vergiftungen 

5,4% 

Krankheiten der 
Atmungsorgane 

4,6% 

Murau 
22,7 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

36,5% 

Bösartige Neubil-
dungen 
34,6% 

Krankheiten der 
Atmungsorgane 

6,5% 

Verletzungen und 
Vergiftungen 

6,5% 

Krankh. der Ver-
dauungsorgane 

4,8% 

Voitsberg 
25,7 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

39,7% 

Bösartige Neubil-
dungen 
35,6% 

Ernähr.- u. Stoff-
wechselkrankh. 

6,2% 

Krankh. der Ver-
dauungsorgane 

4,4% 

Krankheiten der 
Atmungsorgane 

4,2% 

Weiz 
22,6 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

39,2% 

Bösartige Neubil-
dungen 

32% 

Ernähr.- u. Stoff-
wechselkrankh. 

6,1% 

Krankheiten der 
Atmungsorgane 

5,5% 

Verletzungen und 
Vergiftungen 

5,1% 

Murtal 
23,5 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

35,9% 

Bösartige Neubil-
dungen 
33,4% 

Krankheiten der 
Atmungsorgane 

7% 

Ernähr.- u. Stoff-
wechselkrankh. 

5,5% 

Krankh. der Ver-
dauungsorgane 

4,7% 

Bruck-Mürz-
zuschlag 
25,0 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

35,8% 

Bösartige Neubil-
dungen 
34,7% 

Ernähr.- u. Stoff-
wechselkrankh. 

6,9% 

Krankheiten der 
Atmungsorgane 

6,5% 

Krankh. der Ver-
dauungsorgane 

4,4% 

Hartberg-
Fürstenfeld 
23,6 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

37,5% 

Bösartige Neubil-
dungen 
33,1% 

Ernähr.- u. Stoff-
wechselkrankh. 

6,7% 

Krankh. der Ver-
dauungsorgane 

5,9% 

Krankheiten der 
Atmungsorgane 

5,2% 

Südoststeier-
mark 
22,9 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

36,9% 

Bösartige Neubil-
dungen 
34,4% 

Ernähr.- u. Stoff-
wechselkrankh. 

7,7% 

Krankh. der Ver-
dauungsorgane 

4,8% 

Krankheiten der 
Atmungsorgane 

4,7% 

  

Steiermark 
23,9 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

37,2% 

Bösartige Neubil-
dungen 
34,4% 

Ernähr.- u. Stoff-
wechselkrankh. 

6,7% 

Krankheiten der 
Atmungsorgane 

5,7% 

Krankh. der Ver-
dauungsorgane 

4,5% 

1) auf 1.000 Einwohner im Alter von 65 bis unter 80 Jahren. 
Quelle: Statistik Austria, Steiermark - Sterbefälle 1993-2018; standardisiert auf Basis VZ 1991-2001, Bevölkerungs-

stand 1.1.2005 und 2015.Bearbeitung: A17 - Referat Statistik und Geoinformation. 
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Tabelle 55 

Steiermark 2012/18: Die fünf häufigsten Todesursachen  
im vorgerückten Lebensalter 

Bezirk/Ster-
beziffer1) 

Todesursachen nach Häufigkeit in % 

1. 2. 3. 4. 5. 

Graz 
18,5 

Bösartige Neubil-
dungen 
42,3% 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

27,3% 

Krankheiten der 
Atmungsorgane 

7,7% 

Ernähr.- u. Stoff-
wechselkrankh. 

4,5% 

Krankh. der Ver-
dauungsorgane 

3,5% 

Deutsch-
landsberg 
19,6 

Bösartige Neubil-
dungen 
34,5% 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

34% 

Krankheiten der 
Atmungsorgane 

6,3% 

Ernähr.- u. Stoff-
wechselkrankh. 

5,5% 

Verletzungen 
und Vergiftungen 

4,7% 

Graz-Umge-
bung 
19,9 

Bösartige Neubil-
dungen 

37% 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

30,1% 

Ernähr.- u. Stoff-
wechselkrankh. 

6,5% 

Krankheiten der 
Atmungsorgane 

5,8% 

Krankheiten des 
Nervensystems 

5,2% 

Leibnitz 
21,1 

Bösartige Neubil-
dungen 
35,6% 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

34,7% 

Ernähr.- u. Stoff-
wechselkrankh. 

4,9% 

Krankheiten der 
Atmungsorgane 

4,9% 

Verletzungen 
und Vergiftungen 

4,7% 

Leoben 
21,0 

Bösartige Neubil-
dungen 
35,7% 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

31,6% 

Krankheiten der 
Atmungsorgane 

8% 

Ernähr.- u. Stoff-
wechselkrankh. 

4,4% 

Verletzungen 
und Vergiftungen 

4,3% 

Liezen 
17,6 

Bösartige Neubil-
dungen 
37,6% 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

30% 

Ernähr.- u. Stoff-
wechselkrankh. 

6,2% 

Krankheiten der 
Atmungsorgane 

6% 

Verletzungen 
und Vergiftungen 

5,6% 

Murau 
17,1 

Bösartige Neubil-
dungen 
35,9% 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

32,5% 

Krankheiten der 
Atmungsorgane 

5,7% 

Ernähr.- u. Stoff-
wechselkrankh. 

5,1% 

Verletzungen 
und Vergiftungen 

4,5% 

Voitsberg 
21,1 

Bösartige Neubil-
dungen 
35,4% 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

33,5% 

Krankheiten der 
Atmungsorgane 

7,5% 

Ernähr.- u. Stoff-
wechselkrankh. 

4,9% 

Verletzungen 
und Vergiftungen 

4,2% 

Weiz 
18,4 

Bösartige Neubil-
dungen 
38,1% 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

31,5% 

Krankheiten der 
Atmungsorgane 

5,9% 

Verletzungen 
und Vergiftungen 

5,4% 

Ernähr.- u. Stoff-
wechselkrankh. 

5,1% 

Murtal 
19,8 

Bösartige Neubil-
dungen 
39,2% 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

28,5% 

Krankheiten der 
Atmungsorgane 

6% 

Verletzungen 
und Vergiftungen 

5,2% 

Ernähr.- u. Stoff-
wechselkrankh. 

5,1% 

Bruck-Mürz-
zuschlag 
20,2 

Bösartige Neubil-
dungen 
36,5% 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

29,8% 

Krankheiten der 
Atmungsorgane 

7,3% 

Ernähr.- u. Stoff-
wechselkrankh. 

5,6% 

Verletzungen 
und Vergiftungen 

4,6% 

Hartberg-
Fürstenfeld 
19,4 

Bösartige Neubil-
dungen 
36,6% 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

33,6% 

Verletzungen 
und Vergiftungen 

5,4% 

Krankheiten der 
Atmungsorgane 

5,4% 

Ernähr.- u. Stoff-
wechselkrankh. 

4,3% 

Südoststeier-
mark 
19,6 

Bösartige Neubil-
dungen 
36,9% 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

32,1% 

Ernähr.- u. Stoff-
wechselkrankh. 

6,9% 

Krankheiten der 
Atmungsorgane 

4,8% 

Krankh. der Ver-
dauungsorgane 

4,6% 

  

Steiermark 
19,5 

Bösartige Neubil-
dungen 
37,7% 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

30,7% 

Krankheiten der 
Atmungsorgane 

6,4% 

Ernähr.- u. Stoff-
wechselkrankh. 

5,3% 

Verletzungen 
und Vergiftungen 

4,5% 

1) auf 1.000 Einwohner im Alter von 65 bis unter 80 Jahren. 
Quelle: Statistik Austria, Steiermark - Sterbefälle 1993-2018; standardisiert auf Basis VZ 1991-2001, Bevölke-

rungsstand 1.1.2005 und 2015.Bearbeitung: A17 - Referat Statistik und Geoinformation. 
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6.5.2.1 Bösartige Neubildungen 

Wie wir bereits wissen, sind Krebserkrankun-

gen in dieser Altersgruppe in allen steirischen 

Bezirken die häufigste Todesursache. In Ta-

belle 56 sowie Grafik 61 sieht man nun, wie 

sich die Sterblichkeitsrate bei Krebserkran-

kungen für Menschen im vorgerückten Alter 

(65 bis unter 80 Jahren) verändert hat. Wäh-

rend in der Periode 1993/98 die Rate zwischen 

7,3 und 10,8 Sterbefälle auf 1.000 Einwoh-

ner dieses Alters schwankte (7,3 Liezen und 

10,8 Voitsberg), hat sich im Laufe der Zeit so-

wohl die Rate als auch die Spannweite verrin-

gert. 2012/18 liegen in den steirischen Bezir-

ken die Krebssterberaten in dieser 

Altersgruppe zwischen 6,1 (Murau) und 7,8 

(Graz und Murtal). In Prozenten ausgedrückt 

ging die Sterberate zwischen 9,6% (Liezen) 

und 31,0% (Voitsberg) zurück, steiermarkweit 

um fast ein Fünftel. 

Während bei den Männern über den betrach-

teten Zeitraum stets der Lungenkrebs die häu-

figste Krebstodesursache war (rund ein Viertel 

aller Krebssterbefälle), weit dahinter gefolgt 

von Darmkrebs und Prostatakrebs, hat die-

ser Krebs auch bei den Frauen rasant zuge-

nommen und ist in der aktuellen Periode auch 

die häufigste Krebssterbeart mit 17,7% aller 

an Krebs gestorbenen weiblichen Fällen. Zwi-

schen 2002/08 und 2012/18 stieg hier die Zahl 

der Sterbefälle von 399 auf 660, als um fast 

zwei Drittel (!). Die Rate hat sich von 0,7 Ge-

storbenen auf 1 Gestorbene je 1.000 Frauen 

dieses Alters erhöht. Im Vergleich zu den 

Männern jedoch ist diese Sterbeziffer noch 

immer deutlich darunter. Während die Ster-

berate bei den Männern hier 2,2 ausmacht, ha-

ben wir bei den Frauen wie bereits erwähnt ei-

nen Sterbefall pro 1.000 Frauen.  

Die aktuell zweithäufigste Krebstodesursa-

che ist der Brustkrebs mit 14,9% aller weib-

lichen Krebstodesfälle und mit einer Sterbe-

rate von 0,9. In den Zeiträumen 1993/98 und 

2002/08 war diese die häufigste Krebsart ge-

folgt von Darmkrebs. In der aktuellen Periode 

hingegen starben Frauen dieses Alters deutlich 

häufiger an Bauchspeicheldrüsenkrebs als 

an Darmkrebs.  

Die Zahl der an Bauchspeicheldrüsenkrebs 

Gestorbenen hat sich im Laufe der Zeit erhöht 

bei den Frauen etwas stärker als bei den Män-

nern, aber die Sterberate ist annähernd in der 

gleichen Höhe (Männer 0,7, Frauen 0,6) und 

hat sich zeitlich auch kaum verändert.  
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Tabelle 56 

Steiermark - Todesursache "Bösartige Neubildungen":  
Sterblichkeitsrate im vorgerückten Lebensalter 

(auf 1.000 Einwohner im Alter von 65 bis unter 80 Jahren) 

Bezirke 

Rate Veränderung in % 

1993/98 2002/08 2012/18 
93/98-
02/08 

02/08-
12/18 

93/98-
12/18 

Graz 9,5 8,8 7,8 -8,0 -10,7 -17,9 

Deutschlandsberg 8,9 8,6 6,8 -3,5 -21,6 -24,3 

Graz-Umgebung 9,7 8,1 7,3 -16,6 -9,1 -24,3 

Leibnitz 9,4 8,4 7,5 -10,9 -10,5 -20,2 

Leoben 9,9 8,7 7,5 -11,6 -13,7 -23,7 

Liezen 7,3 7,3 6,6 -0,4 -9,2 -9,6 

Murau 7,8 7,9 6,1 1,2 -21,9 -21,0 

Voitsberg 10,8 9,2 7,5 -15,4 -18,5 -31,0 

Weiz 7,9 7,2 7,0 -8,5 -2,7 -11,0 

Murtal 9,0 7,9 7,8 -12,7 -1,2 -13,7 

Bruck-Mürzzuschlag 9,0 8,7 7,4 -3,6 -15,0 -18,1 

Hartberg-Fürstenfeld 8,4 7,8 7,1 -6,7 -9,0 -15,0 

Südoststeiermark 8,8 7,9 7,2 -10,8 -8,3 -18,2 

Steiermark 9,1 8,2 7,3 -9,2 -10,8 -19,0 

Spannweite 3,5 1,9 1,7 - - - 

Quelle: Statistik Austria, Steiermark - Sterbefälle 1993-2018; standardisiert auf Basis VZ 1991-2001, Be-
völkerungsstand 1.1.2005 und 2015. 

Bearbeitung: A17 - Referat Statistik und Geoinformation. 

Grafik 61 
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6.5.2.2 Herz-Kreislauferkrankungen 

Im Gegensatz zu den bösartigen Neubildungen 

hat sich die Sterblichkeit infolge von Herz-

Kreislauferkrankungen im vorgerückten Le-

bensalter deutlich verringert (siehe Tabelle 

58 und Grafik 62).  

Während im Zeitraum 1993/98 die Sterbezif-

fern (auf 1.000 Einwohner im Alter von 65 und 

unter 80 Jahren) zwischen 12,8 (Liezen) und 

16,6 (Deutschlandsberg) schwankten, rei-

chen die Raten in der aktuellen Periode von 

5,1 (Graz) bis 7,3 (Leibnitz). Das bedeutet, 

die Sterblichkeit hat sich über einem Zeitraum 

von 20 Jahren um mehr als die Hälfte verrin-

gert, besonders stark in Graz, wo die Rate um 

fast zwei Drittel zurückgegangen ist, während 

in Leibnitz es nur knapp über die Hälfte war.  

Nach wie vor im oberen Drittel sind trotz des 

deutlichen Rückgangs Leibnitz, Voitsberg 

und Deutschlandsberg anzutreffen. Bruck-

Mürzzuschlag einst (1993/98) auch im oberen 

Drittel liegt nun (2012/18) knapp über dem 

Steiermarkwert im Mittelfeld. Murau und 

Liezen, die 1993/98 die geringste Sterberate 

bei Herz-Kreislauferkrankungen bei den 65- 

bis unter 80-Jährigen hatten, liegen auch 

2012/18 im unteren Viertel zusammen mit 

Graz, das 2012/18 den geringsten Wert auf-

weist.  

 

Tabelle 58 

Steiermark - Todesursache "Herz-Kreislauferkrankungen":  
Sterblichkeitsrate im vorgerückten Lebensalter 

(auf 1.000 Einwohner im Alter von 65 bis unter 80 Jahren) 

Bezirke 

Rate Veränderung in % 

1993/98 2002/08 2012/18 
93/98-
02/08 

02/08-
12/18 

93/98-
12/18 

Graz 14,1 8,2 5,1 -41,7 -38,6 -64,2 

Deutschlandsberg 16,6 10,8 6,7 -35,1 -38,3 -59,9 

Graz-Umgebung 13,4 8,7 6,0 -35,5 -31,0 -55,5 

Leibnitz 15,1 10,8 7,3 -28,2 -32,3 -51,4 

Leoben 14,4 9,0 6,7 -37,3 -26,4 -53,9 

Liezen 12,8 8,1 5,3 -36,4 -35,0 -58,6 

Murau 13,3 8,3 5,5 -37,7 -33,0 -58,3 

Voitsberg 15,3 10,2 7,1 -33,1 -30,7 -53,7 

Weiz 13,7 8,8 5,8 -35,4 -34,3 -57,6 

Murtal 15,0 8,5 5,7 -43,5 -33,1 -62,2 

Bruck-Mürzzuschlag 16,4 9,0 6,0 -45,3 -32,7 -63,2 

Hartberg-Fürstenfeld 14,3 8,8 6,5 -38,3 -26,0 -54,3 

Südoststeiermark 14,0 8,4 6,3 -39,8 -25,7 -55,3 

Steiermark 14,5 8,9 6,0 -38,5 -32,8 -58,7 

Spannweite 3,9 2,7 2,3 - - - 

Quelle: Statistik Austria, Steiermark - Sterbefälle 1993-2018; standardisiert auf Basis VZ 1991-2001, Be-
völkerungsstand 1.1.2005 und 2015. 

Bearbeitung: A17 - Referat Statistik und Geoinformation. 
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Grafik 62 

 

Tabelle 59 

Steiermark - Sterbefälle im vorgerückten Lebensalter  
infolge Herz-Kreislauferkrankungen 

Tod durch 
Männer Frauen 

1993/98 2002/08 2012/18 1993/98 2002/08 2012/18 

Herz-Kreislauferkrankun-
gen 
(alle) 

abs. 6.589 5.429 4.445 6.060 4.022 2.722 

Rate1) 19,11 11,72 8,14 11,46 6,72 4,17 

in %2) 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 

d
a
v
o
n
: 

Akuter Myokardinfarkt 

abs. 2.062 1.552 999 1.450 872 465 

Rate1) 5,98 3,35 1,83 2,74 1,46 0,71 

in %2) 31,3 28,6 22,5 23,9 21,7 17,1 

Zerebrovask. Krankh.3)  

abs. 1.508 1.102 742 1.761 1.017 556 

Rate1) 4,37 2,38 1,36 3,33 1,70 0,85 

in %2) 22,9 20,3 16,7 29,1 25,3 20,4 

1) auf 1.000 der Bewohner des entsprechenden Geschlechts im Alter von 65 bis unter 80 Jahren. 2) an alle 
Sterbefälle infolge Herz-Kreislauferkrankungen. 3) z.B. Schlaganfall, Hirninfarkt.  
Quelle: Statistik Austria, Steiermark - Sterbefälle 1993-2018; standardisiert auf Basis VZ 1991-2001, Be-

völkerungsstand 1.1.2005 und 2015. Bearbeitung: A17 - Referat Statistik und Geoinformation. 

 

Bei den Männern ist der akute Myokardin-

farkt die häufigste Todesursache bei den 

Herz-Kreislauferkrankungen, während bei den 

Frauen es zerebrovaskuläre Krankheiten 

(z.B. Schlaganfall, Hirninfarkt) sind. Vor 20 

Jahren machten diese beiden Erkrankungen 

mehr als die Hälfte der an Herz-Kreislaufer-

krankungen gestorbenen aus. 2012/18 liegt der 
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Anteil deutlich darunter (Männer 39,2%, 

Frauen 37,5%). 

6.5.2.3 Weitere Todesursachen 

In Tabelle 60 sind ein paar Eckdaten zu den 

dritt- bis fünfthäufigsten Todesursachen auf-

gelistet. In dieser Altersgruppe machen diese 

nur mehr einen geringen Anteil aus. 

Verletzungen und Vergiftungen z.B., die in 

den jüngeren Jahren deutlich öfters als Todes-

ursache aufkamen, sind in dieser Altersgruppe 

nicht mehr so relevant, dennoch sticht auch 

hier Selbsttötung bzw. Selbstbeschädigung 

heraus, aber auch Unfälle durch Stürze kom-

men vermehrt vor.  

Tabelle 60 

Steiermark - Sterbefälle im vorgerückten Lebensalter infolge  
Krankheiten der Atmungsorgane, Ernährungs- und Stoffwechselkrankheiten oder 

Verletzungen und Vergiftungen 

Tod durch 
Männer Frauen 

1993/98 2002/08 2012/18 1993/98 2002/08 2012/18 

 
Krankheiten der Atmungsor-
gane 

abs. 703 990 982 346 447 521 

Rate1) 2,04 2,14 1,80 0,65 0,75 0,80 

in %2) 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 

d
a
v
o
n
: 

Chronische Krankheiten 
der unteren Atemwege 

abs. 562 756 721 235 320 408 

Rate1) 1,63 1,63 1,32 0,44 0,53 0,63 

in %2) 79,9 76,4 73,4 67,9 71,6 78,3 

Ernährungs- und Stoffwechsel-
krankheiten 

abs. 324 870 697 494 824 537 

Rate1) 0,94 1,88 1,28 0,93 1,38 0,82 

in %3) 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 

d
a
v
o
n
: 

Diabetes mellitus 

abs. 312 769 544 480 707 401 

Rate1) 0,90 1,66 1,00 0,91 1,18 0,61 

in %3) 96,3 88,4 78,0 97,2 85,8 74,7 

Verletzungen und Vergiftungen 

abs. 531 761 732 273 332 314 

Rate1) 1,54 1,64 1,34 0,52 0,55 0,48 

in %4) 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 

d
a
v
o
n
: 

Selbsttötung und  
Selbstbeschädigung 

abs. 255 337 294 109 108 94 

Rate1) 0,74 0,73 0,54 0,21 0,18 0,14 

in %4) 48,0 44,3 40,2 39,9 32,5 29,9 

Unfälle durch Sturz 

abs. 123 146 124 78 92 58 

Rate1) 0,36 0,32 0,23 0,15 0,15 0,09 

in %4) 23,2 19,2 16,9 28,6 27,7 18,5 

Transportmittelunfälle 

abs. 92 113 59 58 43 36 

Rate1) 0,27 0,24 0,11 0,11 0,07 0,06 

in %4) 17,3 14,8 8,1 21,2 13,0 11,5 

1) auf 1.000 der Bewohner des entsprechenden Geschlechts im Alter von 65 bis unter 79 Jahren. 2) an alle 
Sterbefälle bei Krankheiten der Atmungsorgane. 3) an alle Sterbefälle bei Ernährungs- und Stoffwechsel-

krankheiten. 4) an alle Sterbefälle bei Verletzungen und Vergiftungen. 
Quelle: Statistik Austria, Steiermark - Sterbefälle 1993-2018; standardisiert auf Basis VZ 1991-2001, Bevölke-

rungsstand 1.1.2005 und 2015. Bearbeitung: A17 - Referat Statistik und Geoinformation. 
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Bei den Krankheiten der Atmungsorgane, 

die in neun Bezirken in der aktuellen Periode 

die dritthäufigste Todesursache sind, sind in 

etwa drei Viertel diese Fälle auf chronische 

Krankheiten der Atmungsorgane wie z.B. 

COPD zurückzuführen.  

Wenn man von der Todesursache Ernährungs- 

und Stoffwechselkrankheiten spricht, steckt zu 

einem sehr hohen Anteil die Krankheit Diabe-

tes mellitus dahinter. Männer weisen höhere 

Sterberaten als die Frauen auf. 

6.6 Sterblichkeit im hohen Alter (80 

Jahre oder älter) 

Die letzte Altersgruppe, die wir betrachten 

sind die 80- und Mehrjährigen. Bei den Ster-

befällen machen sie die Hauptgruppe aus. In 

der aktuellen Periode sind fast drei Fünftel 

aller Sterbefälle mindestens 80 Jahre alt. In 

den steirischen Bezirken schwankt der Anteil 

zwischen 54,8% (Graz) und 63,1% (Murau). 

Von den 50.234 in Zeitraum von 2012 bis 

2018 Gestorbenen 80- oder Mehrjährigen wa-

ren 62,5% weiblich, d.h. das Verhältnis Män-

ner zu Frauen liegt ungefähr bei 1:2. Auch in 

den Vorperioden war dies der Fall. 

Des Weiteren ist festzustellen: Während in al-

len anderen Altersgruppen die absoluten Zah-

len der Sterbefälle rückläufig war, stieg in die-

ser Altersklasse zwangsläufig die Zahl der 

Gestorbenen und zwar um mehr als die 

Hälfte.  

Da aber immer mehr Menschen im Alter von 

80 oder mehr Jahren leben, relativiert sich 

diese Zahl. Es zeigt sich, dass die Sterbeziffern 

auch in dieser Altersgruppe rückläufig sind.  

In Tabelle 61 sind die Sterbeziffer im hohen 

Lebensalter auf Bezirksebene aufgelistet. Die 

Größenordnung ist, auch biologisch bedingt, 

klar eine andere als in den jüngeren Alters-

gruppen. 

Steiermarkweit starben im aktuellen Zeit-

raum nicht ganz 104 von 1.000 im Alter von 

80 oder mehr Jahren. Das sind um fast 20% 

weniger als 20 Jahre davor mit nicht ganz 

129 Personen.  

Bei regionaler Betrachtung sind keine allzu 

großen Abweichungen in den steirischen Be-

zirken festzustellen. 1993/98 hatten Liezen 

und Murtal neben Graz Sterberaten unter 

dem Landesschnitt (siehe Grafik 64). Die 

höchste Rate war in der Südoststeiermark 

anzutreffen mit 143,2 Gestorbenen auf 1.000 

Einwohner im Alter von 80 und mehr Jahren. 

Bruck-Mürzzuschlag und Hartberg-Fürs-

tenfeld folgen mit einer Rate von 141,4 bzw. 

133,7 Gestorbenen auf 1.000 Einwohner die-

ses Alters. Bereits zwischen 1993/98 und 

2002/08 ging die Höhe der Sterblichkeitsrate 

zurück, aber im Vergleich zu anderen Alters-

gruppen eher moderat. In Bruck-Mürzzu-

schlag und Leoben ging die Ziffer deutlich um 

mehr als ein Fünftel zurück, in der Südoststei-

ermark nur eine Spur mehr als ein Fünftel. In 

Leibnitz, Deutschlandsberg und Liezen hinge-

gen hat sich die Sterberate am wenigsten ver-

ringert und zwar um 6,5% bzw. 8,3% und 

9,1%.  

Der minimale Rückgang in Leibnitz führte 

dazu, dass in der Periode 2002/08 hier die 

höchste Sterbeziffer mit 120,9 Gestorbenen 

je 1.000 80- oder Mehrjährige anzutreffen war, 

deutlich über den Steiermarkschnitt von 109,7. 

Graz hatte nach wie vor die geringste Sterbe-

rate mit 99,5 Gestorbenen auf 1.000 Personen 

dieses Alters, diesmal gefolgt von Leoben 

(100,0). Liezen liegt annähernd im Steier-

markschnitt.  
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Tabelle 61 

Steiermark:  
Sterblichkeitsrate im hohen Lebensalter 

(auf 1.000 Einwohner im Alter von 80 oder mehr Jahren) 

Bezirke 

Rate Veränderung in % 

1993/98 2002/08 2012/18 
93/98-
02/08 

02/08-
12/18 

93/98-
12/18 

Graz 117,4 99,5 96,3 -15,3 -3,2 -18,0 

Deutschlandsberg 130,3 119,5 106,3 -8,3 -11,0 -18,4 

Graz-Umgebung 133,4 119,8 111,6 -10,2 -6,8 -16,3 

Leibnitz 129,3 120,9 112,1 -6,5 -7,3 -13,3 

Leoben 129,1 100,0 100,1 -22,5 0,1 -22,4 

Liezen 120,6 109,6 99,6 -9,1 -9,1 -17,4 

Murau 131,5 107,9 102,7 -18,0 -4,8 -21,9 

Voitsberg 132,0 115,5 110,7 -12,5 -4,2 -16,1 

Weiz 132,9 113,0 103,4 -15,0 -8,4 -22,2 

Murtal 126,3 108,0 105,2 -14,5 -2,6 -16,7 

Bruck-Mürzzuschlag 141,4 108,6 103,8 -23,2 -4,5 -26,6 

Hartberg-Fürstenfeld 133,7 117,2 104,4 -12,4 -10,9 -21,9 

Südoststeiermark 143,2 114,1 104,3 -20,3 -8,6 -27,2 

Steiermark 128,8 109,7 103,7 -14,8 -5,4 -19,5 

Spannweite 25,8 21,4 15,8 - - - 

Quelle: Statistik Austria, Steiermark - Sterbefälle 1993-2018; standardisiert auf Basis VZ 1991-2001, 
Bevölkerungsstand 1.1.2005 und 2015.Bearbeitung: A17 - Referat Statistik und Geoinformation. 

Grafik 63
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Grafik 64 
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Grafik 65 
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Zwischen 2002/08 und 2012/18 gab es weitere 

aber eher moderate Rückgänge bis auf Le-

oben hier blieb die Ziffer ungefähr gleich hoch 

(siehe neben Tabelle 61 auch Grafik 63). 

Leibnitz hat noch immer die höchste Sterbe-

rate aber mit 112,1 Gestorbenen auf 1.000 

Einwohner im Alter von 80 oder mehr Jahren 

und Graz noch immer die niedrigste Rate mit 

96,3 (siehe Grafik 64). 

 Sterberaten nach Geschlecht 

In Tabelle 62 sind die Sterberaten auf Bezirks-

ebene nach Geschlecht dargestellt. Als Erstes 

ist auch hier der bestehende Niveauunter-

schied zwischen den Geschlechtern festzu-

stellen, wobei im Gegensatz zu den vorange-

gangenen Altersgruppen das Ausmaß der 

Differenz (in Prozenten ausgedrückt) deutlich 

geringer ist und sich im Laufe der Zeit auch 

weiter verringert hat. 

In der Periode 1993/98 waren die männlichen 

Sterberaten in den steirischen Bezirken zwi-

schen 17,9% (Liezen) und 34,7% (Murau) hö-

her als bei den Frauen (steiermarkweit 

+28,5%). 20 Jahre später liegen nun die männ-

lichen Sterberaten zwischen 11,4% (Bruck-

Mürzzuschlag) und 21,6% (Südoststeiermark) 

über jene der Frauen (steiermarkweit +15,3%). 

Aber nicht nur der Niveauunterschied zwi-

schen den Geschlechtern wurde geringer, die 

Raten generell, wobei bei den Männern ein 

stärkerer Rückgang als bei den Frauen zu er-

kennen ist (siehe Grafik 66 und Grafik 67). 

Tabelle 62 

Steiermark:  
Sterblichkeitsrate im hohen Lebensalter nach Geschlecht 
(auf 1.000 Einwohner im Alter von 80 und mehr Jahren) 

Bezirke 
Männer Frauen 

1993/98 2002/08 2012/18 1993/98 2002/08 2012/18 

Graz 144,0 117,7 106,3 107,6 92,9 91,4 

Deutschlandsberg 155,2 155,2 114,7 119,4 105,9 102,2 

Graz-Umgebung 160,5 134,8 117,8 121,7 113,6 108,4 

Leibnitz 152,9 139,3 124,6 119,2 113,3 106,0 

Leoben 155,1 120,1 110,7 117,9 91,7 94,3 

Liezen 134,2 123,8 109,8 113,8 103,0 94,0 

Murau 158,8 133,2 110,0 117,9 96,6 98,5 

Voitsberg 156,3 141,9 123,7 121,5 104,8 104,1 

Weiz 154,7 131,0 114,9 123,1 105,3 97,1 

Murtal 145,3 127,1 114,5 117,2 99,8 100,0 

Bruck-Mürzzuschlag 160,5 130,1 111,0 132,5 99,0 99,7 

Hartberg-Fürstenfeld 160,1 137,4 115,7 123,0 109,1 98,7 

Südoststeiermark 168,3 134,4 118,4 133,4 106,1 97,4 

Steiermark 152,5 129,6 113,7 118,7 101,6 98,6 

Spannweite 34,1 37,6 18,3 25,8 21,9 17,0 

Quelle: Statistik Austria, Steiermark - Sterbefälle 1993-2018; standardisiert auf Basis VZ 1991-2001, 
Bevölkerungsstand 1.1.2005 und 2015. 

Bearbeitung: A17 - Referat Statistik und Geoinformation. 
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Grafik 66 

 

Grafik 67 

 

 

In der Periode 1993/98 lag der Landesschnitt 

bei 152,5 Gestorbenen auf 1.000 Männer 

dieser Altersgruppe. Deutlich darunter be-

fanden sich die Sterbeziffern in Liezen 

(134,2), Graz (144,0) und Murtal (145,3), 

deutlich darüber in der Südoststeiermark 
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(168,3), Graz-Umgebung, Bruck-Mürzzu-

schlag (jeweils 160,5) und Hartberg-Fürs-

tenfeld (160,1). 

Zehn Jahre später machte die männliche 

Sterberate steiermarkweit 129,6 Gestorbene 

auf 1.000 Männer im Alter 80 und mehr Jah-

ren aus (in etwa um fast 23 Personen weniger). 

Graz hat diesmal die geringste Sterbeziffer 

mit 117,7 Gestorbenen auf 1.000 Männer die-

ses Alters (etwas mehr als 26 Gestorbene auf 

1.000 weniger als 1993/98), gefolgt von Le-

oben (120,1, hier verringerte sich die Rate um 

beträchtliche 35 Gestorbene auf 1.000 Männer 

dieser Altersgruppe) und Liezen (123,8, um 

rund 10 Gestorbene weniger). Deutlich dar-

über waren damals Deutschlandsberg 

(155,2, nahezu unverändert zu 1993/98) und 

Voitsberg (141,9, hier ging die Sterbeziffer 

um fast 15 Gestorbene auf 1.000 zurück). Die 

Südoststeiermark liegt mit 134,4 etwas über 

den Steiermarkschitt, hat jedoch im Vergleich 

zu 1993/98 mit rund 34 Gestorbenen weniger 

auch einen bemerkbaren Rückgang vorzuwei-

sen, sowie Graz-Umgebung (fast 26 Sterbe-

fälle auf 1.000 Männer weniger) als auch 

Murau (fast 26 Gestorbene weniger). 

In der aktuellen Periode kam es zu einer wei-

teren Verringerung. Steiermarkweit liegt 

nun die Sterbeziffer bei 113,7 Gestorbenen auf 

1.000 Männer dieses Alters. Im Vergleich zu 

2002/08 sind es rund 16 Gestorbene je 1.000 

weniger (seit 1993/98 fast 39 weniger). In Le-

oben ging die Sterbeziffer zwischen 2002/08 

und 2012/08 eher moderat zurück (von 120,1 

auf 110,7 Gestorbene auf 1.000 Männer im Al-

ter von 80 und mehr Jahren), während 

Deutschlandsberg einen doch deutlichen 

Rückgang aufweist (von 155,2 auf 114,7). Am 

geringsten ist die Sterberate in der aktuellen 

Periode wieder in Graz mit 106,7 Gestorbenen 

auf 1.000 Männer dieses Alters, gefolgt von 

Liezen (109,8) und Leoben (110,7). Leibnitz 

und Voitsberg weisen hingegen die höchsten 

Raten im aktuellen Zeitraum auf (mit 124,6 

bzw. 123,7 Gestorbene auf 1.000 Männer die-

ses Alters). 

Bei den Frauen gehen wir wie bereits erwähnt 

von einem weitaus niedrigeren Niveau aus. 

1993/98 starben in der Steiermark 118,7 

Frauen auf 1.000 in diesem Alter. Die Südost-

steiermark und Bruck-Mürzzuschlag hatten 

damals die höchsten Sterbeziffer mit 133,4 

bzw. 132,5 gestorbenen Frauen auf 1.000 in 

dieser Altersgruppe. Die niedrigste Rate war 

damals in Graz (107,6) zu finden. die zweit-

niedrigste in Liezen (113,8).  

Wie man aus der Grafik 67 entnehmen kann, 

ging die Sterblichkeit bei den Frauen eben-

falls zurück, vor allem zwischen 1998/93 und 

2002/08. aber größtenteils moderater als bei 

den Männern. Um ca. 6 gestorbene Frauen ver-

ringerte sich die Sterbeziffer zwischen 

1993/98 und 2002/08 in Leibnitz, um 8 Ge-

storbene in Graz-Umgebung. Mit über 113 

Gestorbene auf 1.000 Frauen weisen diese bei-

den Bezirke 2002/08 somit die höchsten Ster-

beraten auf und liegen weit über den Steier-

markschnitt (101,6; 17 Gestorbene auf 1.000 

Frauen weniger als 1993/98). Am niedrigsten 

sind die Raten in Leoben (91,7; rund 26 Ge-

storbene auf 1.000 Frauen weniger als 

1993/98), gefolgt von Graz (92,9; nicht ganz 

15 Gestorbene auf 1.000 Frauen weniger als 

1993/98) und Murau (96,6; rund 21 Gestor-

bene auf 1.000 Frauen weniger als 1993/98). 

Etwas unter dem Steiermarkschnitt liegen 

Bruck-Mürzzuschlag (99,0, nicht ganz 34 Ge-

storbene auf 1.000 Frauen weniger als 

1993/98) und Murtal (99,8). 

Zwischen 2002/08 und 2012/18 haben sich 

die Sterbeziffern bei den Frauen größtenteils 

kaum verändert (siehe Grafik 67). 

 Die häufigsten Todesursachen  

Bei den 80- oder Mehrjährigen sind nach wie 

vor die Herz-Kreislauferkrankungen die 

häufigste Todesursache, wobei sich der Anteil 



 

 

Steiermark - Sterblichkeit 2012/18  

Steirische Statistiken, Heft 9/2021 

 

135 

an den Sterbefällen etwas verringert hat. In der 

Periode 1993/98 machte der Anteil steier-

markweit 67,0% aus und lag in allen steiri-

schen Bezirken klar und deutlich über 60%. 

2012/18 schwankt der Anteil hingegen zwi-

schen 44,9% (Murtal) und 59,2% (Deutsch-

landsberg). 

 

Tabelle 63 

Steiermark 1993/98: Die fünf häufigsten Todesursachen  
im hohen Lebensalter 

Bezirk/Ster-
beziffer1) 

Todesursachen nach Häufigkeit in % 

1. 2. 3. 4. 5. 

Graz 
117,4 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

67,3% 

Bösartige Neubil-
dungen 

16% 

Krankheiten der 
Atmungsorgane 

3,6% 

Ernähr.- u. Stoff-
wechselkrankh. 

3,6% 

Krankh. der Ver-
dauungsorgane 

2,9% 

Deutsch-
landsberg 
130,3 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

67,8% 

Bösartige Neubil-
dungen 
15,3% 

Krankheiten der 
Atmungsorgane 

4,8% 

Symptome und 
schlecht bezeich-
nete Affektionen 

3,2% 

Krankh. der Ver-
dauungsorgane 

3,1% 

Graz-Umge-
bung 
133,4 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

67,6% 

Bösartige Neubil-
dungen 
14,8% 

Krankheiten der 
Atmungsorgane 

5% 

Ernähr.- u. Stoff-
wechselkrankh. 

3,2% 

Krankh. der Ver-
dauungsorgane 

2,7% 

Leibnitz 
129,3 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

67,6% 

Bösartige Neubil-
dungen 
17,3% 

Krankheiten der 
Atmungsorgane 

5,4% 

Krankh. der Ver-
dauungsorgane 

2,3% 

Verletzungen und 
Vergiftungen 

2,1% 

Leoben 
129,1 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

63,4% 

Bösartige Neubil-
dungen 

16% 

Krankheiten der 
Atmungsorgane 

5,3% 

Krankh. der Ver-
dauungsorgane 

3,4% 

Ernähr.- u. Stoff-
wechselkrankh. 

3% 

Liezen 
120,6 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

70,3% 

Bösartige Neubil-
dungen 
13,8% 

Krankheiten der 
Atmungsorgane 

4,8% 

Krankh. der Ver-
dauungsorgane 

2,9% 

Verletzungen und 
Vergiftungen 

2,1% 

Murau 
131,5 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

64,5% 

Bösartige Neubil-
dungen 
15,5% 

Krankheiten der 
Atmungsorgane 

5,6% 

Krankh. der Ver-
dauungsorgane 

4% 

Verletzungen und 
Vergiftungen 

2,8% 

Voitsberg 
132 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

69% 

Bösartige Neubil-
dungen 
15,7% 

Verletzungen und 
Vergiftungen 

3,3% 

Krankheiten der 
Atmungsorgane 

3% 

Krankh. der Ver-
dauungsorgane 

2,9% 

Weiz 
132,9 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

66,5% 

Bösartige Neubil-
dungen 
14,7% 

Krankheiten der 
Atmungsorgane 

6,2% 

Krankh. der Ver-
dauungsorgane 

3,4% 

Ernähr.- u. Stoff-
wechselkrankh. 

2% 

Murtal 
126,3 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

66,5% 

Bösartige Neubil-
dungen 
14,7% 

Krankheiten der 
Atmungsorgane 

5,2% 

Verletzungen und 
Vergiftungen 

3% 

Krankh. der Ver-
dauungsorgane 

2,9% 

Bruck-Mürz-
zuschlag 
141,4 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

68,3% 

Bösartige Neubil-
dungen 
13,9% 

Krankheiten der 
Atmungsorgane 

4,8% 

Krankh. der Ver-
dauungsorgane 

3,3% 

Ernähr.- u. Stoff-
wechselkrankh. 

3% 

Hartberg-
Fürstenfeld 
133,7 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

65,4% 

Bösartige Neubil-
dungen 
14,2% 

Krankheiten der 
Atmungsorgane 

6,2% 

Krankh. der Ver-
dauungsorgane 

3,2% 

Ernähr.- u. Stoff-
wechselkrankh. 

3% 

Südoststeier-
mark 
143,2 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

65,2% 

Bösartige Neubil-
dungen 
15,2% 

Krankheiten der 
Atmungsorgane 

6,8% 

Ernähr.- u. Stoff-
wechselkrankh. 

2,8% 

Krankh. der Ver-
dauungsorgane 

2,5% 

  

Steiermark 
128,8 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

67% 

Bösartige Neubil-
dungen 
15,2% 

Krankheiten der 
Atmungsorgane 

4,9% 

Krankh. der Ver-
dauungsorgane 

3% 

Ernähr.- u. Stoff-
wechselkrankh. 

2,8% 

1) auf 1.000 Einwohner im Alter von 80 oder mehr Jahren. 
Quelle: Statistik Austria, Steiermark - Sterbefälle 1993-2018; standardisiert auf Basis VZ 1991-2001, Bevölkerungs-

stand 1.1.2005 und 2015.Bearbeitung: A17 - Referat Statistik und Geoinformation. 
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Tabelle 64 

Steiermark 2002/08: Die fünf häufigsten Todesursachen  
im hohen Lebensalter 

Bezirk/Ster-
beziffer1) 

Todesursachen nach Häufigkeit in % 

1. 2. 3. 4. 5. 

Graz 
99,5 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

58,7% 

Bösartige Neubil-
dungen 
17,2% 

Krankheiten der 
Atmungsorgane 

6% 

Ernähr.- u. Stoff-
wechselkrankh. 

5,7% 

Krankheiten des 
Nervensystems 

3,2% 

Deutsch-
landsberg 
119,5 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

57,1% 

Bösartige Neubil-
dungen 
16,2% 

Symptome und 
schlecht bezeich-
nete Affektionen 

6,4% 

Krankheiten der 
Atmungsorgane 

5% 

Ernähr.- u. Stoff-
wechselkrankh. 

3,8% 

Graz-Umge-
bung 
119,8 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

56,5% 

Bösartige Neubil-
dungen 
16,1% 

Ernähr.- u. Stoff-
wechselkrankh. 

6,6% 

Krankheiten der 
Atmungsorgane 

6,5% 

Krankh. der Ver-
dauungsorgane 

3,3% 

Leibnitz 
120,9 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

59,2% 

Bösartige Neubil-
dungen 
15,9% 

Krankheiten der 
Atmungsorgane 

6% 

Ernähr.- u. Stoff-
wechselkrankh. 

6% 

Krankh. der Ver-
dauungsorgane 

3,2% 

Leoben 
100 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

56,9% 

Bösartige Neubil-
dungen 
15,9% 

Krankheiten der 
Atmungsorgane 

6,2% 

Ernähr.- u. Stoff-
wechselkrankh. 

6,1% 

Krankh. der Ver-
dauungsorgane 

3,3% 

Liezen 
109,6 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

59,8% 

Bösartige Neubil-
dungen 
15,9% 

Ernähr.- u. Stoff-
wechselkrankh. 

5,4% 

Krankheiten der 
Atmungsorgane 

4,2% 

Krankh. der Ver-
dauungsorgane 

3,4% 

Murau 
107,9 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

52,4% 

Bösartige Neubil-
dungen 
17,5% 

Krankheiten der 
Atmungsorgane 

8% 

Ernähr.- u. Stoff-
wechselkrankh. 

5,3% 

Krankheiten des 
Urogenitalsystems 

3,3% 

Voitsberg 
115,5 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

63,8% 

Bösartige Neubil-
dungen 
16,4% 

Ernähr.- u. Stoff-
wechselkrankh. 

4,5% 

Krankheiten der 
Atmungsorgane 

3,8% 

Krankh. der Ver-
dauungsorgane 

2,6% 

Weiz 
113 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

58,5% 

Bösartige Neubil-
dungen 
14,6% 

Krankheiten der 
Atmungsorgane 

6,5% 

Ernähr.- u. Stoff-
wechselkrankh. 

5,2% 

Krankheiten des 
Nervensystems 

4,7% 

Murtal 
108 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

54,9% 

Bösartige Neubil-
dungen 
14,4% 

Krankheiten der 
Atmungsorgane 

7,8% 

Ernähr.- u. Stoff-
wechselkrankh. 

5,7% 

Krankheiten des 
Nervensystems 

4,4% 

Bruck-Mürz-
zuschlag 
108,6 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

56,1% 

Bösartige Neubil-
dungen 
15,5% 

Krankheiten der 
Atmungsorgane 

7,5% 

Ernähr.- u. Stoff-
wechselkrankh. 

4,9% 

Krankheiten des 
Nervensystems 

3,4% 

Hartberg-
Fürstenfeld 
117,2 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

56,7% 

Bösartige Neubil-
dungen 
15,1% 

Krankheiten der 
Atmungsorgane 

7,2% 

Ernähr.- u. Stoff-
wechselkrankh. 

4,6% 

Krankheiten des 
Nervensystems 

4,4% 

Südoststei-
ermark 
114,1 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

55,5% 

Bösartige Neubil-
dungen 
18,6% 

Krankheiten der 
Atmungsorgane 

6,5% 

Ernähr.- u. Stoff-
wechselkrankh. 

5,6% 

Krankheiten des 
Nervensystems 

3,4% 

  

Steiermark 
109,7 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

57,6% 

Bösartige Neubil-
dungen 
16,2% 

Krankheiten der 
Atmungsorgane 

6,3% 

Ernähr.- u. Stoff-
wechselkrankh. 

5,5% 

Krankheiten des 
Nervensystems 

3,3% 

1) auf 1.000 Einwohner im Alter von 80 oder mehr Jahren. 
Quelle: Statistik Austria, Steiermark - Sterbefälle 1993-2018; standardisiert auf Basis VZ 1991-2001, Bevölkerungs-

stand 1.1.2005 und 2015.Bearbeitung: A17 - Referat Statistik und Geoinformation. 

  



 

 

Steiermark - Sterblichkeit 2012/18  

Steirische Statistiken, Heft 9/2021 

 

137 

Tabelle 65 

Steiermark 2012/18: Die fünf häufigsten Todesursachen  
im hohen Lebensalter 

Bezirk/Ster-
beziffer1) 

Todesursachen nach Häufigkeit in % 

1. 2. 3. 4. 5. 

Graz 
96,3 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

56,1% 

Bösartige Neubil-
dungen 
16,8% 

Krankheiten der 
Atmungsorgane 

5,7% 

Krankheiten des 
Nervensystems 

4,9% 

Ernähr.- u. Stoff-
wechselkrankh. 

4,6% 

Deutsch-
landsberg 
106,3 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

59,2% 

Bösartige Neubil-
dungen 
15,2% 

Ernähr.- u. Stoff-
wechselkrankh. 

4,4% 

Krankheiten des 
Nervensystems 

3,5% 

Krankheiten der 
Atmungsorgane 

3,5% 

Graz-Umge-
bung 
111,6 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

51,5% 

Bösartige Neubil-
dungen 

15% 

Krankheiten des 
Nervensystems 

7,1% 

Ernähr.- u. Stoff-
wechselkrankh. 

6,3% 

Krankheiten der 
Atmungsorgane 

5,8% 

Leibnitz 
112,1 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

59,1% 

Bösartige Neubil-
dungen 
14,5% 

Ernähr.- u. Stoff-
wechselkrankh. 

4,8% 

Krankheiten der 
Atmungsorgane 

4,2% 

Krankheiten des 
Urogenitalsys-

tems 
3,2% 

Leoben 
100,1 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

55,1% 

Bösartige Neubil-
dungen 
16,4% 

Krankheiten des 
Nervensystems 

4,8% 

Krankheiten der 
Atmungsorgane 

4,8% 

Ernähr.- u. Stoff-
wechselkrankh. 

4,5% 

Liezen 
99,6 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

52,8% 

Bösartige Neubil-
dungen 
16,1% 

Krankheiten des 
Nervensystems 

5% 

Ernähr.- u. Stoff-
wechselkrankh. 

4,9% 

Krankheiten der 
Atmungsorgane 

4,5% 

Murau 
102,7 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

50,9% 

Bösartige Neubil-
dungen 
14,8% 

Krankheiten der 
Atmungsorgane 

6,6% 

Ernähr.- u. Stoff-
wechselkrankh. 

5,4% 

Krankheiten des 
Urogenitalsys-

tems 
4,8% 

Voitsberg 
110,7 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

55,8% 

Bösartige Neubil-
dungen 
14,7% 

Krankheiten der 
Atmungsorgane 

5,8% 

Krankheiten des 
Nervensystems 

4,7% 

Ernähr.- u. Stoff-
wechselkrankh. 

3,5% 

Weiz 
103,4 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

53,5% 

Bösartige Neubil-
dungen 
15,3% 

Krankheiten des 
Nervensystems 

7% 

Krankheiten der 
Atmungsorgane 

5,4% 

Ernähr.- u. Stoff-
wechselkrankh. 

5% 

Murtal 
105,2 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

44,9% 

Bösartige Neubil-
dungen 
17,5% 

Symptome und 
schlecht bezeich-
nete Affektionen 

6,5% 

Krankheiten des 
Nervensystems 

6,2% 

Ernähr.- u. Stoff-
wechselkrankh. 

5,5% 

Bruck-Mürz-
zuschlag 
103,8 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

49,8% 

Bösartige Neubil-
dungen 

16% 

Krankheiten des 
Nervensystems 

6,1% 

Krankheiten der 
Atmungsorgane 

6% 

Ernähr.- u. Stoff-
wechselkrankh. 

4,9% 

Hartberg-
Fürstenfeld 
104,4 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

55,4% 

Bösartige Neubil-
dungen 
14,5% 

Krankheiten der 
Atmungsorgane 

5,9% 

Krankheiten des 
Nervensystems 

5,3% 

Ernähr.- u. Stoff-
wechselkrankh. 

4,3% 

Südoststeier-
mark 
104,3 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

52,5% 

Bösartige Neubil-
dungen 

17% 

Ernähr.- u. Stoff-
wechselkrankh. 

6,9% 

Krankheiten des 
Nervensystems 

5,5% 

Verletzungen und 
Vergiftungen 

3,5% 

  

Steiermark 
103,7 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

53,5% 

Bösartige Neubil-
dungen 
15,8% 

Krankheiten des 
Nervensystems 

5,3% 

Krankheiten der 
Atmungsorgane 

5,2% 

Ernähr.- u. Stoff-
wechselkrankh. 

5,1% 

1) auf 1.000 Einwohner im Alter von 80 oder mehr Jahren. 
Quelle: Statistik Austria, Steiermark - Sterbefälle 1993-2018; standardisiert auf Basis VZ 1991-2001, Bevölke-

rungsstand 1.1.2005 und 2015.Bearbeitung: A17 - Referat Statistik und Geoinformation. 
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Die zweithäufigste Todesursache sind bösar-

tige Neubildungen. Anteilsmäßig hat sich die 

Größenordnung interessanterweise nicht we-

sentlich verändert: 1993/98 lag der Anteil zwi-

schen 13,9% (Bruck-Mürzzuschlag) und 

17,3% (Leibnitz) – Steiermark 15,2%, 

2002/2008 zwischen 14,4% (Murtal) und 

18,6% (Südoststeiermark) – Steiermark 

16,2% und 2012/18 zwischen 14,5% (Leib-

nitz und Hartberg-Fürstenfeld) und 17,5% 

(Murtal) - Steiermark 15,8%.  

Weitere Todesursachen, die anteilsmäßig zwar 

weit unter dem Niveau von Herz-Kreislaufer-

krankungen und bösartige Neubildungen auf-

traten, aber noch zu den häufigsten gezählt 

werden können, waren in der Periode 1993/98 

andere als 2012/18. 

1993/98 waren das vor allem Krankheiten 

der Atmungsorgane, Krankheiten der Ver-

dauungsorgane, in fünf Bezirken auch Ver-

letzungen und Vergiftungen, sowie sieben 

auch Ernährungs- und Stoffwechselkrank-

heiten.  

Zehn Jahre später kamen unter den fünf häu-

figsten Todesursachen, die Krankheiten der 

Atmungsorgane in allen Bezirken vor, aber 

Krankheiten der Verdauungsorgane hinge-

gen nur mehr in fünf Bezirken. Verletzungen 

und Vergiftungen gar nicht, in allen Bezirken 

traten Tod infolge Ernährungs- und Stoff-

wechselkrankheiten weitaus öfters auf 

(meist als fünfthäufigste Todesursache), 

Krankheiten des Nervensystems in sechs 

Bezirken, Krankheiten des Urogenitalsystems 

in einer und zwar in Murau als fünfthäufigste 

Todesursache. 

In der Periode 2012/18 sind Krankheiten der 

Atmungsorgane eher in den Hintergrund gera-

ten, Verletzungen und Vergiftungen tauchen 

nur in der Südoststeiermark als fünfthäufigste 

Todesursache auf. Krankheiten des Nerven-

systems hingegen sind nun in elf Bezirken 

eine der fünf häufigsten Todesursachen, stei-

ermarkweit sogar die dritthäufigste (5,3%) 

etwas öfters als Krankheiten der Atmungs-

organe (5,2%) sowie Ernährungs- und 

Stoffwechselkrankheiten (5,1%). Krankhei-

ten des Urogenitalsystems tauchen nun in zwei 

Bezirken als fünfthäufigste Todesursache auf. 

6.6.2.1 Herz-Kreislauferkrankungen 

In der nachfolgenden Tabelle ist die Entwick-

lung der Sterberaten infolge Herz-Kreislaufer-

krankungen in den steirischen Bezirken darge-

stellt. Sowie in den jüngeren Altersgruppen 

zeigt sich auch hier ein Rückgang der Sterb-

lichkeit zwischen 24,3% (Leibnitz) und 

46,5% (Bruck-Mürzzuschlag). Steiermarkweit 

ging die Ziffer seit 1993/98 um etwas mehr als 

ein Drittel zurück.  

Im Zeitraum 1993/98 reichten die Sterbezif-

fern bei Herz-Kreislauferkrankungen (auf 

1.000 Einwohner im Alter von 80 oder mehr 

Jahren) in den steirischen Bezirken von 79,1 

(Graz) bis 96,6 (Bruck-Mürzzuschlag). 

2002/08 hat sich das Niveau deutlich verrin-

gert, insbesondere in Bruck-Mürzzuschlag (-

36,9%), Murau (-33,4%), Südoststeiermark (-

32,2%) und Leoben (-30,5%). Die Raten reich-

ten nun von 56,5 (Murau) bis 73,8 (Voits-

berg) Gestorbene auf 1.000 Bewohner im ho-

hen Alter. Bruck-Mürzzuschlag liegt mit 

seiner Sterberate von 61,0 nun deutlich unter 

dem Steiermarkschnitt von 63,2.  

Zwar fanden zwischen 2002/08 und 2012/18 

weitere Rückgänge statt, aber nicht mehr in 

dem Ausmaß. Murtal weist nun die ge-

ringste Sterberate mit etwas mehr als 47 an 

Herz-Kreislauferkrankung Gestorbene auf 

1.000 Einwohner im Alter von 80 oder mehr 

Jahren, dahinter kommt nun Bruck-Mürzzu-

schlag (51,7), Murau (52,2) und Liezen (52,6). 

Leibnitz hat nun die höchste Rate mit 66,2, 

gefolgt von Deutschlandsberg (62,9) und Voi-

tsberg (61,8). 
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Tabelle 66 

Steiermark - Todesursache "Herz-Kreislauferkrankungen":  
Sterblichkeitsrate im hohen Lebensalter 

(auf 1.000 Einwohner im Alter von 80 oder mehr Jahren) 

Bezirke 

Rate Veränderung in % 

1993/98 2002/08 2012/18 
93/98-
02/08 

02/08-
12/18 

93/98-
12/18 

Graz 79,1 58,4 54,0 -26,2 -7,5 -31,7 

Deutschlandsberg 88,4 68,3 62,9 -22,8 -7,8 -28,8 

Graz-Umgebung 90,2 67,7 57,4 -25,0 -15,1 -36,3 

Leibnitz 87,5 71,6 66,2 -18,1 -7,5 -24,3 

Leoben 81,9 56,9 55,2 -30,5 -3,0 -32,5 

Liezen 84,7 65,5 52,6 -22,7 -19,8 -38,0 

Murau 84,8 56,5 52,2 -33,4 -7,5 -38,4 

Voitsberg 91,1 73,8 61,8 -19,0 -16,3 -32,2 

Weiz 88,4 66,1 55,4 -25,2 -16,3 -37,3 

Murtal 83,9 59,3 47,2 -29,4 -20,4 -43,7 

Bruck-Mürzzuschlag 96,6 61,0 51,7 -36,9 -15,2 -46,5 

Hartberg-Fürstenfeld 87,5 66,4 57,9 -24,1 -12,8 -33,8 

Südoststeiermark 93,4 63,4 54,7 -32,2 -13,6 -41,4 

Steiermark 86,3 63,2 55,5 -26,8 -12,1 -35,7 

Spannweite 17,5 17,3 19,0 - - - 

Quelle: Statistik Austria, Steiermark - Sterbefälle 1993-2018; standardisiert auf Basis VZ 1991-2001, 
Bevölkerungsstand 1.1.2005 und 2015. 

Bearbeitung: A17 - Referat Statistik und Geoinformation. 
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Tabelle 67 

Steiermark - Sterbefälle im hohen Lebensalter infolge Herz-Kreislauferkrankungen 

Tod durch 
Männer Frauen 

1993/98 2002/08 2012/18 1993/98 2002/08 2012/18 

Herz-Kreislauferkrankungen 
(alle) 

abs. 7.118 7.430 9.137 14.844 16.520 17.731 

Rate1) 94,1 67,8 55,1 83,0 61,3 55,7 

in %2) 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 

d
a
v
o
n
: 

Is
c
h
ä
m

is
c
h
e
  

H
e
rz

k
ra

n
k
h
e
it
 Akuter  

Myokardinfarkt 

abs. 1.051 1.125 949 1.516 1.812 1.302 

Rate1) 13,9 10,3 5,7 8,5 6,7 4,1 

in %2) 14,8 15,1 10,4 10,2 11,0 7,3 

andere ischämische 
Herzkrankheiten3) 

abs. 1.371 1.936 2.792 2.849 3.832 4.525 

Rate1) 18,1 17,7 16,8 15,9 14,2 14,2 

in %2) 19,3 26,1 30,6 19,2 23,2 25,5 

andere Herzkrankheiten 

abs. 1.828 1.756 2.174 3.917 4.226 4.530 

Rate1) 24,2 16,0 13,1 21,9 15,7 14,2 

in %2) 25,7 23,6 23,8 26,4 25,6 25,5 

Zerebrovaskuläre  
Krankheiten4)  

abs. 2.113 1.572 1.327 4.860 3.723 2.807 

Rate1) 27,9 14,3 8,0 27,2 13,8 8,8 

in %2) 29,7 21,2 14,5 32,7 22,5 15,8 

1) auf 1.000 der Bewohner des entsprechnenden Geschlechts im Alter von 80 und mehr Jahren. 2) an alle 
Sterbefälle infolge Herz-Kreislauferkrankungen. 3) z.B. atherosklerotische Herzkrankheit, ischämische Kardio-

myopathie. 4) z.B. Schlaganfall, Hirninfarkt. Quelle: Statistik Austria, Steiermark - Sterbefälle 1993-2018; 
standardisiert auf Basis VZ 1991-2001, Bevölkerungsstand 1.1.2005 und 2015.  

Bearbeitung: A17 - Referat Statistik und Geoinformation. 

 

 

Herzinfarkt mit Todesfolge tritt im Vergleich 

zu anderen ischämischen Herzkrankheiten wie 

z.B. die atherosklerotische Herzkrankheit 

deutlich seltener auf, was auch die Sterbera-

ten beider Geschlechter hier zeigen (Tendenz 

rückläufig). In der Periode 2012/18 sterben 

nur 5,7 Männer bzw. 4,1 Frauen von 1.000 im 

Alter von 80 oder mehr Jahren infolge eines 

Herzinfarktes, während die anderen ischämi-

schen Herzkrankheiten 16,8 (Männer) bzw. 

14,2 (Frauen) Sterbefälle auf 1.000 Bewohner 

des entsprechenden Geschlechts aufweisen. 

Andere Herzkrankheiten treten vor allem 

bei den Frauen in der gleichen Größenordnung 

in der Periode 2012/18 auf (bei den Männern 

etwas geringer). 20 Jahre davor war die Rate 

sowie der Anteil hier bedeutend höher (Rate: 

Männer 24,2, Frauen 21,9; Anteil: Männer 

25,7%, Frauen 26,4%).  

Zerebrovaskuläre Krankheiten sind in die-

ser Altersgruppe auch im Sinken begriffen. 

1993/98 betrug die Sterberate (auf 1.000 Ein-

wohner dieses Alters) 27,9 bei den Männern 

und 27,2 bei den Frauen. 2012/18 macht die 

Rate 8 (Männer) bzw. 8,8 (Frauen) aus. 
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6.6.2.2 Bösartige Neubildungen 

Wie wir bereits wissen sind bösartige Neubil-

dungen die zweithäufigste Todesursache. 

16,4 80- und Mehrjährige (auf 1.000 Einwoh-

ner dieser Altersgruppe) starben steiermark-

weit in der Periode 2012/18 an einer Krebs-

erkrankung. Murtal und die 

Südoststeiermark sind mit 18,4 und 17,8 et-

was darüber, Hartberg-Fürstenfeld, Murau 

jeweils mit 15,2 und Weiz mit 15,8 etwas da-

runter, alle anderen Bezirke liegen in etwa im 

Landesschnitt. Die Abweichungen sind nicht 

allzu groß (3 Gestorbene auf 1.000 Einwohner 

im Alter von 80 und mehr Jahren). Vor 20 

Jahren (1993/98) betrug der maximale Unter-

schied 5,7 Gestorbene. Das Niveau war da-

mals auch höher (Steiermark 19,6 Gestorbene 

80- und Mehrjährige auf 1.000 Einwohner die-

ser Altersgruppe). Die geringste Sterberate be-

trug 16,6 (Liezen), die höchste 22,4 (Leibnitz). 

Die Rückgänge verliefen unterschiedlich.  

Tabelle 68 

Steiermark - Todesursache "Bösartige Neubildungen":  
Sterblichkeitsrate im hohen Lebensalter 

(auf 1.000 Einwohner im Alter von 80 und mehr Jahren) 

Bezirke 

Rate Veränderung in % 

1993/98 2002/08 2012/18 
93/98-
02/08 

02/08-
12/18 

93/98-
12/18 

Graz 18,8 17,1 16,1 -9,1 -5,7 -14,2 

Deutschlandsberg 19,9 19,4 16,1 -2,9 -16,7 -19,1 

Graz-Umgebung 19,7 19,3 16,7 -1,8 -13,3 -14,9 

Leibnitz 22,4 19,2 16,2 -14,0 -15,7 -27,5 

Leoben 20,7 15,9 16,4 -23,1 3,0 -20,8 

Liezen 16,6 17,5 16,0 5,0 -8,2 -3,6 

Murau 20,4 18,9 15,2 -7,1 -19,6 -25,3 

Voitsberg 20,7 19,0 16,2 -8,2 -14,5 -21,6 

Weiz 19,6 16,5 15,8 -15,7 -4,1 -19,2 

Murtal 18,6 15,6 18,4 -16,4 18,2 -1,1 

Bruck-Mürzzuschlag 19,7 16,8 16,6 -14,6 -1,1 -15,5 

Hartberg-Fürstenfeld 18,9 17,6 15,2 -6,9 -13,9 -19,8 

Südoststeiermark 21,7 21,2 17,8 -2,4 -16,3 -18,3 

Steiermark 19,6 17,8 16,4 -9,2 -7,4 -16,0 

Spannweite 5,7 5,6 3,2 - - - 

Quelle: Statistik Austria, Steiermark - Sterbefälle 1993-2018; standardisiert auf Basis VZ 1991-2001, 
Bevölkerungsstand 1.1.2005 und 2015. 

Bearbeitung: A17 - Referat Statistik und Geoinformation. 

In Leoben und Murtal gingen zwischen 

1993/98 und 2002/08 die Sterbeziffern beson-

ders stark zurück, aber im Anschluss gab es 

wieder einen Anstieg, der in Murtal so groß 

war, dass das Niveau von 1993/98 fast wieder 

erreicht wurde. In Leoben stieg die Ziffer hin-

gegen „nur“ um 3%, sodass über den gesamten 

Zeitraum betrachtet die Ziffer um ein Fünftel 

unter dem Niveau von 1993/98 liegt. In Weiz 

und Bruck-Mürzzuschlag haben sich die Ster-

beziffern auch in der ersten Dekade (1993/98 
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und 2002/08) besonders stark verringert. Zwi-

schen 2002/08 und 2012/18 war der Rückgang 

hingegen sehr moderat.  

In den anderen Bezirken gingen die Zahlen 

erst zwischen 2002/08 und 2012/18 stärker zu-

rück, besonders in Murau, Deutschlandsberg 

und in der Südoststeiermark sowie in Leibnitz, 

hier ging die Sterbeziffer seit 1993/98 um über 

27% zurück, gefolgt von Murau (-25,3%) und 

Voitsberg (-21,6%) – siehe auch Grafik 69. 

 

Grafik 69 

 

 

In Tabelle 69 sind die 10 häufigsten Krebs-

arten aufgelistet, an denen die Steirerinnen 

bzw. Steirer in den betrachteten Perioden ge-

storben sind.  

Bei den 80 oder mehrjährigen Männern 

liegt seit je her der Prostatakrebs an erster 

Stelle, wobei sich die Sterberate in dieser Al-

tersgruppe deutlich verringert hat und zwar 

von 7,7 auf 4,7, auch der Magenkrebs hat ei-

nen bemerkenswerten Rückgang erlebt und 

zwar von 2,8 im Zeitraum 1993/98 auf 0,9 in 

der Periode 2012/18. Die Sterberate bei 

Darmkrebs und Lungenkrebs (dritt- und 

zweithäufigste Sterberate 2012/18) hat sich 

nur etwas verringert (1993/98 jeweils 4,3, 

2012/18 3,2 bzw. 3,1).  

Mit den 10 häufigsten Krebsarten konnte man 

1993/98 noch 84,0% aller männlichen 

Krebssterbefälle erklären, wobei Prostata-. 

Darm- und Lungenkrebs bereits über 50% aus-

machten. 2012/18 sind es nur mehr 77,6% 

(die drei häufigsten Krebsarten – nach wie vor 

Prostata, Lunge und Darm machen nun 47,8% 

aus).  
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Rang Tod durch Krebs bei abs. Rate1) Anteil 

in %2) Rang
Todesursache 

Krebserkrankungen
abs. Rate1) Anteil 

in %2) Rang
Todesursache 

Krebserkrankungen
abs. Rate1) Anteil 

in %2)

1. Prostata 583 7,70 26,7 1. Prostata 714 6,51 24,2 1. Prostata 782 4,72 20,4

2. Darm 329 4,35 15,1 2. Lunge 407 3,71 13,8 2. Lunge 538 3,25 14,0

3. Lunge 326 4,31 14,9 3. Darm 399 3,64 13,5 3. Darm 511 3,08 13,3

4. Magen 212 2,80 9,7 4. Magen 189 1,72 6,4 4. Harnblase 243 1,47 6,3

5. Harnblase 123 1,63 5,6 5. Harnblase 182 1,66 6,2 5. Bauchspeicheldrüse 201 1,21 5,2

6. Bauchspeicheldrüse 82 1,08 3,8 6. Bauchspeicheldrüse 155 1,41 5,3 6. Magen 156 0,94 4,1

7. Leukämie 54 0,71 2,5 7. Leukämie 122 1,11 4,1 7. Leukämie 150 0,90 3,9

8. Leber 52 0,69 2,4 8. Leber 92 0,84 3,1 8. Leber 144 0,87 3,8

9. Niere 42 0,56 1,9 9. Morbus Hodgkin und Lymphome 78 0,71 2,6 9.
Morbus Hodgkin und 

Lymphome
138 0,83 3,6

10. Galle 29 0,38 1,3 10. Niere 66 0,60 2,2 10. Niere 109 0,66 2,8

2181 28,82 100,0 2950 26,91 100,0 3832 23,11 100,0

Rang Tod durch Krebs bei abs. Rate1) Anteil 

in %2) Rang
Todesursache 

Krebserkrankungen
abs. Rate1) Anteil 

in %2) Rang
Todesursache 

Krebserkrankungen
abs. Rate1) Anteil 

in %2)

1. Darm 505 2,82 18,1 1. Brustdrüse 575 2,13 15,2 1. Brustdrüse 632 1,98 15,3

2. Brustdrüse 413 2,31 14,8 2. Darm 564 2,09 14,9 2. Darm 527 1,65 12,8

3. Magen 276 1,54 9,9 3. Lunge 279 1,03 7,4 3. Bauchspeicheldrüse 367 1,15 8,9

4. Bauchspeicheldrüse 199 1,11 7,1 4. Bauchspeicheldrüse 265 0,98 7,0 4. Lunge 340 1,07 8,2

5. Gebärmutter 160 0,89 5,7 5. Magen 259 0,96 6,8 5. Magen 207 0,65 5,0

6. Lunge 152 0,85 5,4 6. Gebärmutter 181 0,67 4,8 6. Leukämie 194 0,61 4,7

7. Eierstock 121 0,68 4,3 7. Eierstock 172 0,64 4,5 7. Gebärmutter 168 0,53 4,1

8. Galle 91 0,51 3,3 8. Leukämie 169 0,63 4,5 8. Eierstock 146 0,46 3,5

9. Leukämie 91 0,51 3,3 9. Morbus Hodgkin und Lymphome 133 0,49 3,5 9.
Morbus Hodgkin und 

Lymphome
135 0,42 3,3

10. Leber 79 0,44 2,8 10. Leber 116 0,43 3,1 10. Niere 130 0,41 3,1

2796 15,64 100,0 3786 14,04 100,0 4129 12,96 100,0Alle bösartigen Neubildungen Alle bösartigen Neubildungen Alle bösartigen Neubildungen

1) auf 1.000 der weib lichen Bewohner im Alter 80 oder mehr Jahren. 2) an alle Krebssterbefälle. 

Quelle: Statistik Austria, Steiermark - Sterbefälle 1993-2018; standardisiert auf Basis VZ 1991-2001, Bevölkerungsstand 1.1.2005 und 2015. Bearbeitung: A17 - Referat Statistik und 

Geoinformation.

1) auf 1.000 der männlichen Bewohner im Alter 80 oder mehr Jahren. 2) an alle Krebssterbefälle. 

Quelle: Statistik Austria, Steiermark - Sterbefälle 1993-2018; standardisiert auf Basis VZ 1991-2001, Bevölkerungsstand 1.1.2005 und 2015. Bearbeitung: A17 - Referat Statistik und 

Geoinformation.

Steiermark - Sterbefälle nach den 10 häufigsten Krebsarten bei Frauen im hohen Lebensalter

1993/98 2002/08 2012/18

Alle bösartigen Neubildungen Alle bösartigen Neubildungen Alle bösartigen Neubildungen

Steiermark - Sterbefälle nach den 10 häufigsten Krebsarten bei Männern im hohen Lebensalter

1993/98 2002/08 2012/18
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Bei den 80 oder mehrjährigen Frauen ist die 

Bandbreite noch größer. Bereits 1993/98 

konnten mit den 10 häufigsten Krebsarten nur 

74,6% aller Krebssterbefälle erfasst werden, 

wobei der Darm-, Brust- und Magenkrebs da-

mals rund 42,7% aller Krebssterbefälle aus-

machten. 2012/18 sank dieser Prozentsatz auf 

68,9% (die dreihäufigsten 37%). Des Weite-

ren zeigt sich auch im Niveau der einzelnen 

Krebssterberaten (auf 1.000 Einwohner die-

ser Altersgruppe), dass diese der Frauen deut-

lich geringer als jene der Männern sind. Die 

höchste Ziffer liegt aktuell sowie in der Ver-

gangenheit bei 2 Gestorbene auf 1.000 Ein-

wohner dieses Alters, bei den Männer beträgt 

sie 4,7, 1993/98 lag sie sogar bei 7,7. 

6.6.2.3 Weitere Todesursachen 

Herz-Kreislauferkrankungen und bösartige 

Neubildungen sind wie bereits erwähnt die 

dominierenden Todesursachen in dieser Al-

tersgruppe seit je her. 2012/18 machten sie 

noch immer fast 70% der Sterbefälle aus. 

1993/98 waren es aber noch über 82,0%. An-

dere Todesursachen kommen in einem sehr 

geringen Ausmaß vor, siehe folgende Tabelle 

wo sechs Todesursachen angeführt sind, die 

etwas gehäufter noch vorkommen, aber die 

Häufigkeit, wie man sieht, im Vergleich zu 

den Herz-Kreislauferkrankungen und bösar-

tige Neubildungen sehr gering ist. 

Die erste Gruppe sind die Krankheiten der 

Atmungsorgane. 1993/98 starben noch 10 

von 1.000 Männer im Alter von 80 oder mehr 

Jahren an einer Krankheit, die dieses Organ 

betraf. 2012/18 sind waren es 7,5 je 1.000 

Männer. Bei den Frauen ist die Sterberate 

deutlich geringer und liegt aktuell bei 4,3 Ge-

storbenen auf 1.000 Frauen dieser Alters-

gruppe (1993/98 4,6, 2002/08 5,2). Ein we-

sentlicher Teil starb infolge einer 

chronischen Erkrankung der unteren Atem-

wege (z.B. COPD oder Asthma) oder Lungen-

entzündung (Pneumonie). 

Krankheiten der Verdauungsorgane, wie 

z.B. die chronische Leberkrankheit und –zir-

rhose kommen weitaus seltener als Todesur-

sache vor. In der aktuellen Periode 2012/18 

sind bei den 80- und Mehrjährigen 2,4 je 1.000 

Männer bzw. 2,1 je 1.000 Frauen aufgrund ei-

ner Erkrankung der Verdauungsorgane gestor-

ben, davon war bei 18,5% der Männer bzw. 

7,9% der Frauen eine chronische Leberkrank-

heit und –zirrhose die Todesursache. 

Während Krankheiten der Verdauungsorgane 

als Todesursache rückläufig sind, steigen die 

Zahl der Todesfälle bei Ernährungs- und 

Stoffwechselkrankheiten. 1993/98 lag die 

Sterberate hier bei 3,0 (Männer) bzw. 3,8 

(Frauen). 20 Jahre später (2012/18) macht die 

Rate 5,0 (Männer) bzw. 5,4 (Frauen) aus. 

Hinter Ernährungs- und Stoffwechselkrank-

heiten als Todesursache steht fast ausschließ-

lich Diabetes mellitus. Der Anteil von Diabe-

tes in dieser Gruppe liegt bei beiden 

Geschlechtern bei über 90%. 

Auch Krankheiten des Nervensystems und 

der Sinnesorgane als Todesursache werden 

immer häufiger diagnostiziert, wobei es sich 

hauptsächlich um Morbus Parkinson und die 

Alzheimer Krankheit handelt. Während 

1993/98 2 von 1.000 Männer bzw. 1,3 von 

1.000 Frauen im Alter von 80 oder mehr Jah-

ren daran starben, so sind es 2012/18 5,6 

(Männer) bzw. 5,5 (Frauen). Vor allem die 

Sterberate der Alzheimer Krankheit ist deut-

lich gestiegen insbesondere bei den Frauen. 

1993/98 betrug die Rate bei den Männern 0,26 

und bei den Frauen 0,16. 2012/18 stieg sie auf 

1,52 (Männer) bzw. 3,56 (Frauen). 

Verletzungen und Vergiftungen bleiben in 

ihrer Sterberate in dieser Altersgruppe nahezu 

gleich (bei den Männern um die 4,1 bis 4,8 und 

bei den Frauen 2 bis 2,6). Darunter fallen unter 

anderem Unfälle durch Sturz und bei den Män-

nern auch Selbsttötung und Selbstbeschädi-

gung. 
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Tabelle 70 

Steiermark - Sterbefälle im hohen Lebensalter nach folgenden Todesursachen 

Tod durch 
Männer Frauen 

1993/98 2002/08 2012/18 1993/98 2002/08 2012/18 

Krankheiten der  
Atmungsorgane 

abs. 798 1.189 1.244 820 1.414 1.354 

Rate1) 10,55 10,85 7,50 4,59 5,24 4,25 

in %2) 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 

d
a
v
o
n
: Pneumonie 

abs. 227 328 244 349 557 388 

Rate1) 3,00 2,99 1,47 1,95 2,07 1,22 

in %2) 28,4 27,6 19,6 42,6 39,4 28,7 

Chronische Krankhei-
ten der unteren Atem-
wege 

abs. 497 769 817 346 714 758 

Rate1) 6,57 7,01 4,93 1,94 2,65 2,38 

in %2) 62,3 64,7 65,7 42,2 50,5 56,0 

Krankheiten der Verdauungs-
organe 

abs. 346 413 390 632 882 661 

Rate1) 4,57 3,77 2,35 3,53 3,27 2,08 

in %3) 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 

d
a
v
o
n
: Chronische Leber-

krankheit und -zir-
rhose 

abs. 96 100 72 85 87 52 

Rate1) 1,27 0,91 0,43 0,48 0,32 0,16 

in %3) 27,7 24,2 18,5 13,4 9,9 7,9 

Ernährungs- und Stoffwech-
selkrankheiten 

abs. 229 590 829 683 1.680 1.716 

Rate1) 3,03 5,38 5,00 3,82 6,23 5,39 

in %4) 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 

d
a
v
o
n
: 

Diabetes mellitus 

abs. 222 563 762 666 1.574 1.580 

Rate1) 2,93 5,14 4,60 3,72 5,84 4,96 

in %4) 96,9 95,4 91,9 97,5 93,7 92,1 

Krankheiten des Nervensys-
tems und der Sinnesorgane 

abs. 160 467 933 230 914 1.754 

Rate1) 2,11 4,26 5,63 1,29 3,39 5,51 

in %5) 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 

d
a
v
o
n
: Morbus Parkinson 

abs. 121 239 387 178 397 477 

Rate1) 1,60 2,18 2,33 1,00 1,47 1,50 

in %5) 75,6 51,2 41,5 77,4 43,4 27,2 

Alzheimer Krankheit 

abs. 20 167 443 29 378 1.133 

Rate1) 0,26 1,52 2,67 0,16 1,40 3,56 

in %5) 12,5 35,8 47,5 12,6 41,4 64,6 

Verletzungen und Vergiftun-
gen 

abs. 328 450 804 434 544 817 

Rate1) 4,33 4,10 4,85 2,43 2,02 2,56 

in %6) 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 

d
a
v
o
n
: 

Selbsttötung und  
Selbstbeschädigung 

abs. 134 158 219 68 65 65 

Rate1) 1,77 1,44 1,32 0,38 0,24 0,20 

in %6) 40,9 35,1 27,2 15,7 11,9 8,0 

Unfälle durch Sturz 

abs. 132 134 193 303 261 224 

Rate1) 1,74 1,22 1,16 1,69 0,97 0,70 

in %6) 40,2 29,8 24,0 69,8 48,0 27,4 

Transportmittelunfälle 

abs. 34 36 35 39 20 23 

Rate1) 0,45 0,33 0,21 0,22 0,07 0,07 

in %6) 10,4 8,0 4,4 9,0 3,7 2,8 

1) auf 1.000 der Bewohner des entsprechenden Geschlechts im Alter von 80 oder mehr Jahren. 2) bis 6) 
an alle Sterbefälle der entsprechenden Todesursache. 

Quelle: Statistik Austria, Steiermark - Sterbefälle 1993-2018; standardisiert auf Basis VZ 1991-2001, Be-
völkerungsstand 1.1.2005 und 2015. Bearbeitung: A17 - Referat Statistik und Geoinformation. 
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7 STEIERMARK: Regio-
nale Sterblichkeit 2020 – 
Jahr 1 der Pandemie 

In Tabelle 71 sind die Sterberaten insgesamt 

für das Jahr 2020 nach den betrachteten Alters-

gruppen und Bezirken dargestellt und zusätz-

lich die Differenz zu den Sterberaten der Peri-

ode 2012/18.  

Eines vorweggenommen: Bei den jüngeren 

Altersgruppen spielt der Zufallseffekt auf-

grund der geringen Zellbesetzungen eine nicht 

unwesentliche Rolle. 

Tabelle 71 

Steiermark 2020:  
Gestorbene auf 1.000 Einwohner  

nach ausgewählten Altersgruppen 

Bezirk 
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2020 

Graz 4,10 0,30 1,24 5,26 21,30 99,93 8,83 

Deutschlandsberg 4,10 0,25 1,49 4,92 22,12 112,04 11,99 

Graz-Umgebung 2,10 0,35 1,10 4,03 22,05 128,22 11,35 

Leibnitz 0,00 0,17 1,13 4,99 22,41 118,41 10,90 

Leoben 0,00 0,42 1,51 5,91 22,00 114,09 14,98 

Liezen 3,00 0,38 1,33 4,89 20,74 105,50 12,36 

Murau 0,00 0,44 1,77 3,44 19,59 115,06 12,98 

Voitsberg 2,50 0,06 1,40 4,85 21,86 117,37 13,08 

Weiz 2,20 0,18 0,98 3,48 16,24 113,69 10,03 

Murtal 0,00 0,34 1,98 6,35 20,33 119,21 14,26 

Bruck-Mürzzuschlag 0,00 0,45 1,55 5,04 22,47 122,37 15,14 

Hartberg-Fürstenfeld 1,30 0,35 0,83 5,02 19,96 118,42 11,79 

Südoststeiermark 1,50 0,40 1,01 4,48 20,53 118,66 12,58 

Steiermark 2,20 0,31 1,26 4,85 21,04 114,56 11,59 

Differenz zur Sterberate 2012/18 

Graz 0,88 0,02 -0,15 -0,16 2,76 3,66 0,66 

Deutschlandsberg 2,08 -0,05 0,24 -0,44 2,50 5,72 1,73 

Graz-Umgebung -0,28 0,05 -0,01 -0,44 2,18 16,65 1,84 

Leibnitz -2,05 -0,04 -0,18 -0,08 1,27 6,34 1,15 

Leoben -2,01 0,16 -0,16 -0,28 0,94 13,95 2,05 

Liezen -0,36 0,00 0,09 0,03 3,13 5,89 1,97 

Murau -4,90 0,13 0,28 -1,59 2,49 12,35 1,99 

Voitsberg 0,25 -0,18 -0,07 -1,20 0,73 6,66 1,13 

Weiz 0,05 -0,04 -0,21 -1,07 -2,18 10,28 0,66 

Murtal -3,69 0,03 0,39 0,84 0,52 14,01 2,32 

Bruck-Mürzzuschlag -2,58 0,09 0,02 -0,32 2,26 18,61 2,65 

Hartberg-Fürstenfeld -0,65 0,13 -0,40 0,60 0,52 13,97 2,12 

Südoststeiermark -0,62 0,17 -0,15 0,10 0,97 14,35 2,23 

Steiermark -0,48 0,03 -0,07 -0,23 1,58 10,84 1,51 

* unter 1 Jahr: bezogen auf 1.000 Lebendgeborenen. Quelle: Statistik Austria, Steiermark - Sterbe-
fälle 1993-2020. Bearbeitung: A17 - Referat Statistik und Geoinformation. 
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Bei den Raten der unter 1-Jährigen kann 

man es sehr gut sehen. Man beachte, insge-

samt sind 2020 hier 24 Kinder unter einem 

Jahr gestorben, wobei sich die Sterbefälle auf 

acht Bezirke konzentrierten. Auch bei den 1- 

bis unter 35-Jährigen ist Zahl der Sterbefälle 

sehr gering (140 von 14.449 insgesamt ent-

spricht 1,0%). Weitere 310 Fälle bzw. 2,1% 

waren zwischen 35 und unter 50 Jahre alt. 

Die Hauptmasse liegt bei den 65- und Mehr-

jährigen (12.596 von 14.449 bzw. 87,2%). 

Wenn man nun die einzelnen Altersgruppen 

im Vergleich zur Periode 2012/2018 mit die-

sem Vorbehalt im Hintergrund betrachtet, sind 

die Veränderungen der Raten bei den bis un-

ter 50-Jährigen eher dem Zufallseffekt ge-

schuldet. Interessanter sind die Raten bei den 

älteren Altersgruppen. Auf diese gehen wir 

hier näher ein.  

7.1 Sterblichkeit im späten mittleren 

Alter (50 bis unter 65 Jahren) 

In dieser Altersgruppe starben 2020 steier-

markweit nicht ganz 5 Personen auf 1.000 

Einwohner. In den Bezirken schwankt die 

Rate zwischen 3,44 (Murau) und (6,35) Mur-

tal. Im Vergleich zu 2012/2018 zeigen die 

Zahlen keinen wesentlichen Unterschiede, wie 

man der folgenden Grafik entnehmen kann. 

In Murau, Voitsberg und Weiz ist die Sterbe-

ziffer merklich geringer, während in Murtal 

die Rate in diesem Alter etwas höher ausfiel 

Nach wie vor ist in dieser Altersgruppe die 

häufigste Todesursache eine Krebserkran-

kung. In Deutschlandsberg und in der Süd-

oststeiermark starb sogar jeder zweite daran, 

in Bruck-Mürzzuschlag und Murau hinge-

gen jeder dritte. Steiermarkweit macht der 

Anteil 42,4% aus.  

Herz-Kreislauferkrankungen sind in allen 

Bezirken wie 2012/18 die zweit häufigste To-

desursache. Der Anteil schwankt von 16,1% 

(Südoststeiermark) bis 25% (Bruck-Mürzzu-

schlag). Für die Steiermark insgesamt liegt der 

Anteil bei 19,1%. 

Verletzungen und Vergiftungen sind in 

sechs von dreizehn Bezirken die dritthäufigste 

Todesursache, in weiteren sechs Bezirken sind 

es die Krankheiten der Verdauungsorgane, 

in der Südoststeiermark Ernährungs- und 

Stoffwechselkrankheiten.  

Grafik 70 
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Tabelle 72 

Steiermark 2020: Die fünf häufigsten Todesursachen  
bei Erwachsenen im späten mittleren Lebensalter 

Bezirk/ 
Sterbezif-

fer1) 

Todesursachen nach Häufigkeit in % 

1. 2. 3. 4. 5. 

Graz 
5,3 

Bösartige Neubil-
dungen 
44,8% 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

19,9% 

Krankheiten der 
Verdauungsorgane 

9,1% 

Verletzungen und 
Vergiftungen 

6,6% 

Ernährungs- und 
Stoffwechsel-

krankh. 
3,5% 

Deutsch-
landsberg 
4,9 

Bösartige Neubil-
dungen 
53,3% 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

13,3% 

Krankheiten der 
Verdauungsorgane 

10,7% 

COVID-19 
6,7% 

Verletzungen und 
Vergiftungen 

5,3% 

Graz-Umge-
bung 
4,0 

Bösartige Neubil-
dungen 
42,7% 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

16% 

Krankheiten der 
Verdauungsorgane 

9,3% 

Krankheiten des 
Nervensystems 

6,7% 

Verletzungen und 
Vergiftungen 

6,7% 

Leibnitz 
5,0 

Bösartige Neubil-
dungen 
43,7% 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

19,4% 

Verletzungen und 
Vergiftungen 

11,7% 

Ernährungs- und 
Stoffwechsel-

krankh. 
3,9% 

Krankheiten der 
Verdauungsorgane 

3,9% 

Leoben 
5,9 

Bösartige Neubil-
dungen 
38,6% 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

22,9% 

Krankheiten der 
Verdauungsorgane 

12% 

COVID-19 
4,8% 

Ernährungs- und 
Stoffwechsel-

krankh. 
4,8% 

Liezen 
4,9 

Bösartige Neubil-
dungen 
39,1% 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

22,8% 

Verletzungen und 
Vergiftungen 

13% 

COVID-19 
5,4% 

Krankheiten des 
Nervensystems 

5,4% 

Murau 
3,4 

Bösartige Neubil-
dungen 
34,8% 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

13% 

Krankheiten der 
Verdauungsorgane 

13% 

Krankheiten des 
Nervensystems 

8,7% 

Verletzungen und 
Vergiftungen 

8,7% 

Voitsberg 
4,9 

Bösartige Neubil-
dungen 
42,6% 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

16,4% 

Krankheiten der 
Verdauungsorgane 

9,8% 

Verletzungen und 
Vergiftungen 

9,8% 

COVID-19 
6,6% 

Weiz 
3,5 

Bösartige Neubil-
dungen 
39,7% 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

16,4% 

Verletzungen und 
Vergiftungen 

12,3% 

Krankheiten der 
Verdauungsorgane 

8,2% 

Ernährungs- und 
Stoffwechsel-

krankh. 
5,5% 

Murtal 
6,3 

Bösartige Neubil-
dungen 
39,6% 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

17,1% 

Verletzungen und 
Vergiftungen 

12,6% 

COVID-19 
8,1% 

Krankheiten der 
Verdauungsorgane 

7,2% 

Bruck-Mürz-
zuschlag 
5,0 

Bösartige Neubil-
dungen 
33,3% 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

25% 

Verletzungen und 
Vergiftungen 

12,5% 

Krankheiten der 
Verdauungsorgane 

8,3% 

Krankheiten der 
Atmungsorgane 

5,8% 

Hartberg-
Fürstenfeld 
5,0 

Bösartige Neubil-
dungen 
41,3% 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

22% 

Verletzungen und 
Vergiftungen 

7,3% 

COVID-19 
4,6% 

Krankheiten der 
Verdauungsorgane 

4,6% 

Südoststei-
ermark 
4,5 

Bösartige Neubil-
dungen 
51,6% 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

16,1% 

Ernährungs- und 
Stoffwechsel-

krankh. 
7,5% 

Verletzungen und 
Vergiftungen 

7,5% 

Krankheiten der 
Verdauungsorgane 

6,5% 

  

Steiermark 
4,9 

Bösartige Neubil-
dungen 
42,4% 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

19,1% 

Verletzungen und 
Vergiftungen 

8,7% 

Krankheiten der 
Verdauungsorgane 

8% 

Ernährungs- und 
Stoffwechsel-

krankh. 
3,9% 

1) auf 1.000 Einwohner im Alter von 50 bis unter 65 Jahren. 
Quelle: Statistik Austria, Steiermark - Sterbefälle 2020; standardisiert auf Bevölkerungsstand Durchschnitt 1.1.2020 und 

2021.Bearbeitung: A17 - Referat Statistik und Geoinformation. 
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2012/18 waren Verletzungen und Vergiftun-

gen weitaus häufiger als dritthäufigste Todes-

ursache anzutreffen (in 9 von 13 Bezirken) und 

Krankheiten der Verdauungsorgane wurden e-

her als vierthäufigste genannt.  

Im Jahr 2020 wurde in dieser Altersgruppe 

COVID-19 in fünf Bezirken als vierthäu-

figste Todesursache und in einem als fünft-

häufigste Todesursache gezählt, wobei in 

Hartberg-Fürstenfeld die Todesursachen CO-

VID-19, Krankheiten der Verdauungsorgane 

mit Psychische Krankheiten und Krankheiten 

des Nervensystems gleichauf liegen (je 4,6%, 

absolut 5 Fälle, auf 1.000 Einwohner dieser 

Altersgruppe 0,23).  

Während 2012/18 Ernährungs- und Stoff-

wechselerkrankungen fast durchgehend als 

fünfthäufigste Todesursache gezählt wurde, ist 

diese im Jahr 2020 nur mehr in vier Bezirke 

unter den fünf häufigsten Todesursachen zu 

finden.  

Steiermarkweit sind die fünf häufigsten To-

desursachen die gleichen wie 2012/18 geblie-

ben (Bösartige Neubildungen, Herz-Kreis-

lauferkrankungen, Verletzungen und Vergif-

tungen, Krankheiten der Verdauungsorgane 

und Ernährungs- und Stoffwechselerkrankun-

gen. 

7.2 Sterblichkeit im vorgerückten Le-

bensalter (65 bis unter 80 Jahren) 

Steiermarkweit hat sich die Sterberate bei den 

65 bis unter 80-Jährigen um 1,6 Fälle pro 

1.000 Einwohner dieser Altersgruppe erhöht 

und beträgt nun 21,04 Gestorbene auf 1.000 

Einwohner. Auf Bezirksebene schwankt diese 

Rate zwischen 16,24 (Weiz) und 22,47 

(Bruck-Mürzzuschlag).  

Während in Weiz einzig und allein die Sterbe-

rate zurückging, nahm sie in allen anderen Be-

zirken zu. Nun zählen Bruck-Mürzzuschlag, 

Leibnitz, Deutschlandsberg Graz-Umge-

bung sowie Leoben, Voitsberg und Graz zu 

den Bezirken mit höheren Sterberaten, wäh-

rend Weiz, und Murau deutlich niedrige Ra-

ten aufweisen.  

Grafik 71 
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Tabelle 73 

Steiermark 2020: Die fünf häufigsten Todesursachen  
bei Erwachsenen im vorgerückten Lebensalter 

Bezirk/Ster-
beziffer1) 

Todesursachen nach Häufigkeit in % 
1. 2. 3. 4. 5. 

Graz 
21,3 

Bösartige Neubil-
dungen 
35,6% 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

25,4% 

COVID-19 
7,7% 

Krankheiten der 
Atmungsorgane 

7,2% 

Krankheiten der 
Verdauungsorgane 

5,4% 

Deutsch-
landsberg 
22,1 

Bösartige Neubil-
dungen 
35,4% 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

34% 

Krankheiten der 
Atmungsorgane 

4,9% 

COVID-19 
4,4% 

Verletzungen und 
Vergiftungen 

4,4% 

Graz-Umge-
bung 
22,1 

Bösartige Neubil-
dungen 
33,1% 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

26,9% 

COVID-19 
8,2% 

Krankheiten der 
Verdauungsorgane 

5,7% 

Krankheiten des 
Nervensystems 

5,3% 

Leibnitz 
22,4 

Bösartige Neubil-
dungen 
33,7% 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

31,1% 

COVID-19 
8,6% 

Krankheiten der 
Atmungsorgane 

5,2% 

Ernährungs- und 
Stoffwechselkrank-

heiten 
4,9% 

Leoben 
22,0 

Bösartige Neubil-
dungen 
31,4% 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

29,6% 

COVID-19 
8,4% 

Krankheiten der 
Atmungsorgane 

6,6% 

Verletzungen und 
Vergiftungen 

6,2% 

Liezen 
20,7 

Bösartige Neubil-
dungen 
29,9% 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

26,1% 

Krankheiten der 
Atmungsorgane 

7,5% 

COVID-19 
6,7% 

Verletzungen und 
Vergiftungen 

6,3% 

Murau 
19,6 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

33,7% 

Bösartige Neubil-
dungen 
29,1% 

Krankheiten der 
Atmungsorgane 

8,1% 

Krankheiten der 
Verdauungsorgane 

5,8% 

COVID-19 
4,7% 

Voitsberg 
21,9 

Bösartige Neubil-
dungen 
32,6% 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

28,3% 

COVID-19 
10,3% 

Verletzungen und 
Vergiftungen 

5,4% 

Krankheiten des 
Nervensystems 

4,3% 

Weiz 
16,2 

Bösartige Neubil-
dungen 
35,5% 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

29% 

COVID-19 
6,5% 

Verletzungen und 
Vergiftungen 

5,5% 

Krankheiten der 
Atmungsorgane 

4,5% 

Murtal 
20,3 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

30,5% 

Bösartige Neubil-
dungen 
28,4% 

COVID-19 
8,1% 

Krankheiten der 
Atmungsorgane 

7,6% 

Krankheiten des 
Nervensystems 

5,5% 

Bruck-Mürz-
zuschlag 
22,5 

Bösartige Neubil-
dungen 
30,5% 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

26,4% 

Krankheiten der 
Atmungsorgane 

7,3% 

Verletzungen und 
Vergiftungen 

6,8% 

Krankheiten des 
Nervensystems 

6% 

Hartberg-
Fürstenfeld 
20,0 

Bösartige Neubil-
dungen 
33,5% 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

24,3% 

COVID-19 
11% 

Verletzungen und 
Vergiftungen 

7,6% 

Krankheiten der 
Atmungsorgane 

4,9% 

Südoststei-
ermark 
20,5 

Bösartige Neubil-
dungen 

35% 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

27,2% 

Krankheiten der 
Atmungsorgane 

7,9% 

COVID-19 
7,1% 

Krankheiten des 
Nervensystems 

5,1% 

  

Steiermark 
21,0 

Bösartige Neubil-
dungen 

33% 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

27,7% 

COVID-19 
7,6% 

Krankheiten der 
Atmungsorgane 

6,3% 

Krankheiten der 
Verdauungsorgane 

4,8% 

1) auf 1.000 Einwohner im Alter von 65 bis unter 80 Jahren. 
Quelle: Statistik Austria, Steiermark - Sterbefälle 2020; standardisiert auf Bevölkerungsstand Durchschnitt 1.1.2020 

und 2021.Bearbeitung: A17 - Referat Statistik und Geoinformation. 

Während in dieser Altersgruppe 2012/18 die 

Herz-Kreislauferkrankungen die häufigste To-

desursache war und zwar in allen Bezirken, 

gefolgt von bösartigen Neubildungen, ist es 

2020 nur mehr in den Bezirken Murau und 

Murtal der Fall. In allen anderen Bezirken 

wurde als häufigste Todesursache eine 

Krebserkrankung gezählt. Der Anteil 
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schwankt dabei von 30,5% (Bruck-Mürzzu-

schlag) bis 35,6% (Graz). Herz-Kreislaufer-

krankungen folgen mit einem Anteil von 

24,3% (Hartberg-Fürstenfeld) bis 31,1% 

(Leibnitz), ausgenommen wie bereits erwähnt 

in Murau und Murtal hier sind sie ja die häu-

figste Todesursache mit 33,7% bzw. 30,5%. 

In acht Bezirken ist COVID-19 die dritthäu-

figste Todesursache mit einem Anteil zwi-

schen 7,7% (Graz) und 11% (Hartberg-Fürs-

tenfeld). In weiteren vier Bezirken auf Platz 

vier mit einem Anteil von 4,4% (Deutsch-

landsberg) bis 7,1% (Südoststeiermark). Ein-

zig in Bruck-Mürzzuschlag ist COVID-19 

nicht unter den fünf häufigsten Todesursachen 

vertreten.  

Ernährungs- und Stoffwechselerkrankungen 

hingegen sind nur mehr in Leibnitz unter den 

fünf häufigsten Todesursachen anzutreffen, 

2012/18 war das in jedem Bezirk der Fall. 

Krankheiten der Atmungsorgane sind nach 

wie vor vertreten außer in Graz-Umgebung 

und Voitsberg, aber zum Teil durch COVID-

19 auf hintere Ränge gedrängt. 

7.3 Sterblichkeit im hohen Alter (80 o-

der mehr Jahre) 

Bei den 80 und Mehrjährigen nahm die Ster-

beziffer deutlich zu. Steiermarkweit beträgt 

hier die Sterbeziffer 114,56 Gestorbene auf 

1.000 Einwohner. Das sind fast 11 Gestor-

bene auf 1.000 Einwohner (exakt 10,84) mehr 

als 2012/2018. In Graz-Umgebung ist die 

Sterberate in dieser Altersgruppe mit 128,2 

Gestorbene auf 1.000 Einwohner am höchs-

ten, um fast 17 Gestorbene hat sich hier die 

Rate erhöht. Mit fast 19 Sterbefällen auf 1.000 

Einwohner mehr hat Bruck-Mürzzuschlag, der 

Bezirk mit der zweithöchsten Sterberate 2020 

(122,4), den größten Zuwachs zur Periode 

2012/2018. Es sind genau sieben Bezirke, die 

eine deutlich höhere Sterberate in dieser Al-

tersgruppe aufweisen. Nach Graz-Umgebung 

und Bruck-Mürzzuschlag sind auch Süd-

oststeiermark, Hartberg-Fürstenfeld, Mur-

tal, Leoben und Murau davon betroffen. In 

Graz stieg die Rate um vier Fälle, somit bleibt 

unsere Landeshauptstadt nach wie vor der Be-

zirk mit der niedrigsten Sterberate in dieser 

Altersgruppe (99,9).  

Grafik 72 
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Tabelle 74 

Steiermark 2020: Die fünf häufigsten Todesursachen  
bei Erwachsenen im hohen Lebensalter 

Bezirk/Ster-
beziffer1) 

Todesursachen nach Häufigkeit in % 

1. 2. 3. 4. 5. 

Graz 
99,9 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

47,4% 

Bösartige Neubil-
dungen 
14,7% 

COVID-19 
10% 

Krankheiten der 
Atmungsorgane 

5% 

Krankheiten des 
Nervensystems 

4,6% 

Deutsch-
landsberg 
112,0 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

54,2% 

Bösartige Neubil-
dungen 
14,4% 

COVID-19 
6,1% 

Krankheiten des 
Urogenitalsystems 

4,2% 

Krankheiten der 
Atmungsorgane 

3,8% 

Graz-Umge-
bung 
128,2 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

38,6% 

Bösartige Neubil-
dungen 
15,3% 

COVID-19 
10,8% 

Krankheiten des 
Nervensystems 

7,3% 

Krankheiten der 
Atmungsorgane 

5,4% 

Leibnitz 
118,4 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

46,2% 

Bösartige Neubil-
dungen 
13,3% 

COVID-19 
6,6% 

Krankheiten der 
Atmungsorgane 

5,8% 

Krankheiten des 
Nervensystems 

4,9% 

Leoben 
114,1 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

41,8% 

Bösartige Neubil-
dungen 
15,3% 

COVID-19 
9,2% 

Krankheiten des 
Nervensystems 

7,7% 

Krankheiten der 
Atmungsorgane 

5,9% 

Liezen 
105,5 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

49% 

Bösartige Neubil-
dungen 
11,5% 

COVID-19 
7,8% 

Krankheiten des 
Nervensystems 

4,4% 

Ernährungs- und 
Stoffwechsel-
krankheiten 

4,1% 

Murau 
115,1 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

43,8% 

Bösartige Neubil-
dungen 
15,3% 

Symptome und 
schlecht bezeich-
nete Affektionen 

6,4% 

COVID-19 
5,5% 

Krankheiten des 
Urogenitalsys-

tems 
5,5% 

Voitsberg 
117,4 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

44,8% 

Bösartige Neubil-
dungen 

14% 

COVID-19 
9,4% 

Krankheiten der 
Atmungsorgane 

7,1% 

Verletzungen 
und Vergiftungen 

4,4% 

Weiz 
113,7 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

44,4% 

Bösartige Neubil-
dungen 

15% 

COVID-19 
10,9% 

Krankheiten des 
Nervensystems 

5,1% 

Psychische 
Krankheiten 

4,1% 

Murtal 
119,2 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

36,8% 

Bösartige Neubil-
dungen 
14,7% 

Symptome und 
schlecht bezeich-
nete Affektionen 

14,4% 

COVID-19 
9,9% 

Krankheiten des 
Nervensystems 

4,7% 

Bruck-Mürz-
zuschlag 
122,4 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

39,5% 

Bösartige Neubil-
dungen 

13% 

COVID-19 
11,1% 

Krankheiten des 
Nervensystems 

5,5% 

Verletzungen 
und Vergiftungen 

5,1% 

Hartberg-
Fürstenfeld 
118,4 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

46,9% 

Bösartige Neubil-
dungen 
13,3% 

COVID-19 
13,2% 

Krankheiten des 
Nervensystems 

5,4% 

Krankheiten der 
Atmungsorgane 

4,6% 

Südoststei-
ermark 
118,7 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

45% 

Bösartige Neubil-
dungen 
14,9% 

COVID-19 
10,1% 

Krankheiten des 
Nervensystems 

6,3% 

Ernährungs- und 
Stoffwechsel-
krankheiten 

5,7% 

  

Steiermark 
114,6 

Herz-Kreislaufer-
krankungen 

44,1% 

Bösartige Neubil-
dungen 
14,2% 

COVID-19 
9,8% 

Krankheiten des 
Nervensystems 

5,3% 

Krankheiten der 
Atmungsorgane 

4,7% 

1) auf 1.000 Einwohner im Alter von 80 und mehr Jahren. 
Quelle: Statistik Austria, Steiermark - Sterbefälle 2020; standardisiert auf Bevölkerungsstand Durchschnitt 1.1.2020 

und 2021.Bearbeitung: A17 - Referat Statistik und Geoinformation. 
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Während Herz-Kreislauferkrankungen und 

Bösartige Neubildungen in allen Bezirken 

nach wie vor für diese Altersgruppe die häu-

figsten Todesursachen sind (in rund 60% der 

Fälle), hat die COVID-19 Erkrankung im 

deutlich Einzug gefunden. In fast allen Bezir-

ken wird als dritthäufigste Todesursache 

diese Erkrankung genannt (ausgenommen 

Murau und Murtal hier die vierthäufigste To-

desursache). Der Anteil variiert zwischen 

6,1% (Deutschlandsberg) und 13,2% (Hart-

berg-Fürstenfeld). Steiermarkweit starb je-

der zehnte 80- und Mehrjährige an CO-

VID-19.  

Krankheiten der Atmungsorgane, des Nerven-

systems, Ernährungs- und Stoffwechselkrank-

heiten sind auf den vierten und fünften Platz 

unteranderem anzutreffen. Verletzungen und 

Vergiftungen sind kaum unter den fünf häu-

figsten Todesursachen zu finden.  

7.4 COVID-19 

Im vorigen Kapitel hat sich gezeigt, dass CO-

VID-19 vor allem ab 65 Jahren zu einer der 

fünf häufigsten Todesursachen wurde. Wie 

bereits erwähnt wurde Österreich sowie auch 

die Steiermark im Jahr 2020 vor allem im 

Winter von der Corona-Pandemie heftig ge-

beutelt. In der Tabelle 75 kann man die Ster-

beraten infolge COVID-19-Erkrankungen 

nach den ausgewählten Altersgruppen für die 

steirischen Bezirke entnehmen. Was alle Be-

zirke gleich haben, ist, dass höhere Altersgrup-

pen von einer erhöhten Sterblichkeit betroffen 

sind und zwar ab 65 Jahren. Kaum einer un-

ter 65 Jahren ist an diesem Virus verstorben 

(0,06 Gestorbene auf 1.000 unter 65-Jährige 

bzw. absolut 56 Fälle). Bei den 65 bis unter 80-

Jährigen starben von 1.000 Einwohner dieser 

Altersgruppe rund 1,60 Personen steiermark-

weit an COVID-19 (absolut 289), bei den 80 

und Mehrjährigen stieg die Rate auf 11,21 Per-

sonen pro 1.000 Einwohner (absolut 862). 

Dies hat natürlich auch Folgen auf die Ge-

samtsterblichkeit in den einzelnen Altersgrup-

pen vorwiegend ab 65 Jahren. Wie wir in den 

vorigen Abschnitten erfahren konnten. 

Was die COVID-19 Sterberaten betrifft zei-

gen bei den 65- bis unter 80-Jährigen Voits-

berg und Hartberg-Fürstenfeld die höchsten 

COVID-19 Sterberaten mit über 2,2 Gestor-

bene auf 1.000 Einwohner gefolgt von Leib-

nitz und Leoben. Die geringste COVID-19 

Rate war in Murau mit 0,91 Gestorbenen 

pro 1.000 Einwohner zu finden.  

Bei den 80- und Mehrjährigen ist das Niveau 

der COVID-19 Sterblichkeit um ein Vielfa-

ches höher als bei den 65- bis unter 80-Jähri-

gen. Steiermarkweit werden 11,21 Gestor-

bene auf 1.000 Einwohner gezählt, 

siebenmal so viele wie bei den 65- bis unter 

80-Jährigen. Dabei hat der Bezirk Hartberg-

Fürstenfeld die höchste COVID-19 Sterbe-

rate (15,58), gefolgt von Graz-Umgebung 

(13,91) und Bruck-Mürzzuschlag (13,61). 

Die Südoststeiermark und Murtal liegen noch 

über dem Steiermarkwert. Die Bezirke Murau 

und Deutschlandsberg weisen auch bei den 

hochbetagten die geringste COVID-19 Ster-

berate auf mit 6,36 bzw. 6,87 Sterbefälle auf 

1.000 Einwohner. 
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Tabelle 75 

Steiermark 2020:  
COVID-19 Gestorbene auf 1.000 Einwohner  

nach ausgewählten Altersgruppen 

Bezirk 

u
n
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a
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r 
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3
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G
e
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2020 - COVID-19 Sterberate 

Graz 0,00 0,00 0,00 0,17 1,64 9,99 0,71 

Deutschlandsberg 0,00 0,00 0,08 0,33 0,97 6,87 0,67 

Graz-Umgebung 0,00 0,00 0,00 0,08 1,81 13,91 1,03 

Leibnitz 0,00 0,00 0,00 0,15 1,93 7,79 0,72 

Leoben 0,00 0,00 0,00 0,28 1,85 10,45 1,25 

Liezen 0,00 0,00 0,07 0,27 1,39 8,20 0,88 

Murau 0,00 0,00 0,00 0,00 0,91 6,36 0,62 

Voitsberg 0,00 0,00 0,00 0,32 2,26 10,99 1,20 

Weiz 0,00 0,00 0,00 0,05 1,06 12,45 0,89 

Murtal 0,00 0,00 0,00 0,51 1,64 11,75 1,27 

Bruck-Mürzzuschlag 0,00 0,00 0,06 0,13 1,29 13,61 1,33 

Hartberg-Fürstenfeld 0,00 0,00 0,00 0,23 2,20 15,58 1,35 

Südoststeiermark 0,00 0,00 0,00 0,10 1,45 12,04 1,06 

Steiermark 0,00 0,00 0,01 0,19 1,60 11,21 0,97 

* unter 1 Jahr: bezogen auf 1.000 Lebendgeborenen. Quelle: Statistik Austria, Steier-
mark - Sterbefälle 2020, standardisiert auf Bevölkerungsstand Durchschnitt 1.1.2020 

und 2021. Bearbeitung: A17 - Referat Statistik und Geoinformation. 
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8.3 EU-Standardbevölkerung 2013 

Entnommen aus Hackl M. und Ihle P. (2017). 

Tabelle 76 

EUR-EU 2013 
Standardbevölke-

rung 

Alter Anzahl 

0 J. 1.000 

1-4 J. 4.000 

5-9 J. 5.500 

10-14 J. 5.500 

15-19 J. 5.500 

20-24 J. 6.000 

25-29 J. 6.000 

30-34 J. 6.500 

35-39 J. 7.000 

40-44 J. 7.000 

45-49 J. 7.000 

50-54 J. 7.000 

55-59 J. 6.500 

60-64 J. 6.000 

65-69 J. 5.500 

70-74 J. 5.000 

75-79 J. 4.000 

80-84 J. 2.500 

85-89 J. 1.500 

90-94 J. 800 

95+ J. 200 
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